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Auslösung des Reichstags heute zu erwarten
Neuwahlen voraussichtlich am 24. Juli — AegierimaSerklürrmg lieht unmittelbar bevor

Or. L. Berlin, 3. Juni,
(Sonderüisnst unserer Berliner Schrsstlsiiungl

Das Reichskabinett hat in einer verhältnismäßig
kurzen Sitzung am Freitagnachmittag beschlossen , vom
Reichspräsidenten die Auslösung des Parlaments zu er¬
bitten.

Nach Lage der Dinge war der Beschluß der neuen
Reichsregierung nur eine Selbstverständlichkeit und
kommt also nicht mehr überraschend. Denn wenn über
die Haltung des Zentrums gegenüber der neuen Reichs¬
regierung noch irgendwelche Zweifel sein konnten, so sind
sie durch das Schreiben des Zentrumssührers Kaas an
den Reichskanzler gewiß behoben worden.
Der Brief des Prälaten Kaas an Herrn von Papen ist
in fast jedem Satz so schroff und bewußt ab¬
lehnend formuliert, daß die unbedingte Oppo¬
sition des Zentrums gegenüber dem neuen Reichskabinett
hierdurch völlig klargestellt ist . Die Stellung des jetzigen
Reichskabinetts gegenüber dem Parlament wird auch
nicht durch die Erklärung der Christlich -Sozialen
entlastet, die nach vielen Wenn und Aber sich doch ent¬
schieden haben, der Regierung von Papen „eine Chance"
zu geben, denn der Uebergang des Zentrums in die
parlamentarische Opposition reicht aus , um eine Mehr¬
heit gegen die Reichsregierung zustande zu bringen.
In diesem Zusammenhang wird selbstverständlichauch

Lee ZeeMÄr We MeliMMsmutzmUsn
eingehend . .erörtert . Während es noch am Donnerstag hieß,
stäß^ allet Voraussicht nach der 26 . Juni , spätestens aber der
erste Julisonntag in Betracht gezogen werden , neigt man
neuerdings in den der Reichsregierung nahestehendenKreisen
zu einer Verschiebung des Neuwahltermins
aus Mitte oder Ende Juli. Zur Begründung wird
angeführt , daß die drei Wochen bis zum 26 . Juni für die
Vorbereitung der Wahl durch die Parteien nicht ausreichten,
wenn auch die gesetzlichen Fristen für die Einreichung der
Kandidatenlisten und die Auslegung der Wählerlisten eben¬
falls innezuhalten seien. Einen Sonntag in der ersten Juli-
Hälfte will man möglichst mit Rücksicht auf die Reisezeit nicht
nehmen, während man der Auffassung ist , daß die Wähler,
die sich in der zweiten Julihälfte noch auf Erholungsreisen
befinden, bereits mit Stimmscheinen ausgestattet sind und
also gegebenenfalls auch an ihrem Erholungort wählen
könnten. Für die Hinausschiebung des Neuwahltermins
sprechen auch gewisse Erwägungen wegen der Erntezeit . Ob¬
wohl hierzu zu sagen wäre , daß die Hauptarbeit der Ernte
im größten Teile Deutschlands erst in der zweiten Juli-
Hälfte einsetzt . Wir selbst würden eine Verzögerung des
Neuwahltermins bedauern , weil man dadurch nur die Vor¬
bereitungszeit für die Wahlen unnötig verlängert und eine
Anlaufsfrist für die Entstehung oder Umgruppierung aller
jener Splittergruppen schafft , die erfahrungsgemäß
bei allen großen Wahlvorgängen austreten . Wir erinnern
nur an den Wahlkampf in Preußen , wobei vom Landes-
wahlleiter nicht weniger als 18 Listen zugelassen werden
mußten , während im neuen preußischen Parlament nur neun
Parteien vertreten sind.

Wenn am Freitag Gerüchte auftauchten, die davon
wissen wollten, daß die Reichsregierung die Absicht habe,
nicht normale Reichstagsneuwahlen , sondern

Wahren zu einer gesetzsehenden
auszuschreiben, die dann also das Recht hätte , eine neue
Reichsversassung mit einfacher Mehrheit zu beschließen , so
hat hier Wohl die Angst gewisser Kreise vor derartigen
Möglichkeiten Gevatter gestanden. Wir glauben zuverlässig
dahin unterrichtet zu sein, daß die Reichsregierung sich mit
derartigen Plänen nicht trägt . In wie weit in den der
Regierung nahestehenden Kreisen solche Vorschläge erörtert
werden , zielen sie auf einen späteren Termin ab. Im übri¬
gen wird ja abzuwarten sein, welche Zusammensetzung der
künftige Reichstag ausznweisen hat.

Ueber die Regierungserklärung»
die vom Reichskabinett beraten wird , läßt sich zur Zeit
natürlich nur in allgemeinen Umrissen einiges sagen. In
erster Linie wird es sich darum handeln , den Haushalt
des Reichs finanziell zu sichern , und zwar ohne dievom
Kabinett Brüning vorgesehenen neuen
Steuerlasten. In dieser Hinsicht wird die Reichsregie¬
rung über die programmatischen Festlegungen hinaus sehr
bald zu praktischen Entscheidungen kommen müssen, zumal
von einer einwandfreien Lösung des Finanzproblems auch
die Erfüllung der dringlichsten sonstigen innerpolitischen
Aufgaben, die Lösung der Arbeitslosenfrage und des Sied¬
lungsproblems abhüngt.

Ein besonderer Abschnitt der Regierungserklärung
Urd selbstverständlich

Lee künftige « TrivnwolMund der Ksnfersnz
von Lausanne

gelten.
Wenn man im Ausland Neigung zeigt, unter Hinweis

auf die parlamentarisch ungeklärte Stellung des Kabinetts
von Papen den Termin der Konferenz von Lausanne hin-
auszuschieben, so ist demgegenüber nachdrücklich daraus zu
verweisen, daß schon wegen des Ablaufs des Hoover-
Moratoriums die Gläubigernationen selbst ein brennen¬
des Interesse daran haben , die durch französische Schuld
wiederholt verschleppte Tributkonferenz frist¬
gemäß am 16 . Juni beginnen zu lassen . Im übrigen
sind die tributpolitischen Ziele des Kabinetts von Papen
selbstverständlichgenau die gleichen wie die der Regierung
Brüning . Und wenn die bevorstehenden Reichstagsneu¬
wahlen etwa zu einer Neubildung oder Umbildung des
Reichskabinetts führen sollten, so könnte auch eine Nach¬
folgerin der Regierung von Papen keine anderen Ziele ver¬
folgen. Die Leitung der deutschen Delegation für Lausanne
Wird voraussichtlich in den Händen des früheren Reichs¬
bankpräsidenten Or. Schacht liegen. Ob und wann der
Außenminister Freiherr von Neurath nach Lausanne geht,
dürfte von der Entwicklung der Tributbesprechungen ab-
hängen.

Von den innerpolitischen Aufgaben der neuen Reichs¬
regierung interessiert in Berliner politischen Kreisen vor
allem noch die Frage,

sd das GroensrS wieder
wie es die Nationalsozialisten als eine der Vor¬
aussetzungen für die Duldung des Kabinetts von Papen
gefordert haben . Unseres Wissens ist eine förmliche Aus¬
hebung des SA .-Verbots nicht geplant ; vielmehr gehen die
Bestrebungen dahin , aus dem Wege über die letzte Verord¬
nung Groeners , die die mrlitärähnlichen Organisationen
einer besonderen Reichsaufsicht unterstellt, den National¬
sozialisten die Wiedereinrichtung ihrer SA . und SS . in
anderen Formen zu gestatten.

Bedeutungsvoll ist endlich das Verhältnis zwi¬
schen Reich und Preußen, das durch eine Aus¬
lassung des „ Völkischen Beobachters" in den Mittelpunkt
des aktuellen politischen Interesses gerückt ist . Der „ Völ¬
kische Beobachter" erklärt nämlich, man könne absolut nichts
dagegen einwenden, daß, falls eine Neuwahl des
Ministerpräsidenten in Preußen nicht zustande
käme , die bisherige preußische Regierungskoalition aber in
der Minderheit verbleibt, etwa Herr von Papen oder Frei¬
herr von Gayl als R ei ch s kommiss a r für Preußen
eingesetzt würde. Da nun am Freitagnachmittag der
Preußische Landtag mit Mehrheit den nationalsozialistischen
Antrag auf Schaffung einer neuen Geschäftsord¬
nung abgelehnt hat , ist die Wahl eines neuen preußi¬
schen Ministerpräsidenten für absehbare Zeit unwahr¬
scheinlich geworden, zumal das Zentrum nach wie vor
für Regierungsverhandlungen in Preußen mit den Natio¬
nalsozialisten nicht zur Verfügung steht. Unter diesen. Um¬
ständen halten wir es für denkbar, daß die Reichsregierung
bereits in absehbarer Zeit von sich aus eingreist und einen
Reichskommissar für Preußen bestellt , um eine geordnete
Geschäftsführung in dem größten deutschen Lande und um
Ruhe und Sicherheit in Preußen sicherzustellen . Die bei¬
den Namen, die der „ Völkische Beobachter" in diesem Zu¬
sammenhang genannt hat , sind Wohl noch nicht als end¬
gültig anzusehen. Wir wiesen bereits darauf hin , daß man
in Regierungskreisen daran denkt , Herrn Or. Goerdeler
sür dies Amt zu gewinnen.

Hi
von Kaufmann -Asser zum Reichspresseches ernannt
Ministerialdirigent Ritter von Kaufmann - Asser ist als

Nachfolger des Ministerialdirektors Or Zechlin zum Leiter
der Preffeabteilung der Reichsregterung ernannt worden.

Dolfuß' Antwort an Papen und Neurath
In Antworttelegrammen an den Reichskanzlervon Papen

und den Reichsaußenminister spricht Bundeskanzler Or
Dolfuß den Wunsch aus , die Reichsregterung möge reich
an Erfolgen zum Wohlc des engbefreundeten Deutschlands
sein, sowie den Wunsch , daß sich die zwischen den beiden
deutschen Staaten bestehenden herzlichen Beziehungen auch
weiterhin inniger gestalten mögen.

Teste Vsewee VMteestimmen zue
MjchstagsaMöfnng

Die Nachricht von dem Beschluß der Reichsregierung,
den Reichstag aufzulösen, hat , obwohl sie nicht unerwartet
kam , in Berlin großes Aussehen erregt.

Die „ Germania" bemerkt in ihrer ersten Ausgabe in
einem kurzen Kommentar u. a. : Mit . diesem Beschluß hat
das Kabinett nur die unerläßlichen Konsequenzen aus der

politischen Lage gezogen , wie sie sich nach dem Sturz des
Kabinetts Brüning mit seltener Klarheit herausgebildet
haben.

Der „ Vorwärts "
, der eine Sonderausgabe kostenfrei

auf den Straßen verteilen ließ , sagt u . a. : Das Reichs¬
kabinett von Papen , das Kabinett der Barone , konnte mit
diesem Reichstag nicht regieren. Darum hat es ihn aufgelöst— gegen die Sozialdemokratie und gegen das Zentrum!
Das Kabinett der Barone will einen Reichstag haben, in
dem mehr Nationalsozialisten sitzen , aber weniger sozial¬
demokratische und christliche Arbeitervertreter.

Die „DAZ .
" schreibt u. a . : Der Abschied vom alten

Parlament müsse nach allem, was sich in den letzten Monaten
an qualvoller Spannung in Deutschland zusammengeballt
hatte , wie eine Erlösung wirken. Die Reichsregierung
erhalte durch die Auflösung des Parlaments freie Hand, sich
ganz den ungeheuer schwierigen sachlichen Aufgaben zu wid¬
men, die ihrer harrten.

Die „Börsenzeitung" weist daraus hin , daß der
Entschluß des Reichskabinetts, den Reichstag sofort durch
Dekretauflösenzu lassen, sich durchaus im Rahmen der Ver¬
fassung hält , auch bereits einen Vorgang hat.

Die Haltung der DeuMnatWUMn
Vokspartei

Ueber die Sitzung der deutschnationalen Reichstags¬
fraktion am gestrigen Freitag wird folgender Bericht aus-

. gegeben: Die deutschnationale .Reichstagssraktton hielt am
Freitagmittag eine kurze Sitzung ab, in der die durch den
Sturz der Regierung Brüning und durch die bevorstehende
Reichstagswahl geschaffeneLagebehandelt wurde . Or Hugen-
berg nahm an der Sitzung teil . Die Fraktion faßte folgende
Entschließung:

„Der Führer der DeutschnationalenVolkspartei hat so¬
fort nach dem ersten Wahlgang zur Reichspräsidentenwahl
vorgeschlagen , den Reichstag aufzulösen und Reichs - und
Landtagswahlen gleichzeitig vornehmen zu lassen . Daß
dieser Rat das Richtige traf , liegt heute klar zu Tage. Die
Fraktion begrüßt es , daß jetzt nach dem Sturz der Regierung
Brüning als erste Maßnahme die Auflösung des
Reichstags erfolgt. Die politischen Geschehnisse der letz¬
ten Jahre stellen eine uneingeschränkte Rechtfertigung der
Politik der DeutschnationalenVolksparteiund ihres Führers
dar.

Die DeutschnationaleVolkspartei ist an der Bildung
und Zielsetzung der neuen Reichsregierungunbeteiligt.
Sie hat also der Regierung gegenüber keinerlei Bin¬
dungen. Ihre Haltung wird nicht von der Erfüllung
propagandistischerForderungen oder von Wahlgestchtspunk-
ten abhängig sein , sondern allein von der sachlichen Arbeit,
die für das Vaterland geleistet wird. Unabwendbare Ge¬
fahren müssen in den kommenden Monaten überwunden

AMeriksMche ErKrester drohen das Töch-
Leechen von Marlene Dietrich zu entführen

MM

Die Schauspielerin mit ihrem Töchterchen.
Die berühmte deutsche FilmschauspielerinMarlene Dietrich, dis
jetzt in Hollywood tätig ist, erhielt von Erpressern einen Brief,
in dem sie zur Zahlung von 10 MO Dollar aufgefordert wird,
andernfalls würden sie Marlene Dietrichs Töchterchen Heidede
rauben. Die Polizei von Los Angeles hat sofort sämtliche An¬
gehörigen von Marlene Dietrich unter Polizeischutz gestellt«



Werden . Die bisherigen Nutznießer der Gewalt, Zentrum«nd Sozialdemokratie, warten daraus, aus Fehlern derneuen Regierung alsbald wieder Kapital zu schlagen . Der
Wahlkampf muß die Systemparteienaus der Gestaltung der
deutschen Politik aüsschalten. Die endgültige Entscheidungüber die Richtung der deutschen Politik wird erst nach den
Reichstags Wahlen fallen. An dieser Entscheidungwerden die in der DeutschnationalenBolkspartei verkörper¬ten Kräfte ihren Anteil beanspruchen und durchsetzen , Wie¬
derauferstehung der deutschen Ration wirddas Kennwort dieser Wahl sein . Die DeutschnationaleVolks¬
partei, die , wie bisher, unter diesem Kennwort ficht , ver¬eint damit ein anderes lebenswichtigesZiel : Abwendungdes drohenden Chaos, Das ist wirkliche große Re¬
serve schöpferischer Arbeitskraft und klaren Rettungswillens.Die Fraktion begleitet den Parteiführer mit voller Zuver¬
sicht in den kommenden Wahlkampf . "

MWsWchrZm'tMW v« GMMee M Ne
MWsWOe

Berlin , 3 , Juni.
Reichswehrminister von Schleicher hat an die Reichs¬

wehr folgenden Ausruf erlassen:
„ Mit dem heutigen Tage trete ich das Amt des Reichs¬

wehrministers an , zu dem mich das Vertrauen des Reichs¬
präsidenten, des Oberbefehlshabers der Wehrmacht, be¬
rufen hat.

Ich werde meine Kraft daran setzen , daß die Reichs¬
wehr dazu befähigt wird , ihre Berufsaufgabe zu erfüllen:
Deutschlands Grenzen zu schützen und feine
nationale Sicherheit zu gewährleisten. Ich
werde ferner dafür sorgen, daß diejenigen geistigen und
physischen Kräfte unseres Volkes gestärkt werden, welche die
unentbehrliche Grundlage der Landesverteidi¬
gung bilden. Ich bin überzeugt, daß im Innern die
Tatsache, daß wir eine geschlossene und überparteiliche
Wehrmacht besitzen , allein genügen wird , um die Auto¬
rität des Reiches vor jeder Erschütterung zu bewahren.

Ich vertraue darauf , daß jeder Angehörige der Wehr¬
macht mir dabei helfen wird , das mir anvertraute Erbe
einer großen Vergangenheit zum Besten von Volk und Vater¬
land zu verwalten.

Der Reichswehrminister ( gez . ) von Schleicher .
"

Schwere 3uch1hmuiftrafeu gegen die Sksreks degrstrggi

Vse VreMWe LaMas lehZtt die
MMMMmschiMgder lsAm

GMMssrhKMgah
Der Preußische Landtag lehnte am Freitagnachmittag

ln namentlicher Abstimmung mit 212 gegen 202 Stimmen
den deutschnationalen Antrag ab, der für den neuen Land¬
tag die Geschäftsordnung des alten Landtages wie vor der
Von der Weimarer Koalition beschlossenen Aenderung in
Kraft setzt . Gegen den deutschnationalen Antrag stimmten
das Zentrum , die Sozialdemokraten und die
Kommunisten.

Kommunistischer Mißtrauensantrag gegen Regierung
Braun angenommen — Der Landtag beschlußunfähig

Der Preußische Landtag nahm am Freitagnachmittag
den kommunistischen Antrag , dem Geschäftsministerinm
Braun - Severing das Mißtrauen auszusprechen, mit
253 Stimmen der Nationalsozialisten , der Deutschnationalen,
der Deutschen Volkspartei und der Kommunisten an . Die
anderen Parteien enthielten sich der Stimme , weil sie den
Mißtrauensantrag gegen ein bereits zurückgetretenes
Kabinett Kr nicht zulässig hielten. Der deutschnationale
Mißtrauensantrag gegen das Geschäftsministerium war
durch die Abstimmung über den kommunistischen Antrag er¬
ledigt.

Bei der Abstimmung über einen kommunistischen An¬
trag auf Einstellung aller Zahlungen auf Grund des Doung-
Planes , Aushebung der Reichsnotverordnungen und Be-

Der Oberstaatsanwalt beantragte gegen die Brüder
Willi und Leo Sklarek wegen fortgesetzten Betruges
znm Schaden der Berliner Stadtbank , zum Teil in Tatein¬
heit mit schwerer öffentlicher Urkundenfälschung,
wegen Betruges zum Schaden der Dresdner Bank und der
Ostbank, wegen Konkursverbrechens in Tateinheit mit
Konkursvergehen und wegen fortgesetzter aktiver Bestechung
je sechs Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehr-
v erlust.

Gegen den Stadtbankdirektor Schmidt beantragte der
Oberstaatsanwalt wegen schwerer passiver Bestechung zwei
Jahre sechs Monate Gefängnis , gegen den Stadtbankdirektor
Hoffmann zwei Jahre Gefängnis , gegen Bürgermeister
Schneider ein Jahr neun Monate Gefängnis , gegen
Stadtrat Gabel ein Jahr acht Monate Gefängnis , gegen
Bürgermeister Kohl ein Jahr sechs Monate Gefängnis,
gegen Stadtamtsrat So ko low skr zehn Monate Gefängnis
und gegen Stadtrat Degener neun Monate Gefängnis.
Gegen Hoffmann , Schmidt, Schneider, Gabel , Kohl, Soko-
lowski und Degener beantragte der Oberstaatsanwalt auch
zu erkennen auf die Unfähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter für die Dauer von fünf Jahren.

Gegen den Buchhalter Lehmann wurde vom Ober¬
staatsanwalt wegen Beihilfe zum Betrüge und zur Urkun¬
denfälschung zwei Jahre Gefängnis , gegen den Buchhalter
Tuch wegen Beihilfe zum Betrüge ein Jahr Gefängnis be¬
antragt . Gegen den Diplom-Kaufmann Ludin beantragte
der Oberstaatsanwalt wegen schwerer passiver Bestechung
ein Jahr drei Monate Gefängnis.

Zum Schluß wurde vom Oberstaatsanwalt Freiherrn
von Steinacker beantragt , gegen die Brüder Sklarek mit
sofortiger Vollstreckung erneut Haftbefehl
zuerlassen.

Die Angeklagten nahmen durchweg die Strafanträge
mit Fassung auf. Leo Sklarek weinte, während Hoff¬
mann mit der Faust aus den Tisch schlug und dann in sich
zusammen brach.

Die Sklareks in Polizeigewahrsam genommen
Nach längerer Beratung lehnte das Gericht den Antrag

der Staatsanwaltschaft , die Brüder Leo und Willi Sklarek
zu verhaften , ab , da kein Fluchtverdacht bestehe . Das Ge¬
richt beschloß aber, die Sklareks in Polizeigewahr¬
sam zu nehmen, um die sichere Zuendeführung des Pro¬
zesses zu gewährleisten. Da beide auf den Zustand ihrer
Verhandlungsfähigkeit geprüft werden sollen,
werden sie in den nächsten Tagen einer eingehenden ärzt¬
lichen Prüfung unterzogen werden.

AufregendeJammerszenen
Als der Beschluß des Gerichts verkündet war , riefen Willi

und Leo Sklarek gemeinsam: „Lassen Sie uns doch frei!
Lassen Sie uns doch zu unseren Familien !"

Leo: „Lieber Herr Vorsitzender , lassen Sie uns doch frei !"

Als Willi erregt daraus in den Versammlungsraum schrft-
„Jch habe es doch erwartet ! "

, erklärte der Vorsitzende : „DazToben verbitte ich mir ; die drei Tage werden Sie auch no»'
überstehen I" ^

Am Schluß der Verhandlung kam es zu einemdramatische»Zwischenfall. Die Ehefrau des Angeklagten Leo Sklare!
erschien plötzlich im Schwurgerichtssaal, als der Vorsitzende ge¬rade die Verhandlung geschlossen hatte, und brach als sie dazverweinte Gesicht Leo Sklareks sah , mit einem Aufschreiohn¬mächtig zusammen.

Leo Sklare k rief : „ O Gott, warum bist du hergekorn-men? " und begann wieder zu weinen und zu schluchzen. DieProzeßbeteiligten bemühten sich sofort um Frau Sklarek.
Leo Sklarek bat den Vorsitzenden , seine Frau , die in denErfrischungsraum gebracht wurde, im Beisein eines Justiz¬wachtmeistersbegleiten zu dürfen. Als sich Frau Sklarek nacheiniger Zeit wieder erholt hatte, wurden Willi uad Leo Sklare!von Justizwachtmeistern in das Lazarett des Unter¬

suchungsgefängnisses gebracht.

l kf
' - /

Leo und Willi Sklarek, !
gegen die der Staatsanwalt eine Zuchthausstrafevon 6 Jahren!

beantragte. !

seitigung der Zölle ergab sich die Beschlußunfähig-
keit des Landtages , da von Kommunisten, Sozialdemo¬
kraten und Staatspartei zusammen nur 129 Karten abge¬
geben worden waren.

D i e n ä ch st e S i tz u n g des Preußischen Landtage^
findet voraussichtlich am 22 . Juni statt.

Der neue Reichsarbeitsmtnister
Von unterrichteter Seite wird erklärt, daß der Reichswirt-

schaftsmtmster Or. Warmbold keineswegs daran denke , auchnur für einen kürzeren Zeitraum die Leitung des Reichs-
arbeitsministeriums mit zu übernehmen. Es kann sich nur um
ein Provisorium von einigen wenigen Tagen handeln. Ver¬
handlungen wegen Uebernahme des Reichsarbeitsministeriums
sind übrigens mit dem bekannten Schlichter Kr Rheinlandund Westfalen , Professor vr . Br ahn, angebahnt worden.

MhLMZKSSMtKg M VMM
Unter stärkster Beteiligung fand der 34. Bundestag der a

Deutschen Bodenrsformer in Danzig statt. Man hatte ge- ^
rade Danzig als Tagungsort gewählt , um damit die starke - '
Verbundenheit dieser abgetrennten deutschen Stadt mit dem
Mutterlands zu betonen. Alle Beratungen und Kundgebun¬
gen in Danzig , Zoppot und auf der alten Marien¬
burg zeigten, welch starken Anteil man in allen Schichtenund Berussgruppen unseres Volkes der Tagung entgegen¬
brachte.

Or. Damaschke wurde einstimmig unter starkem Bei¬
fall zum Bundesvorsitzenden wiedergewählt . Die
Wahlen zum Bundesvorstand brachten u . a . die Neuwahl von
Prof . Or. Brauer, Prof . Folkers, Geheimrat Pan l y,
Senatspräsident Spittel, M . d . L„ Helene Wesselund

Südfee — das höllische Vmadies
Drs EeledsrMe Mer weßtzen ArsZs

Alma Karlin, jene seltene Frau, , die auf
einer achtjährigen einsamen Wanderung durch die
Welt das Leben suchte und — fand, deren er¬
greifendes Werk „ Einsame Weltreise" Tausende
deutsche Frauen zu Tränen rührte, sprach im Ber¬
liner Lyzeum- Klub über ihre Erlebnisse während
eines zweijährigen Aufenthalts in der Südsee.

Eine Vorbemerkung, die wie nichts anderes die Per¬
sönlichkeit Alma Karlins kennzeichnet . Dis Schriftstellerin,
deren Körper durch die Malaria gebrochen , deren Seele
durch die ungeheuren Erlebnisse zu seltener Stärke empor-
gcwachsen ist , sagte : „Man muß zwei Teile der pazifischen
Inselwelt unterscheiden. Einmal Polynesien , im Osten. Seine
Inseln sind schön und gesund, die Malaria ist hier fast un¬
bekannt, seine braune Bevölkerung ist stattlich und angenehm
zu ertragen . Dann Melanesien, im Westen , malariaverseucht,
mit einer Bevölkerung, deren negroider Einschlag sie dem
Weißen abstoßend und widerwärtig macht , mit denkbar
schlechten Verkehrsverhältnissen. Während Polynesien viel
besucht und beschriebenwurde , ist Melanesien noch fast un¬
bekannt. Ich gingnachMslanesie n . "

Das Leben der weißen Frau in der Südsee — eine
Hölle

Drei Monate lebte Alma Karlin auf einem völlig von
jedem Verkehr abgeschnittenen Eiland der Fidschi- Inseln.
Mit farbiger Eindringlichkeit schilderte sie das Leben der
weißen Pflanzerssrau , deren Gast sie war und deren Arbeit
sie teilte . Mit leiser Ironie gibt sie ein Bild des Südseepara¬
dieses, wie es sich die Sehnsucht von Europa aus ausmalt,
und wie es — trotz allem — ja auch wirklich ist : die idyllische
Einsamkeit der „glücklichen Insel "

, die Märchenhaftigkeit der
Kokospalmen, der Korallenbänke, den Zauber der Mondnacht.
Aber sofort fügt sie die Worte einer nach Europa heim¬
gekehrten Weißen hinzu : „Ich dulde in meiner Wohnung
nicht einmal die Photographie einer Kokospalme, um durch
nichts, durch gar nichts an die Jahre erinnert zu werden,
die ich. in jener furchtbaren Hölle verbringen mußte. "

So sieht die Hölle der Südsee aus:
Das Trinkwa s s e r , A . und O . des Lebens, muß

unter unsäglichen Mühen durch Auffangen des Regens ge¬
wonnen werden ; oft ist Trockenzeit; dann wird das Wasser
knapp und knapper; es MUß rationiert werden. Ueberhaupt
darf es niemalsungekocht verwandt werden , nnd zuvor muß

mau mit einem Sieh jedesmal eine dicke Schicht von Moskito¬
leichen entfernen . . . Zum Waschen und Kr alle sonstigen
Zwecke muß Wasser aus einem Krötenlochgeschöpft , genügen.
Drei Monate aß Alma Karlin kein Brot, und die Weiße
Frau , die ihre Gastgeberin war , hatte sieben Jahre keins ge¬
gessen.

Wie der „herrliche Urwald " anssieht
Niemals kann man sein bescheidenes Bungalow ver¬

lassen . Spaziergänge in den Urwald ? Freilich, wilde Tiere
oder Schlangen gibt es nicht, aber . . .

Aber : es gibt Ameisen und Moskitos , Moskitos und
Ameisen; zu Tausenden und Tausenden in unzähligen Arten.
Drückende Schwüle herrscht unter den Riesen des Urwaldes.
Jeder Zweig , den man berührt , jeder Ast , aus dm man tritt,
wimmelt von beißenden, giftigen Insekten . Der erste Besuch
im Urwald ist auch der letzte.

Die RächteimBungalow sind eine einzige Pein.
Die unzähligen Mäuse und Ratten sind noch das wenigste.
Schlimmer sind die Landkrabben, die allnächtlich durch das
der Hitze wegen stetsoffeneFenstereindringen undmitunheim-
lichem Lärm in den Zimmern herumkriechen. Dazu , neben den
riesigen Faltern und Fledermäusen , das Schlimmste: die
Moskitos. Gewiß , es gibt Netze , die die gierigen Mücken
zurückhälien. Aber wehe, man nähert im Schlaf die Hand der
Netzwand. Sofort stechen die Insekten zu , durch das Netz.
Ununterbrochen lauert die Malaria.

Die weiße Fra » hat nichts zu tun
Alles das wäre noch zu ertragen , wenn es auch alles

andere als paradiesisch ist . Aber die Weiße Frau hat nichts
zu tun . Die Arbeit im Hause, in der Küche , aus dm Feldern,
besorgt der schwarze Boy . Kommt sie etwa auf den Ge¬
danken, beim Kochen mitzutun , wird ihr die Lust hierzu bald
vergehen : Das , was sie zu sehen bekommt, zwingt sie zum
Verzicht, oder zwingt sie, ein- für allemal jeden Appetit zu
verlieren . .Wozu soll ich sie erst herausfischm ? " fragt der
schwarze Boy mit dem Wollkopf , „wenn die Maus im Ge¬
müse ja doch gleich toi ist !" So ist es mit allem.

Am Tage ist es zum Lesen zu heiß. Abends geschieht es
bei dem spärlichen Schein einer Oellampe , in der einen Hand
das Buch , in der anderen Hand den Moskitofächer. Uber
was soll man lesen? Post kommt im günstigsten Fallealle zwei Monate . Bücher kann man nicht aufheben. In
wenigen Tagen sind sie von den weißen Umeisen vernichtet.

Gefahren der Einsamkeit
Vielleichtdas Furchtbarste ist der Mangel an jedem Ver¬

kehr . Nachbarn gibt es nicht. Monate - und oft jahrelang sieht
die Pflanzerssrau außer ihrem Mann keinen Weißen. Dir
Folge ist nur zu oft, daß sie mit dem ersten besten Fremden,der sich auf ihre einsame Insel verirrt , durchgeht, um dann
in einer der kleinen Jnselstädte verlassen zu werden und zu¬
grunde zu gehen.

Es kann Vorkommen, daß der Zylinder der Öl¬
lampe entzweigeht, ohne daß Ersatz im Hause ist . Dann muß
der neue Zylinder aus Australien bestellt werden . Es dauert
Monate , bis er endlich ankommtl Solange muß man im ein¬
samen Bungalow ohne Licht auskommen. Manche Weiße
Frau ist froh , wenn sie von der Malaria gepackt wird und sie
auf diese Art gezwungen ist , nach Australien oder Europa
heimzukehren.

„Lieber in Europa sterben, als auf den Inseln leben !"
ist ein Sprichwort , das man oft in den vielen Südfte-
Paradiesen zu hören bekommt.

Auf dem Arbeiterschiff, unter Menschenfressern
„Nicht das gefährlichste, aber das furchtbarste Erlebnis,

das ich in den zwei Jahren in der Südsee hatte , war die
Fahrt aus einem Schiss , das Eingeborene als Arbeiter an¬
warb . Ein Segler , der gerade ausreichte, die 30 Schwarzen,
halb übereinander gepackt aufzunehmen . Für den Kapitän,
seine Frau und mich blieb gerade noch das Dach des Steuer¬
häuschens . Es wimmelte von Ungeziefer. Niemals konnte
man sich den Augen der schwarzen Arbeiter entziehen. " Alma
Karlin betonte dieses „ Niemals " und erklärte, daß es Kr die
ganze Fahrt von drei Wochen tatsächlich ununterbrochen
Gültigkeit hatte . . . Daß man sich niemals waschen konnte,
war dabei nur eine winzige Unbequemlichkeit.

Aus den weiteren Ausführungen der Schriftstellerin sei
nur noch der Aufenhalt in der französischen Strafkolonie
Guinea mit erschütternden Erlebnissen erwähnt sowie eine
Begegnung mit Menschenfressern, die sie beinahe das Leben
kostete . Nur ihre ungewöhnliche Geistesgegenwart und körper¬
liche Gewandtheit retteten sie davor , gebraten und gefressen
zu werden.

„Das Ergebnis meiner achtjährigen Reise durch die Welt
war die Erkenntnis , daß das Schönste, was es Kr einen
Deutschen geben kann, der deutsche Wald ist . Andere
Gegenden mögen großartiger , gewaltiger sein — und mir
tut es ja auch nicht leid, daß ich sie gesehen habe, obwohl ich
mein Leben lang daran zu tragen haben werde — , aber d >§
gemäßigte Zone , Deutschland und Europa , daß ist das Ge¬biet, wo der Weiße Mensch hingehört und wo allein er M
wohl fühlen und glücklich fein kann,"
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Frau Wegscheidcr . Eine Dampferfahrt Danzig—Zoppot
machte alle Teilnehmer mit den für das Deutschtum abträg¬
lichen Hafenverhältnissen von Gdingen bekannt.
Die Fülle der Begrüßungen durch Vertreter des Senats von
Danzig , der Reichsregiernng , der Vertreter der Kirchen , der
Beamten- , Arbeiter - und Angestelltenverbände, der Klein¬
gärtner , Mieter , der deutschen Jugend zeigte , wie die Boden¬
reform zu einer wahren Volksbewegung geworden ist.

Der Vortrag von Damaschke über „Arb eit und Auf¬
gab e n des Bundes" gab ein eindrucksvolles Bild von
der Größe und Ausgabe der Bodenreform . Professor Au¬
hagen, der Leiter des Ost - Europa - Institutes , Breslau,
sprach über „Die russische Agrarrevolution und
ihre Lehren für die deutsche Lan dwirtschaft " .
Die Stalinsche Politik bedeute die völlige Sozialisierung der
Landwirtschaft. Der Erfolg sei vollkommen ausgeblieben.
Auf dem Lande herrsche Unterernährung und in weiten Ge¬
bieten Hungersnot . Die Stalinsche Politik mit ihrem
Zwangscharakter, ihrem Terror und dem Ver¬
such , das Familienleben der Bauern zu zerstören,
sei für Deutschland untragbar . Der deutsche Bauer müsse auf
seiner Scholle frei schalten können. Ein festes , privates Be¬
sitzrecht mit der notwendigen Umgestaltung nach boden-
reformerischen Grundsätzen bietet die beste Gewähr für die
Zukunftsenwicklung der deutschen Landwirtschaft.

Der Vortrag von Damaschke über „Boden¬
reform und Landwirtschaft , die Zinsknecht¬
schaft und ihre Ueberwindung" fand mit Recht
stärkste Beachtung. Ohne Gesundung der Landwirtschaft sei
ein dauernder Aufstieg unseres Volkes nicht möglich. Die
heutige Not , unter der die Landwirtschaft leide, — betrage
doch die Verschuldung bereits mehr als 12 Milliarden RM —
sei auf Grund des bestehenden, alten Bodenunrechts ge¬
worden . Eine organische Ueberwindung sei nur möglich durch
ehrliche Durchführung der in dem Bodenreformartikel 155
der Verfassung geforderten Wirtschaftsheimstätte.
Diese Wirtschaftsheimstätten schützen jeden Besitzer vor
der Zwangsvollstreckung. Kein schaffender Bauer
kann so von seiner Scholle Vertrieben werden. Die grund¬
legende Reform kommt, weil sie kommen muß.

Senator vr . Althoff, Danzig , sprach über die erfolg¬
reiche Heimstättenpolitik dieser deutschen Stadt . Er könne sich
keinen Stadtbaurat denken , der nicht zugleich ein überzeugter
Bodenreformer sei . Allgemein freudig begrüßt wurde die
Bekanntgabe, daß Danzig bald ein Reichsheimstättengesetz
schassen werde, lieber „Bodenreform und Steuer¬
reform" sprach Katasterdirektor Blatt au, Gelnhausen.
Die Steuern dürften nicht ungleichmäßig veranlagt werden.
Durch eine organische Reform der Gesetzgebung überhaupt
sind Mittel zu beschaffen zur Gesundung der Finanzen in
Reich , Ländern und Gemeinden. Die Grundrente , die nur den
nackten Boden trifft und die Arbeits - und . Kapitalsaufwen¬
dungen nicht erfaßt , ist gerecht zu nutzen.

lieber die „Ausvauheimstätte und ihre Fi¬
nanzierung" sprachen Johannes Lubahn, Berlin,
und Justizrat vr . Liertz, Düsseldorf. Dieser neue Plan gibt
einen bedeutsamen Beitrag zur Frage dauernder Arbeits¬
beschaffung. Der Heimstättengarten soll wirtschaftlich einen
Ersatz für ausfallende Lohnteile bei Verkürzung der Arbeits¬
zeit bieten. Die schnell entschuldeten Ausbauheimstätten be¬
wirken eine Befreiung unseres Volks aus der Zinsgebunden-
heit . Mit einem Vortrag von Or. Schmid über „Die
Finanz - und Steuerpolitik des Deutschritter - Ordens "

, im
Eckreufter der Marienburg und einer Kundgebung, mit Be¬
suchen in Elbing und dem Nationaldenkmal Tannen-
berg schloß die Tagung.

Gerade in der Zeit der Arbeitslosigkeit ist die Boden¬
reform die starke Hoffnung von Millionen deutscher Men¬
schen . Nur deutsche Bodenreform vermag dauernd deutsches
Land deutschen Menschen zu erhalten . Sie ist die Voraus¬
setzung für die Erneuerung der Nation, für einen
gesunden Neuaufbau unseres Volkes. Die Bodenresormer
unter Führung Damaschkesdürfen hoffen, daß das Echo und
die Wirkung ihrer so stark besuchten Danziger Tagung eine
sehr nachhaltige sein wird , zum Segen unseres ganzen
Volkes.

Vas MMM HeMM MbWsL
Die neue französische Regierung Herriot ist am Sonn¬

abend gegen 2 Uhr morgens gebildet worden. Die Kabi¬
nettsliste weist folgende Namen auf:

Ministerpräsident und Außenminister: Herriot (Radr-
kalsozialist) ,

Inneres : Chautemps (Radikalsozialist) ,
Justiz : Renault (DemokratischeLinke ) ,
Finanzen : Germain Martin (Unabhängige Linke ) ,
Budget : Palmade,
Krieg : Paul -Boncour ( Unabhängiger Sozialist) ,
Marine : Leygues (Radikale Linke ) ,
Luft : Painleve (Republikanischer Sozialist) ,
Nationale Erziehung (früher Unterricht) : De Monzie,
Oeffentliche Arbeiten : Daladier,
Handel : Durand , , . ,
Gesundheitsministerium : Godart ( Demokratische Linke ) ,
Landwirtschaft : Gardey,
Post und Telegraphen : Queuille (Radikalsoziälist) ,
Handelsmarine : Leon Meyer,
Kolonien: Sarraut (Demokratische Linke ) ,
Arbeit : Dalimier,
Pensionen : Berthod.

Ein Antrag des Kriegsveschädtgten-Ausschuffes des Reichstages
Der Kriegsüeschädigten-Ausschuß des Reichstages beschäf¬

tigte sich mit einem Antrag der Christlich - S o z , alen
aus Abänderung der vierten Notverordnung. Sämtliche Par¬
teien stimmten dem Antrag in der Fassung zu , daß die Regie¬
rung ersucht wird , die Anrechnung der Sozialrenten auf die
Krtegsbeschädigteirrentenwieder zu beseitige » , und , so lange
die nicht möglich ist , eine Reihe von Milderungen eintreten zu
lassen , insbesondere von völliger Aufhebung der Sozialrenten
abzusehen und zu verhüten, daß Heimstätten, die sich Kriegs¬
beschädigte mit Hilfe einer Kapitalabfindimg für ihre Kriegs-
rente geschaffen haben, ihnen wiederum verloren gehen.

Gelungenes Fernseh-Experiment
Das große Metropole-Kino in London bot gestern seinen

Besuchern eine ganz besondere Ueberraschung : Der Schluß
des Derbys wurde auf drahtlosem Wege auf die Kinolsin-
wand übertragen. Das Experiment — das erste dieser Art —
kann , wenn man die großen technischen Schwierigkeiten berück¬
sichtigt , als wohlgelungen bezeichnet werden. Man sah deut¬
lich, wie das siegreiche Pferd die anderen überholte und ur
scharfem Galopp durch das Ziel ging. Vorher sah man d«
Pferde in den Ring gehen und die Aufstellung zum Start . Der
Verlaufdes Rennens selbst, der nicht gezeigt wurde , wurde
durch einen Ansagervon Epsom aus geschildert

Vas SvorlprsgranM im »eiche
DFV.sVokal -Finale

Norddeutschland—Süddeutschlandin Leipzig
Wieder haben sich wie schon so oft Norddeutschlandund

Süddeutschland bis ins Finale gebracht . Die Streiter sind
folgende:

Süddeutschland: Jakob (Regensburg) ; Huber (Karlsruhe) ,
Burkhardt (Brötzingen) ; Hergert (Pirmasens ) , Tiefel (Nieder¬
rad) , Oehm (1. FC . Nürnberg) ; Langenbein (Mannheim) , Koch,
Nutz (Stuttgart ) , Rühr ( Schweinsurt) , Merz (Pforzheim) .

Norddeutschland: Kath (St . Georg, Hamburg) ; Risse (Ham¬
burger SV .) , Schmalfeld (Arminia Hannover) ; Ohm, Ludwig
(Holstein Kiel ) , Mahlmann (Hamburger SV .) : Gröber (Ham¬
burger SV .) , Wolpers ( Arminia Hannover) , Noack, Sveistrup,
Doerfel (alle Hamburger SV .) .

Die norddeutsche Mannschaft ist mit einigen Ausnahmen
das Beste , was der Norden stellen kann . Der Sturm ist mit
den HSV .ern gut besetzt, hoffentlich paßt der schno etwas
„bejahrte" Armine in diesen Rahmen hinein. Der Holsteiner
Widmeher wäre hier mindestens ebenso stark gewesen . In der
Läuferreihe überrascht Ludwig in der Mitte und Ohm als
Seitenläuser. Halvorsen als Ausländer kam nicht in Frage,
und so griff der Norden auf Ludwig zurück, der schon früher
erfolgreich auf diesem Posten gespielt hat. In der Hintermann¬
schaft hätte Schmalfelds Posten wohl besser besetzt werden
können . lieber die süddeutsche „ zweite Garnitur " viel Worte
zu verlieren, erübrigt sich . Sie ist in zahlreichen Schlachten
erprobt.

SanddaA
DT .- und DSB . -Endspiele

In beiden Lagern wird mit der Austragung der Endspiele
der Höhepunkt erreicht . Bei den Turnern kämpfen in Hannover
der MTV . Herrenhausen und TSV . Herrnsheim-Worms um
den Titel . Nicht zuletzt der Platzvorteil der Hannoveraner und
ihr letzter eindrucksvoller Sieg geben Tib-Berlin sollten für
ihren knappen Sieg ausschlaggebend sein.

Um die Durchführung dieses Treffens auch in wirtschaft¬
licher Hinsicht zu unterstützen , hat der Südbezirk des Nord¬
deutschen Sportverbandes an diesem Tage für seine Vereine
Spielverbot für Handball und Sommerspieleergehen lassen . —
Es geht also auch so , wenn der gute Wille da ist. Die Spitzen¬
verbände können hier einiges lernen!

Die Turnerinnen des Stadt -SV . Frankfurt und TV . Vor¬
wärts Breslau kämpfen in Frankfurt um den Titel . Hier darf
man Wohl mit einem knappen Sieg des Titelverteidigers TV.
Vorwärts Breslau rechnen.

In Dessau kämpfen Polizei Berlin und Polizei Weißen¬
fels um den Titel der DSB . Hier dürfte sich ebenfalls der
Titelverteidiger Polizei Berlin behaupten können . Eintracht
Frankfurt und SC . Charlottenburg bestreiten ebenfalls in
Dessau das Endspiel der Sportlerinnen , von denen die Char¬
lottenburgerinnen die besseren Aussichten haben.

Ein großes Olympia-Werbesportfest des Deutschen
Reichsausschusses

wird am Sonnabend und Sonntag im Grnnewald-Siadion
durchgeführt. Ein außerordentlich vielseitiges Programm ge¬
langt zur Abwicklung . Allerdings soll die Veranstaltung nur
Werbezweck haben, und so werden weniger bedeutende sport¬
liche Wettkämpfe als Massendarbietungengeboten.

Die deutsche Olympia-Sprinterstaffel
startet zur ersten Prüfung beim großen Sportfest in Bochum.
Die Stasfel wird aus Körnig , Jonath , Borchmever
und dem Turnersprinter Vent bestehen . Diese Staffel müßte
Lei gutem Wechsel für eine Zeit von 41 Sekunden gut sein.
Auch sonst wartet das Bochumer Sportfest mit einem stark
besetzten Programm auf, das verschiedene Olympiakandidaten
am Ablauf sehen wird . — Die große MünchenerStaffel Grün¬
wald-München wird ebenfalls am Sonntag gelaufen.

Der deutsche Olympia- Achter von Amicitia Mannheim
Wird am 5 . Juni bei der 10. Regatta des HeidelbergerRegatta-
Vereins auf dem Neckar vor Heidelberg zum erstenmalin dieser
Saison an den Start gehen . Als Gegner der Mannheimer hat
sich der Achter der Mainz-Kasteller RG. von 1880 zur Ver¬
fügung gestellt , der bekanntlich zu den besten deutschen Mann¬
schaften in dieser Bootsgattung gehört. Die Besetzung von
Amicitia Mannheim ist folgende : Hans Maier, Walter Flinsch,
Gerhard v . Düsterlho, Hans Wolfgang Heidland, Heinrich Ben¬
der , Theo Hüllinghoff, Ernst Gaber ,Or. Karl Wetter (Schlag) ,
Fritz Bauer (Steuer ) .

Die angestrebte Teilnahme des Berliner Ruder-Clubs an
diesem Rennen hat sich nicht verwirklichen lassen , da der Ber¬
liner Klub die Einladung der Amicitia mit der Begründung
abgelehnt hat, daß das Training der Mannschaftenso eingestellt
ist, daß diese erst zur Zeit der Abreise nach Los Angeles die
Höchstform erreicht.

Die internationale Ruderregatta in Trier
eröffnet den Reigen der bedeutenden Ruderveranstaltungen
Deutschlands. Das Radsportprogramm
wartet mit Bahnrennen aus der Berliner Olympiabahn, in
Bocholt , Dresden, Erfurt und Münster auf. Berlin steht im
Zeichen eines Steherkampfes Deutschland—Ausland.

Tennis
In Paris gehen die französischen Meisterschaften zu Ende,

bei denen die deutschen Teilnehmer bereits ausgeschieden sind.
Der Große Preis von Italien

ist das Hauptereignis im internationalen Automobilsport. Ur¬
sprünglich sollte hier auch von Morgen starten, der aber in

der Vorwoche auf so tragische Art auf dem Nürburg-Ring den
Tod fand. Caracciola wird als einziger deutscher Fahrer , aller¬
dings auf italienischem Fabrikat, den Kamps mit der inter¬
nationalen Klasse aufnehmen.

Berufsüoxkämpfein Hamburg
Nach längerer Pause wird in der Hansastadt ein großes

Boxsportprogrammabgewickelt . Den Hauptkampf bestreitetunser
bester Halbschwergewichtler Adolf Heuser mit dem fran¬
zösischen SchwergewichtsmeisterGrisell e.

ek
Vmrl de Bruyn reist nach Los Angeles

Die nächsten Starts — Mitte Juni nach Kalifornien
Der in Newyork lebende deutsche Marathonmeister Paul

de Bruyn wird am 5. Juni an einem Füns-Meilen-Laufen
des Deutschamerikanischen Athletik -Verbandes in Newyork teil¬
nehmen und seinen letzten Start vor den Olympischen Spielen
dann wahrscheinlich am 11 . Juni in Chicagobei den nationalen
AAU .-Meisterschaften über 15 Meilen absolvieren. Von Chicago
aus will Paul de Bruyn direkt nach Kalifornien weiter reisen,
um sich in Los Angeles an Ort und Stelle für den Marathon¬
lauf der Olympischen Spiele vorzubereiten.

Paul de Bruyn hat in den letzten Wochen ein scharfes
Training absolviert und durch seinen Sieg in der 20-Meilen-
Metropolitan- Meisterschaft bewiesen , daß er in bester Form ist.
Vor dem Start dieses Rennens erklärte de Bruyn bezeichnender¬
weise , daß er sich ausgezeichnet fühle und keine Entschuldigung
habe , wenn er verlieren würde.

LMe SKortmMungs«
4 mal 100 Meter Olympiastasselläuft 41,4 und 41,9 Sekunden

Eine ganz ausgezeichnete Besetzung , nicht nur aus Nord¬
deutschland , sondern auch ans dem Reiche , hatte das Inter¬
nationale Abendsportsest von St . Georg - Hamburg ge¬
sunden, das am Freitagabend vor 4000 Zuschauern im Ham¬
mer Park abgewickelt wurde. Im Mittelpunkt stand der Start
der 4 mal 100 Meter-Olympia-Stassel in der Besetzung Körnig-
Lammers-Borchmeher -Jonath , die einen ausgezeichneten Ein¬
druck hinterließ. Die Läufer verstanden sich in jeder Beziehung
und die Wechsel klappten ausgezeichnet . Der beste Mann war
Jonath , der auch die 100-Meter-Einladung vor dem Holländer
Berger und Körnig gewann. — Die Ergebnisse : IM Meter
Ein!. : 1 . Jonath -Bochum 10,4, 2. Berger-Holland 10,7, 3. Kör-
nig-Charlottenburg 10,7 Brustbr. ; IM Meter B . : 1 . Emre-
Geestemünde 11,1, 2. Porr -Polizei-Hambnrg 11,3 ; 200 Meter:
1 . Borchmeher -Bochum 21,7, 2 . Plötz -Polizei-Hamburg 22,0, 3.
Obermüller-Stettin 22,6 ; 800 Meter: 1 . Wichmann -SCC . 1 :57,4,
2. Avraham-Polizei-Berlin 1 :57,6, 3. Danz-Kafsel 1 :57,6 Brust¬
breite, 4. vr . Peltzer; 5000 Meter: 1 . Zeegers-Holland 15 :16,4,
2. Holthuis-Weener 15 :16,8, 3 . Dieckmann -Hannover 15 :20
Min . ; 4 mal IM Meter: Olympia-Team 41,4, 2 . Hamburger
SV . 42,4, 3 . Eimsbüttel 43,5 ; Weitsprung: 1 . Grableh-Polizei-
Hamburg 6,61 Meter, 2. Meyer-Geestemünde 6,53 Meter;
Speerwerfen: 1 . Sievert-Eimsbüttel 58,85 Meter, 2. Suksi-
Hannover 96 57,82, 3 . Gerdes-Polizei-Hambnrg 54 ; 100 Meter
Damen: 1 . Schurman-Holland 12,1, 2 . Wols -Wandsbek72 12,4;
200 Meter Damen: 1 . Leue-Eimsbüttel 28,8, 2. Dukat -Otten-
sen 28,9 : 4 mal 100 Meter Damen: 1 . St . Georg 50,7, 2 . Wands¬
bek 72 51,7, 3. Hvg . Turnerschaft 1816 54,1.

Werder-Bremen—HSB . 3 :4
Der norddeutsche Meister mußte sich anstrengen, um aus

dem Bürgersportplatz gegen Werder knapp zu gewinnen.
Todessturz bei den englischen Tausend Meilen

Aehnlich wie beim diesjährigen Avus- und Eifelrennen
ereignete sich am Freitag bei den englischen 1000 Meilen ein
Todessturz, dessen Opfer der englische Rennfahrer Leeson
wurde. Leeson, der erst vor kurzem das Rennfahren be¬
gann, fuhr mit seinem Midget mit großer Geschwindigkeit in
eine der gefährlichsten Kurven des Rennens. Plötzlich geriet
der Wagen, anscheinend infolge Versagens der Bremse oder
durch zu scharfes Bremsen, ins Schleudern, raste über die
Böschung hinaus und stürzte sieben Meter tief ab . Leeson
konnte noch lebend unter dem Wagen hervorgezogenwerden,
starb aber nach wenigen Sekunden an den erlittenen Ver¬
letzungen.

Auch der WeltrekordfahrerCampbell konnte bei diesem
Rennen einen Unfall noch abwenden. Bei einer Geschwindig¬
keit von 160 Stundenkilometern platzte plötzlich ein Reifen. Im
letzten Augenblick konnte Campbell seinen Wagen zum Stehen
bringen und damit ein größeres Unglück vermeiden.

Domgörgen in der 7 . Runde k.o.
In der Wiener Weigl- Arena wurde der Kölner Dom¬

görgen am Freitag vor 10 000 Zuschauern von Poldi Stein¬
bach k.o . geschlagen.

Wieder einmal „Hartherz"
Im Mannheimer DLG. -Turnier kam „Hartherz " wie¬

der einmal zu Ehren , und zwar im Zeitjagdspringen,
Klasse U . Frau Franke lag schon mit „Arnsried "

( zusammen
mit Frl . Vierling auf „Balmung " und Oberleutnant Plötz
auf „Heide"

) in Front , unterbot dann aber mit „Hartherz"
die Zeit beträchtlich und siegte überlegen. Der Trakehner
hinterließ wieder einen glänzenden Eindruck. Frau Franke
siegte dann am Nachmittag ein zweites Mal ; sie ging mit
„Hartherz "

, „Kakadu" und „Arnsried" allein über die Bahn,
da eine einzige Gegnerin abgeläutet wurde . „Anzeiger"
triumphierte in der schweren Dressurprüfung übet
„Diamant "

, „Tantris "
, „Kavalier " und „Quäker" .

Neues vom Tage
Hörfing endgültig aus dem Bundesvorstand des Reichs¬

banners ausgeschieden
Die BundespressestelledesReichsbanners Schwarz-

Rot - Gold teilt mit:
„Der bisherige erste Bundesführer des Reichsbanners

Schwarz-Rot -Gold, Otto Hörsing, hat unter dem 3 . Juni dem
Bundesvorstand schriftlich mitgeteilt , daß er von der Bun-
Vessührung zurücktritt und aus dem Bundesvorstand aus¬
scheidet . Die tatsächliche Leitung des Bundes lag bekanntlich
schon seit Ende des vorigen Jahres in den Händen des ge¬
schäftsführenden Bnndesvorsitzenden Karl Hölter-
man n . "

Flugzeugabsturz auf einen Arbeitsraum bet Berlin
Freitagmittag stürzte auf dem Flugplatz Johannisthal ein

Flugzeug der Temmler-Werke ab . Das Flugzeug schlug aus
einen Arbsitsraum auf und durchschlug das Dach . Hierbei
wurden mehrere Arbeiter schwer verletzt. Das
Flugzeug ist vollkommen zertrümmert. Die Feuerwehr mußte
fünf Schwer- und drei Leichtverletzte ins Krankenhaus schassen.
Eine ZSjährige Arbeiterin ist ihren Verletzungen erlegen . Die
anderen Verunglückten sind außer Lebensgefahr. Der Flug¬
zeugführer ist unverletzt geblieben.

GrstzZr VMM der HemZMger
GsnMeiMMSbsM

Um 267 400 Mk . durch Borstand und Aufsichtsrat geschädigt . In
einer von über 300 Genossen besuchten außerordentlichenGe¬
neralversammlung der Hemelinger Genossenschaftsbank e. G-
m . b . H. deckte der an Stelle des vor kurzem zurückgetretenen
alten Vorstandes und Aussichtsrates gewählte neue Vorstand
und AufsichtsratGeschäftspraktiken auf) die mit den gesetzlichen
Bestimmungenund den Statuten nicht in Einklang stehen . Es
sollen wissentliche und absichtliche Verstöße gegen bindende Be¬
stimmungenzu den großen Verlustenvon leichtsinnig und ohne
Deckung ausgegebenen Krediten geführt haben. Insgesamt
könne ein Betrag von 267400 Mark als verloren gelten . Die
vorgcschriebene Kredithöchstgreuze sei von den Verantwortlichen
Instanzen in vielen Fällen bedeutend überschritten worden,
vor allem in solchen Fällen, in denen es sich um Kredite für
Mitglieder des Aufsichtsrats oder ihrer Freunde gehandelt
habe . In einer die Interessen der Gesellschaft geradezu ge¬
fährdenden Art sollen der Rendant Busch, Vorstand und Auf¬
sichtsrat zusammengearbeitethaben . Der Rendant Busch habe
in vielen Fällen guten BekanntenKredite ausgezahlt, bevor sie
überhaupt bewilliqt waren. Bei den alljährlich erfolgten Re¬
visionen durch den Verbandsrevifor sei regelmäßig auf diese
Mängel verwiesen worden. Die Verantwortlichen Instanzen
hätten den Generalversammlungendiese Berichte , die oftmals
heftige Vorwürfe und Ermahnungen zu soliden und anständi..
gen Geschäftsgebaren enthielten, unterschlagen.
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Am Montag und Dienstag,
dem6 . und7. Juni4932

wird die

WlerleilW
wegen Spülung
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5tZÄi5Lke§ Viszzerverk

Hebetage
der Lcmdkrankenkasse

für den Amtsbezirk Oldenburg i. O..
Schlotzplatz 5.

linden in folgenden Gemeinden:
Holle

Montag, den 6. Juni , für Wüsting,
Oberhausen, Holle.
Wardenburg

Dienstag, den 7. Juni , für Hunds-
Mühlen , Tungeln, Oberlethe, Westerholt,

Achtermeer , Südmoslessehn.
Mittwoch, den 8. Juni , für Wardenburg,
Astrup , Höven , Westerburg, Ccharlotten-

dors-Ost , Littel.
Hatten

Donnerstag, den 9. Juni , für Sandkrug,
Streek. Streekermoor, Hatterwüsting,

Munderloh.
F« ttag , den 10. Juni , für Dingstede,

Hatten, Sandhatten,
in den bekannten Lokalen und Zeiten statt.

Gehoben wird für die Monate Aprilund Mai.
Bei der Hebung nicht gezahlte Beiträgewerden kostenpflichtig eingezogen . Die da¬

durch entstehenden verhältnismäßig hohen
Unkosten kann der Arbeitgeber durch recht¬
zeitige Zahlung der Beiträge vermeiden.

In Zukunft wird nicht mehr bekannt¬
gegeben , an welchen Tagen in den ein¬
zelnenOrtschaften die Hebung der Beiträge
vorgenommen wird. Der Vorstand wird
nur noch Mitteilen, in welcher Woche die
Hebung der Beiträge f. die betr. Gemeinde
stattsindet. Die Arbeitgeber werden daher
gebeten , die heutige Anzeige aufzube¬
wahren, aus der ja zu ersehen ist, an wel¬
chem Tage dann die Beiträge bezahlt wer¬
den können.

Der Vorstand.

Von der Dampsziegeleä . G . m . S . H„
Rastede , in Liqu. , habe ich noch mehrere
Hektar

Acker- u. Wiesenland
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

.Ferner einige

Trockenschuppen
zum Abbruch.
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Bremer
EtoMeoter

Sonntag , 5 . Juni,abends 8 Uhr: „Dietoten Augen."Montag, 6. Juni,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Undine."

Dienstag, 7. Juni,ab . 7 .30 Uhr: „Die
Zauberflöte."

Mittwoch, 8. Juni,abds. 8 Uhr: „Zarund Simmermann ."
Donnerstag, d . 9.

Zunt , abends 8 Uhr:
„Revolutschon gegende Wiwer."

Freitag , 10. Juni,abends 8 Uhr: „DonJuan ."
Sonnabend , d . 11.

Juni , abends 8 Uhr:
„Rose Bernd."

Sonntag , den 12.Juni , abends 8 Uhr:
„Figaros Hochzeit ."
Schluß der Winter-

sprelzett
Eröffnung der

Sommer-Operetten-
spielzert

Sonntag , den 26.
Juni , abends 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬waii."

Wer ert. Primaner

in Mathematik undLatein? Angebt, un¬ter S S 248 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Mr llÄNl klNM
geg . saubere Maler¬arbeiten? Angb. un¬ter T K 262 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

U. BeinMen
M UnlWeZ

Wird von mir geheiltseit 40 Jahren.
A. Berwald,

Theaterwall 30 l,
bet Oltmanns.

EutgcheM
WiktlchM

auf sofort bzw . spüter zu pachten gef.
Angeb. unt . T T 269
an die Geschst. d . Bl.

Mllkis!
Gut erhaltene

Zmen-
und IrxerlrVll
billig zu verkaufen

sowie eine
2/1 V-HMNW-

Limousine spottbilllgKarl Schütz,
Fahrräder,

Alexanderchaussee 69.

MOIM
MkrtS«

Sonnabend, d . 4.
Juni , 7 )4 bis 11 U .:
„Carmen." Kl . Prf .,
SO Ä bis 2,SO

Sonntag , 5 . Juni,M bis 6ki U . : „Die
Blume von Hawaii."
Kleine Preiset SS Hbis 1,50

71- bis gegen 10
Uhr: „Gasparone." .
Preise II.

Montag, 6. Juni,
754 bis 10 Uhr: *
„Als ich noch im
Flügelkleide." Preise
50 Ä bis 2,50 -6.

Dienstag, 7 . Juni,
754 b . 10 U . : „Char-
leys Tante." Einh -
pretse 50 I u. i

Mittwoch, 8. Juni,
754 bis nach 10 Uhr:
„Anm goldenen An¬
ker." Preise 50 I b.
2,S0

Donnerstag, d . 9.
Juni , 754 bis IW
Uhr: L 36 „Die Bo¬
heme ." Preise ii.

Freitag , 10. Juni,
754 bis 10 Uhr:
„Schneider Wibbel."Kleine Preise, SO Ivis 1,50

Sonnabend, d . 11.
Juni , 754 Vis gegen
1014 Uhr: „Gasparo¬
ne ."

Sonntag , den 12.
Juni , 7K bis gegenM Uhr: „Alt - Hei¬
delberg." Kl . Preise,
50 I bis 2,SO

Freie Volksbühne
Oldenburg

Mittwoch, 8. Juni,
754 Uhr: „Zum gol¬denen Anker ." Grpp.4 1 bis 900. Aüslos.
Wie immer. Heute
„Bunter Abend " in
der „Astoria" . Ansg.
8.15 Uhr.

Bel der alten Firma

Oldenburg,
Staustraße 2,

ist GeschSftsprinzip,daß jede ausgeftthrte
Uhrenreparatur eine

Reklame für die
Firma ist.

» Leiatzichchel
2 Md . Im«

(27 und 28 Jahre ) ,
suchen gebildt. Che-kameraden. Beamter
bev . Anonym zweck¬los . Vermittler ver¬beten. Angebote un¬
ter S W 252 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

MilltentMer
27 I ., dk .bld. , Häusl,
erzogen , möchte pssd.
Herrn kennen lernen
zwecks spät. Heirat.
Angel, , unt . T F 2S8
an die Geschst. d . Bl.

SSi »NV « r « ii,
Ois nöckstsn Proben kör clis
IX. 5/mpkonis fmcisn om /viontog,cism ä „ (Mtwock , clsm 3 ., onck prsi-
iog , clsm 10 . luni iOrcksstsrprobs)in cisn Auls cisn Obsoosslsviiuls,
tilsobsolslosüs , stott

Osr Vorstanck

Ihre Vermählung geben bekannt

kM Nuter WZ ftD
Martechengeb . Havemann

Oldenburg , den 3. Juni 1982
Gleichzeitig danken wir herzlich fürdie uns erwiesenenAufmerksamketten

§r e§ reit, rkie
slten ketten rnesnenern!

Uwsiopfsn gratis
Ksinigsn billig
KIsus inisttsunä
Lsttkscisrn p :sisv/srt

8tkpinlekl!kii
unä ketoi 'muniel'dsitön
ssrtigt on nack /^a6 llntsr .billigstsr
bsrscknvng

Vlüenbuigei' Ztsppösvkön - ^abnkütion
L. Oittsr , XarlrtroKs 10, Olclsnburg

VSnsefeüsrn biMser!

lorres -Anzeigen

Statt Karte«
Borbeck, 2. Juni 1932

Heute mittag 1 Uhr entschliefsaust nach langer, swwererKrank¬
heit mein lieber Sohn und unserlieber, guter Bruder und Schwager

im Alter von 19 Jahren.
In tiefer Trauer

Frau Anna GerdeS geb. Diersund Kmder
BeerdigungMontag, den6. Juni,nachm . 3 Uhr, in Wtewlstede . 1 UhrTrauerandacht im Sterdehause

Statt Ansage
Beckhansen, den 2. Juni 1932

Heute mittag entschlief sanst undruhig w ch langem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden meineliebe Frau , unsere gute Mutter,Schwieger- und Großmutter

Anna Margarete
geb . Gerdesin ihrem 58. Lebensjahre

In tiefer Trauer
August Lübsen und Kinder

Die Beerdigung findet stattDiens¬tag, den 7. d. M , nachm . 2,80 Uhr,auf dem Friedhof in RastedeTrauerandacht in der Kirche
Is Lswasebese IVsre . äirekt ob
b'sbrüc. WsILs unä äsrwiee . r,uw
LsIdstrsiLen . 1.SV 1UU , bssts Loris
2.M ÜÄ . iVsilZ . dLaserupk 3.Ä>
RÄ . IVsibs Uslbäsunsn 4.4b unä
5.20 1UU . IVsiüs Orkiviortkläsuoen

s,— umk 7,— ULI. Ursus ULossvolläsunsn
3.— UN . vsiös 1b.— iwä 12.— UN p . Ukniill.
Versroä von 2V.— UN sn portokrei . Osaoeo-
stepoäeeiceo . ^srLatisrt äiobt . mit rein . Voll-
äLunen esküllt . vor: 38 .—. UN su . Nüster
llllä LllskübrI. Ureisüsts arstis . UicdtLskLN.
IVsre llsbills icb Lllrüolc.

Uowwersebe Uettkeäerokabrik Otto Und»,
Ltettw-OrsboiV' 247

V FaMMsK-rraOeiOSen W
Bttlobungs-Allzeigen

Ihre Verlobung geben bekannt

IVIskgs Lisvsks
stnwn Lpvkk

Oldenburg i . O.
Dammbieiche 25

5. Juni 1932

Ihre Verlobung geben bekannt
!-SM disumann

HKIefS
Kaybause» Specke«

im Juni 1932

Neuenbrok, 3. Juni 1932
Gestern abend entschlief sanst undruhig durch Herzschlag unserelieb«Mutter, Großmutter, Urgroßmutterund Tante

Miws

geb . Stallkamp
im 80. Lebensjahre

M MUMM Kinder
nebst Angehörigen

Die Beerdigung findet statt amDienstag, 7. Juni , nachm . 4 Uhr,auf dem Friedhof in Neuenbrok

Nachruf
Am Mittwoch , dem 1.

starb unser liebes Mitglied

Bremen

vis Verlobung unssrsr
Xlncksr /vfAKOOI uncl KI4lfi5
gsbsn wir kisrclvrck bs-
kcmnt

kritr !MW!
W. Wmn . km

üläenburg vsil Zlvkckeiizlin

^ «ins Verlobung mit
prSvIsin (AAstOVI l.0VV (IQ
bsskrs ick mick onrvrsigsn

KM V!m
rrt öremerdsveo - kede

M ASS»
M nsedts

8rs .ät - n . ipsroksürtsii
bMixsts Usrseülliwn

mit schönem Klang,
sehr gut erhalten, so¬
fort zu verkaufen.
Ädlerstratze S Part.

kMen Mil
Kleinnlllo

Kilometer 12 Pf.
Telephon 2159.

Motorrad
350 Kbzttn ., billig zu
verk. Jägerstrabe fit.

SIZ77 KZK7LKI
Ois Vsriooung unssrsr Dookisr
priscls mit lfisrm ckoksnn
käunclsrlok dsskrsn wir uns
snsussigsn

OIclenburg , vsässtr . 20

lvlsins Verlobung mit firsuisin
priscls Xupsr gsbs !ok kisr-
m !t bsksnnt

oiclsnburg

3uni 1SZ2 —. Ksin fimpfsng

Lttmiidlungs -Anzergen
^Qns - k-lsini'icji5anc! si' uncl frou

kuiss gsb . Dmmsrmonn

gsstotlsn sick, ikrs Vsrmök ung
kisrmit onrursigsn

Ol . vkbikmrc ; i. o ., 4. iun > 1- 22

aus Neuenkruge
Er war Mitbegründer und eineitriger Förderer unserer Ge¬

nossenschaft. 11 Jahre war er
Vorsitzender des Aussichtsrats undwar stets bemüht, das Beste fürdie Genossenschaft herauszuholen.

Wir werden sein Andenken inEhren halten!
Vorstand u. Aufsichlsral der Lichk-
genvstenschasl Dorbeck-Äeuenkruge

MKsWWN

Für die überaus zahlreichen Beweiseinniger Teilnahme an dem Hinscheidenunserer lieben Entschlafenen sagen wirallen unseren

herzlichster; Dank
AWWr Mner.

Für die vielen Glückwünsche und Ge¬
schenke anläßlich unserer Silberhochzeit
sprechen wir auf diesem Wege

untern herzlichen IM ms.
Joh . Willens und Frau,

_ Mansholt.

eisktrolsclinik IS » S8 « «°SsWlrSSll
Nsscrvirsti 'kiKs kk / Pslspfion 3429.
Lkvtttrisvttv k atlsrllrt,
Hkstttrllsvl !« lblvlit , Lrnkt - uustSvirwnvkstzn » m»
P ejn,nt k-tt»ii1tt. kkspurukm on,
ka«tiSSinLL llnä diUiL. 2adtuugssr1



l. Veilage
M Ne. 14S der .^ lschrichten ftir Stadt «ad Land" vom Sormahemd. dem 4. Juni 1S3L
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Aus Stadl und Land
* Oldenburg , 4. Juni 1SW

LanösEeaSee
Aus dem Lheaterbüro wird uns geschrieben:

Zum letzten Male „Die Blume von Hawaii " !
Der großartige Operettenschlager „Die Blume von

Hawaii" von Paul Abraham gelangt morgen , Sonntag,
den 5 . Juni , nachmittags 3 . 15 Uhr , zum letzten Male als
Werbevorstellung zu Einheitspreisen von 50 Pf . bis 1,50 RM
zur Wiederholung . Immer wieder findet diese entzückende
Aufführung den stärksten Beifall des Publikums.

Heute , Sonnabend , abends 7 .45 Uhr , geht noch einmal
Bizets Oper „Carme n " bei kleinen Preisen von 50 Pf . bis
2,50 RM in Szene . Carmen : Milly Stolle , Don Jos « : Fritz
Schmidtke.

Der neue große Operettenerfolg , Millöckers „Gaspa-
rone "

, in der musikalischen Neubearbeitung von Ernst
Steffan , wird morgen , Sonntag , den 5 . Juni , abends 7 .30
Uhr , in der mit großem Beifall aufgenommenen Inszenie¬
rung Hellmuth Götzes unter der musikalischen Leitung von
Johannes Schüler wiederholt . Preise II.

„Als ich noch im F lü g e lk l e i d e "
, das neu insze¬

nierte , sehr beliebte Lustspiel , gelangt am Montag , dem
6 . Juni , abends 7 .45 Uhr , zur Darstellung.

Die Mitglieder der Notgemeinschaft werden auf die Zah¬
lung der letzten Monatsrate aufmerksam gemacht . Als letzte
Veranstaltung erhält die Notgemeinschast Mitte Juni „E i n e
Frau von Format "

, Operette von Krauß.

Neunte Symphonie
Der Singverein macht in der heutigen Anzeige dar¬

auf aufmerksam , daß die drei letzten Proben in der Oberreal¬
schule , Herbartstraße , stattfinden.

HeZMKßMMbrrm
G rapHik von Th oma

Den Juni über sind graphische Arbeiten von Hans
Thoma ausgestellt . Theodor Francksen hatte seine Thoma-
Sammlung sorgfältig ausgewählt . Das Heimatmuseum be¬
sitzt nicht nur die bekannteren Alographien in vortrefflichen
Vorzugsdrucken , sondern vor allem auch einen hervorragen¬
den Bestand an wenig bekannten Radierungen
Hans Thomas.

Gerade die Landschaftsradierungen , die Kinderbilder
und die kleinen Tierstücke Thomas sprechen heute noch so
zwingend und unmittelbar zu uns wie wenige Werke aus
jener Zeit um die Jahrhundertwende , ja sie sind heute für
die junge Generation von Künstlern und Kunstfreunden
wieder zu vorbildlichen Musterstücken der Kunst geworden.
Sie sind künstlerisch meisterhafte Zeugnisse eines in aller
Einfachheit großen und in sich geschlossenen Menschen . Die
kleine Ausstellung verdient Beachtung und reichlichen Besuch.

' LiWhSsMMLAM
Eine Schenkung : ein Hochrad

Bisher besaß das Museum nur zwei Personenfahrzeuge:
einen ostfriesifchen Damenschlitten mit Bedientensttz , aus der
Zeit um 1730 , und den Reisewagen des Kurfürstlich Kölni¬
schen Geheimen Rates von Elmendorfs , aus der Zeit um
1770 . Nun hat Herr Seminaroberlehrer Hermann Böning
sein altes Hochrad dem Museum geschenkt . 1886 —95 hat ihm
das seltsame Fahrzeug gedient . Jetzt hat es seinen Platz
im Museum gefunden und steht neben dem fürst¬
lichen Reisewagen als Zeuge einer veränderten Zeit.
Ließ sich früher der eilige Reisende fahren von Pferd und
Diener , so erzielt auf dem Hochrad zum ersten Mal die eigene
Körperkraft des Reisenden und sein eigener Wagemut die
geschwinde Fahrt . Die Technik hat ihm auf den Weg ge¬
holfen.

Wer HM?
Deutsche Männer ! Deutsche Frauen!
Die NS .-Frauenschaften , des Gaues Weser -Ems der

NSDAP , möchten in diesem Jahre für die erholungsbedürf¬
tigen Kinder unserer erwerbslosen Parteigenossen eine groß¬
zügige Kinderverschickung in den Ferien durchführen . Helft alle
mit , diese zu ermöglichen!

. Ich bitte alle Volksgenossen auf dem Lande oder in Orten,
die dafür in Frage kommen , sich sofort zu melden , falls sie
gewillt sind , Kinder während der Sommerserien bei sich auf¬
zunehmen . Bei der heutigen großen Not , die in den Fa¬
milien unserer Erwerbslosen herrscht , mutz diese soziale Tat
eigentlich eine Selbstverständlichkeit sein . Da laut Notverord¬
nung die Mittel für derartige Jugendarbeit gestrichen sind,
müssen wir zur Selbsthilfe greifen . Es kommen für diese Ver¬
schickung nur ärztlich untersuchte Kinder ohne an¬
steckende Krankheiten in Frage , so daß gegen die Aus¬
nahme auch in dieser Hinsicht keine Bedenken bestehen sollten.

Also Volksgenossen helft alle mit , unsere Absicht zu ver¬
wirklichen , wo drei und vier Menschen satt werden , kann auch
noch ein fünfter und sechster durchgefüttert werden . Gebt
sofort an untenstehende Adresse Nachricht , wieviel Kinder
jeder einzelne ausnehmen kann , damit keine Zeit verloren geht,
denn die Zeit der Ferien ist bald erreicht.

Gauleiterin der NS . Frauenschaften Gau Weser -Ems.

gez. Annemarie Bast,
Oldenburg , Festungsgraben 2.

Helft Not »Aöeerr!
Helft obdachlosen Wanderern durch Gut¬

scheine der Herberge zur Heimat , Oldenburg.
Ein Mißbrauch der Gutscheine für Alkohol usw . ist ausgeschlossen,
da sie nur für billige Unterkunft und alkoholfreie Verpflegung
in der Herberge zur Heimat , Oldenburg , Mühlenstraße , ver¬
rechnet werden . Die Gutscheine ( zu 5 und 10 Rps .) sind zu
haben in der Herberge zur Heimat , Oldenburg , Mühlenstraße
( Telephon : 5386), Sie werden auch auf Wunsch ins Haus
gebracht.

Verein Herberge zur Heimat E . V.
Oldenburger Landesverein für Innere Mission E . V.

Mer Säuglingsheim
Mitten im Park des ehemaligen Guts Dietrichsfeld

liegt der freundliche Bau des Oldenburger Säuglingsheims.
In seiner heutigen Gestalt läßt es die kleinsten Anfänge
dieser Segensstätte kaum noch ahnen . Entstanden aus Beob¬
achtungen in der Mütterberatungsstelle des Vaterländischen
Frauenvereins , die die Notwendigkeit der Schaffung eines
solchen Heimes immer mehr zutage treten ließen , entwickelte
sich die Anstalt ganz allmählich . Der eigentliche Anfang ist
Wohl in der Tages krippe am Wall , der jetzigen Handels¬
schule , zu suchen . Die Beobachtungen , die man hier , wie ja
auch in vielen anderen solcher Einrichtungen machte , daß
nachts vieles wieder verdorben wurde , was am Tage mit
unendlicher Geduld und Liebe mühselig aufgebaut war , be¬
stärkten den Wunsch nach einem Vollheim immer mehr.
Endlich wurde er erfüllt , und zwar in dem Hause Garten¬
straße 1 . Ideal war diese Lösung zwar noch nicht , denn
dem Säuglingsheim stand nur eine Etage zur Verfügung,
während die anderen Räume das jetzige Kinderheim Alex¬
anderstraße beherbergten . Dieses Gemisch war hygienisch
natürlich durchaus angreifbar und ungünstig , doch segens¬
reich hat sich diese Einrichtung auch schon in dieser Form
ausgewirkt.

Der Krieg mit seinen Wirkungen auf die Berufstätig¬
keit der Frau forderte eine größere Ausdehnung des Hei¬
mes , denn wo sollten die Kleinen bleiben , wenn die Mutter
aus Arbeit war ? Da fand man im ehemaligen Landtags¬
gebäude am Pserdemarkt ein Haus , das wenigstens in
seiner Größe der Zahl der Kinder besser entsprach . Ob¬
gleich die ganze Anstalt sehr primitiv war , erhielt sie doch
im Jahre 1919 die Anerkennung als Staatliche Säuglings-
und Krankenpflegeschule . Schwere Kriegs - und Nachkriegs¬
jahre machten das Bestehen fast unmöglich , doch durch
Spenden aller Art , durch jährliche städtische Zuschüsse und
mietfreie Räume war es möglich , die Anstalt über Wasser
zu halten . 1925 wurde das Haus vom Pferdezüchterver¬
band übernommen und jetzt hieß es , ein neues Heim zu
suchen . Endlich gelang es der rührigen Arbeit von Frau
W . Thorade, die ihre Tatkraft von Anfang an für die
Verwirklichung des Gedankens eingesetzt hatte , im Gut
Dietrichsfeld das geeignete Haus ausfindig zu machen,
und mit großer Freude wurde die neue Stätte bezogen.
Ideal dem Haus am Pferdemarkt gegenüber ; Helle, luftige
Räume , Zentralheizung , ausgezeichnete Kellerräume boten
die Gewähr für die Schaffung eines allen Anforderungen
der Hygiene entsprechenden Heimes . Die Neben¬
gebäude wie Garage und Scheunen gaben die Möglichkeit
für die günstige Unterbringung der Waschküche mit ihren
vielen Maschinen . Natürlich war auch in diesem Hause nicht
gleich alles von Anfang da ; vieles ist im Laufe der Jahre
neu geschaffen worden ; zum Teil von der Stadt , zum Teil
aber auch vom Vaterländischen Frauenverein . So sind z . B.
aus den Erträgnissen eines Festes der ehemalige Hühner¬
stall und die Räucherkammer zu einem Kindergarten
umgestaltet . Ein Vormittagstindergarten mit etwa 30 Kin¬
dern erfüllt die Räume mit regem Leben . Für die nahe
kinderreiche Siedlung ist dieser Kindergarten geradezu ein
Bedürfnis . Hinzu kommen die großen Vorteile für die Aus¬
bildung der jungen Schülerinnen des Säuglingsheims , die
ja laut Neuordnung der Ausbildung auch im Kindergarten
beschäftigt werden müssen.

A
Mit den einfachsten Mitteln ist dieser Raum aus ge¬

staltet . Erfinderische Hände schufen aus Margarinekisten
und sonst scheinbar wertlosem Material die nötigen Sitz¬
gelegenheiten , Schränkchen usw . Frische Farben geben dem
Raum ein freundliches Aussehen , und kleine Zeichnungen,
Papp -, Knet - und Faltarbeiten der Kinder helfen zur Ver¬
schönerung . Im Sommer bietet der parkähnliche Garten
bis auf die nähere Umgebung des Hauses , die für die
Säuglinge bestimmt ist , genügend Raum zum Spielen . Ein
von erwerbslosen Vätern gezimmerter Sandkasten gibt Ge¬
legenheit zum Burgenbauen usw . Kleine Beete zeugen von
der emsigen Tätigkeit der Kleinen , und mit viel Freude hört
man die lachenden frohen Stimmen durch den Garten
schallen.

Der Kindergarten ist eine Filiale des Volkskinderhauses
an der Herbartstraße , und so findet man hier das Zusammen¬
arbeiten zweier Organisationen in geradezu vorbildlicher

Weise geregelt . Jeden Dienstag und Freitag dienen diese
Räume als Mütterberatungsstelle, in der die
jungen Schwestern eifrig Mitarbeiten und mit dem Gedanken
der Mütterberatung — Beratung , nicht Behandlung — auf
das beste vertraut gemacht werden.

Neben dieser Einrichtung stand natürlich das eigent»
liche Säuglingsheim keineswegs zurück , und allmäh¬
lich näherte es sich dem Ideal eines modernen Säuglings¬
heims . Tapeten , Stuck und Holzverkleidungen verschwanden,
um einem einfachen , zweckmäßigen Anstrich Platz zu machen.
Die Türen wurden mit Scheiben versehen und ermöglichen
so einen guten Ueberblick über Kinder und Schülerinnen . Das
bedeutet eine wesentliche Ersparnis an Kräftenund Zeit . Auch
hygienisch sind diese Scheiben von größter Bedeutung . Können
doch Eltern und Besucher sich von dem Wohlergehen der
Kleinen überzeugen , ohne die Räume zu betreten und die
Kleinen zu gefährden durch Nebertragung ansteckender Krank¬
heiten . Es ist oft sehr niedlich , zu beobachten , wenn die
Kleinen den Besuchern durch die Scheiben Kußhändchen zu¬
werfen.

Frohes Leben und Treiben herrscht in allen Räumen . Dis
Kleinen werden umsorgt und umhegt von der betreuenden
Hand der Schwester . Ein fröhlicher Ton im ganzen Hause
macht die Arbeit zur Freude und Lust , und manch ermun¬
terndes Wort von der Oberschwester Elsbeth oder Stations¬
schwester Paula gibt Ansporn zu neuer , sorgender Tätigkeit.
Wie in einer großen Familie bemüht sich die Schwesternschar
gemeinsam um das Wohlergehen der kleinen Erdenbürger«

Sechs Uhr — Anfstehen ! — ermunternd ruft es dis
Nachtwache den Schwestern zu . Schnell aus den Betten und
hinunter auf die Wiese , wo bei Gymnastik nebe Kraft für den
arbeitsreichen Tag gesammelt wird . Dann schnell fertig ge¬
macht , denn um halb sieben Uhr beginnt der Dienst . Frohes
„ Guten Morgen ! " grüßt die Schwester aus der Krabbel¬
kinderstation , und alles streckt die Aermchen , um zuerst ans
dem Bett und in das geliebte Morgenbad zu kommen . Bald
sind all die kleinen Gäste versorgt . Frisch und sauber an¬
gezogen sitzen sie mit ihrem Frühstücksbecher um den Tisch,
und die Kleinen liegen behaglich mit der Flasche im Gitter-
bettchen und blicken zufrieden in die Welt . Nach dem Früh¬
stück, während die Kleinen die Augen schließen und die grötze-
renmit „Balla und Puppa " spielen , heißt es für die Schwester
die täglichen Remignngsarbeiten zu erledigen . Zwischen¬
durch bedürfen die Kleinen treuer Wartung und Pflege.
Bald müssen Tränen getrocknet werden , wenn man beim
allzu eifrigen Spiel Bekanntschaft mit dem Fußboden ge¬
macht hat , oder ein Streit muß geschlichtet werden , weil ja'
der „Balla "

, den „Ulli " hat , viel schöner ist als der eigene.
Das Mittagessen wird von den „ Krabbelkindern " mit großem
Jubel begrüßt , und den Lössel fest in den kleinen Fäusten,
schmausen sie vergnügt ihr „Happe -Happe . Der Mittagsschlas
gibt frische Kräfte zu neuem fröhlichen Spiel , bis am Abend
beim Abendessen fast schon die Angen Zufällen vor lauter
Müdigkeit , und man sich zufrieden in das Bettchen bringen
läßt . Treue Wache sorgt auch des Nachts für die Kleinen , und
wohlbehütet schlafen sie einem neuen Tag entgegen.

Die Arbeit der jungen Schülerinnen liegt nicht allein in
der Betreuung der Kleinen auf den Stationen . Auch die
Zubereitung der Säuglingsnahrung in der
Milchküche bildet einen wesentlichen Bestandteil der Aus¬
bildung . Außendienst in den verschiedenen Krankenanstalten
unserer Stadt hilft die Kenntnisse erweitern , und abendliche
Unterrichtsstunden bei Frau Or . Böning, der leitenden
Aerztin des Hauses , und bei der Oberschwester Elsbeth er¬
gänzen die praktische Ausbildung.

So haben wir in dem Oldenburger Säuglingsheim eins
Stätte frohen Lebens und Schaffens auf dem Gebiet der
Säuglingssürsorge und die Mutter läßt beruhigten Herzens
ihr Kindchen in den Händen solch bewährter Pflege . Denn
erste Aufgabe unseres Heimes ist ja die Betreuung und War¬
tung der vielen kleinen Menschenkinder , denen das Eltern¬
haus versagt ist.

Ein Besuch draußen im Heim wird jeden von der Liebs
und Hingabe , mit der die kleinen Geschöpfe betreut werden,
überzeugen , und der Rote - Kreuz -Tag am 12 . Juni wird
Gelegenheit geben , diese segensreichen Einrichtungen , und
sei es durch die kleinste Spende , zu unterstützen . G . R.

MschlrrWMMg des SeHeernnenkMus
des Vaterländischen Frauenvereins vom Roten Kreuz,

Zweigverein Oldenburg
Was bedeutet das ? Es bedeutet , daß 12 Teilnehmerinnen

an der mehr als 20 Doppelstunden umfassenden theoretischen
Unterweisung durch vr . Bölling er, Pastor vr Ehlers,
Stadtoberinspektor Hahnenkamp , Obermedizinalrat vr.
Schlaeger, Regierungsrat vr Steinhoff, durch die Damen
vr meck - Böning, Diät -Schwester Frieda vom Peter-
Friedrich -Ludwig -Hospital , Frau Willa Thorade und Frau
Maria Millers und nach mindestens 6wöchiger praktischer
Arbeit auf den Gebieten der Kranken - oder der Wohlfahrts¬
pflege oder der Hauswirtschaft vor Vorstandsmitgliedern des
Vaterländischen Frauenvereins vom Roten Kreuz vor kurzem
beweisen mußten , daß sie den vielseitigen Stoff auf den ver¬
schiedenen Gebieten der Fürsorge , der Wohlfahrtspflege , der
sozialen Gesetzgebung , der Krankenpflege usw . , der ihnen durch
die ausgezeichneten Dozenten nahe gebracht war , wirklich ver¬
arbeitet hatten . Ms Vertreter der verschiedenen Unterrichtenden
prusten die Herren Obermedizinalrat vr . Schlaeger und Re¬
gierungsrat vr . Steinhofs, die Damen Thorade und
Millers und durften zu ihrer Freude feststellen , daß der
reichhaltige Stoff verständnisvoll ausgenommen und hasten
geblieben war.

Eine kleine Feier vereinigte am Freitagabend im Vereins¬
haus an festlich geschmückter Tafel die neuen Vereinshelfe-
rinnen mit Vorstandsmitgliedern des Vaterländischen Frauen¬
vereins voni Roten Kreuz , Vertretern der Freiwilligen Sani-
tatskolonnen Oldenburg und Qsternbnrg und anderen Gästen.
Mit der hübschen Helferinnenspange und dem Ausweisbuch,
die Frau Maria Millers, als Vorstandsmitglied , zugleich
Abteilunqsleiterin der Vereinshilfskräfte und „ Kollegin " den
Damen Behrends , Behrmann , Beuermann , Giese,
Kröger, Meenen , Mohrmann, Frau vr . Müller geb.
Pützl , Nutzhorn , Reploeg , Schröder und Willens

überreichte , wurden sie als „Vereinshelserinnen " anerkannt.
Sie arbeiten zum Test aus den verschiedenen Vereinsgebteten,
stehen im übrigen jederzeit dem Verein für besondere Hilfe¬
leistungen zur Verfügung als gut vorgebildete ehrenamtliche
Hilfskräfte.

Der Helferinnenausüildung muß eine solche als Vereins¬
samariterin mit 20 Doppelstunden theoretischen Unterricht und
eine mindestens 6wöchige praktische Tätigkeit in einem Kran¬
kenhaus vorangehen , durch die die Vereinssamariterin zur
Nothelferin wird . Da Ausbildung und Einkleidung für die
Teilnehmerinnen kostenlos sind bis aus eine kleine Emschreibe-
gebühr , so hat der Vaterländische Frauenverein auch hierfür
Mittel nötig . Das wissen alle Vereinshilsskräfte und sind des¬
halb aus Dankbarkeit für die wertvolle Ausbildung eifrige
Mitarbeiterinnen am Rotkreuztag.

* Bei den Ersatzwahlen zur Handelskammer wurden
gewählt : Im Wahlbezirk Stadt und Amt Delmenhorst
(Gruppe Industrie ) , an Stelle des ausgeschiedenen Kam¬
mermitgliedes Direktor Fr . Hartong , Delmenhorst , Direktor
Carl Däke, Delmenhorst ; im Wahlbezirk Stadt und Amt
Varel (Gruppe Großhandel ) an Stelle des verstorbenen :
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KantmermtiMedes Carl Lüerßen , Varel , Kaufmann Carl
Gi eschen, Varel ; im Wahlbezirk Aemter Cloppenburg
und Friesoythe ( Gruppe Großhandel ) an Stelle des ver¬
storbenen Kammermitgliedes B . Sudendorf , Cloppenburg,
Kaufmann Berthold Wewer, Cloppenburg ; im Wahl¬
bezirk Amt Butjadingen (Gruppe Industrie ) an Stelle des
ausgeschiedenen Kammermitgliedes Direktor Or . Bruno
Evers , Nordenham , Hüttendirektor E . W . Maaßen,
Friedrich -August - Hütte bei Nordenham.

* Geheimrat Funch , Loy , ist am Donnerstag in der
Gesamtausschußsitzung der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft als Ehrenmitglied der Gesellschaft einstimmig
gewählt worden . Herr Geheimrat Funch ist lange Jahre im
Vorstande der DLG . gewesen , und hat sich um die Ent¬
wicklung der Gesellschaft sehr verdient gemacht.

* Sein Lsjähriges Arbeitsjubiläum im Dienste der bekann¬
ten hiesigen Buchdruckereifirma Ad . Littmann Verlag konnte der
Maschinensetzer Otto Döhlsr begehen . Aus diesem Anlaß
erschien im Aufträge der vereinigten Oldenburgischen Kam¬
mern Or . Roesler und überreichte dem Jubilar das Ehren-
kreuz für Treue in der Arbeit mit dazugehöriger Ehrenurkunde.
In gehaltvollen Ausführungen feierte Or. Roesler den Arbeits¬
jubilar , den Wert der Treue betonend , die in der langen Reihe
der Jahre Herr Döhler der Firma erwiesen habe . Auch sein Chef,
Buchoruckereibefitzer Alb . Schulze, sprach dem Jubilar
warme Worte der Anerkennung ans ; außerdem ehrten der
Chef und die Mitarbeiter den fleißigen Kollegen durch ein
sinniges Angebinde.

* Bestandene Meisterprüfung . Bäckermeister Schlüssel¬
hur g , Donnerschwee , bestand vor der Handwerkskammer
Oldenburg seine Meisterprüfung.

* Im Anschluß am den Mitgeteilten Erfolg der Muster¬
geflügelsarm Campe , Carl Wedemeher , Campe bei Berne,
aus der Ausstellung der DLG . Mannheim erhielt W . noch
auf eine Eiersammlung unter über 100 Anmeldungen den
3 . Preis.

* Botanischer Garten hinter dem Haarenesch -Sportplatz
am 1 . Sonntag des Juni . Freier Eintritt von 10— 12 .30.
Programm im ganzen dasselbe wie Mittwoch . Dazugekom¬
men sind an blühenden Pflanzen , die man so leicht nicht
wiedersteht , die Meerstrandsplatterbse aus versteckten Dü-
nen - Hochtälern Wangerooges , das veilchenähnlich blühende
Fettkraut ( eine „ insektenfressende " boreale Art ) und die lieb¬
liche Linnäe . Ihre Seltenheit und die zarte Schönheit der
blaßrosenfarbigen , duftenden Doppelglöckchen waren Ver¬
anlassung , daß die Botaniker des 18 . Jahrhunderts ihren
berühmten Obmann , den Schweden Linus , baten , dem
Pflänzchen seinen eigenen Namen zu geben . — Im Terra¬
rium ist eine Kreuzotter dazugekommen , aus dem Jpweger
Moor . Dort sind die Kreuzottern nach Aussage zahlreicher
Anwohner wie nach den Beobachtungen mehrerer Tier-
kundigen selten geworden . Die Mäuse dort werden darob
froh sein.

Schulausflüge . Die Schulen nutzen die jetzige Jahres¬
zeit zu ihren Schulausslügen in die Natur , die sich jetzt
überall in ihrer üppigsten Entfaltung zeigt . Tag für Tag
sieht man in letzter Zeit Schulausflügler aus der Stadt
morgens auf ihren Wanderfahrten , die sie vernünftigerweise
meist zu Fuß unternehmen , aus den Stadttoren ziehen , um
die an Naturschönheiten reichen Ortschaften in der näheren
und weiteren Umgebung der Stadt aufzusuchen , während
umgekehrt die Stadt jetzt Tag für Tag Besuch von Schulen
aus dem Lande erhält , um die Sehenswürdigkeiten , die sich
ihnen hier bieten , W besichtigen . Die Witterung war in den
letzten Tagen diesen Schulausflügen besonders günstig.* Vechta und Oldenburg . Morgen findet — wie wir be¬
reits berichteten — in V echta die grotzangelegte Eröff¬
nung des neugeschafsenen Flughafens statt . Nachdem
schon im Laufe des heutigen Tages einige Flugzeuge ein-
getrosfen sind , nehmen die Veranstaltungen des Sonntags
mit einem Modellflugwettbewerb ihren Anfang . Am Nach¬
mittag um 2 .30 Uhr wird dann Hauptmann Köhl offiziell
den Start auf dem Flugplatz freigeben . Das Pro¬
gramm des eigentlichen Flugtages sieht eine Reche außer¬
ordentlich interessanter Vorführungen ( Kunstflüge , Fall-
schirmabsprünge , Segelflugzeugstarts im Schlepp eines Autos
sowie eines Motorflugzeugs ) vor , so daß bestimmt eine große
Anzahl von Besuchern aus der Landeshauptstadt erscheinen
wird . Hauptmann Köhl, der schon heute abend in Vechta
seinen Vortrag hält , wird dann am Dienstag in Oldenburg
sprechen . Der Oldenburger Automobil - Club
und der Verein Oldenburger Motorradfahrer
werden den Amerikaflieger gemeinsam mit dem Landes-
Luftfahrt - Verein am Dienstag um 5 Uhr nach¬
mittags in Ahlhorn empfangen und ihn dann nach Ol¬
denburg geleiten . Durch das Erscheinen Hauptmann Köhls
in Oldenburg selbst werden auch diejenigen , die am heutigen
Abend noch nicht in Vechta sein können , Gelegenheit haben,
seinen Vortrag zu erleben.

- Sommernachtfahrt nach Helgoland . Der Norddeutsche
Lloyd veranstaltet heute eine verbilligte Sommernachtsahrt
mit seinem Doppelschrauben -Salondampfer „ Vorwärts"
nach Helgoland . Die Fahrt nimmt ihren Ausgang vom
Freihafen 1 in Bremen , die Ankunft in Helgoland erfolgt
Sonntag gegen 4 .30 Uhr früh . Der Zauber dieser nächt¬
lichen Seefahrt , der Anblick der vielen Leuchtfeuer auf See,
der erwachenden Insel wie der ganze Reiz des Bordlebens
werden allen Teilnehmern diese Sommernachtfahrt nach
Helgoland unvergeßlich bleiben lassen . Einzigartig ist ein
Sonnenaufgang auf hoher See . Die Rückfahrt von Helgo¬
land findet morgen nachmittag statt.

* Die wertvollen Silverpreise für das Grasbahn-
Motorradrennen im Schaufenster des Uhren - und Juwelier-
Geschäfts von Adolf Harms, Schüttingstraße , finden viel
Beachtung.

500 RM an fünf Erwerbslose . Gestern vormittag siel
einer der Hauptgewinne der Oldenburgischen Wohlfahrts¬
lotterie im Betrage von 500 RM an fünf Erwerbslose in
Rüstringen , die gerade vom Arbeitsamt kamen und ihre
Unterstützung abgeholt hatten . Sie beteiligten sich bei dem
lO -Rpf .-Anteil -Kugelverkauf und hatten das Glück , eine
Hauptgewinnkugel zu ziehen . Unter Führung des Kugel¬
verkäufers begaben sich die fünf Erwerbslosen , begleitet von
einer stetig wachsenden freudig erregten Menschenmenge , zur
Oldenburgischen Landesbank , wo jeder seinen Anteil mit je
100 RM bar ausgezahlt erhielt.

* Ein Negerkind sollte , nach einem Gerücht , in diesen
Tagen in der Hebammen -Lehranstalt geboren sein . Wie uns
mitgeteilt wird , ist dort ein derartiger Fall nicht vorgekom¬
men , ebensowenig im Evangelischen Krankenhaus.* Groben Unfug trieben Nachtschwärmer in der letzten
Nacht an der Nadorster Straße . Gartentore wurden aus¬
gehängt und Kellerrosten beseitigt . Es wäre zu wünschen,
daß es endlich gelingen möge , diesem Treiben ein Ende zu
Nachen.
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Litern (Ois pkslls Msgsn mit ctsm Wincts)

WettevberiOt der veemffOe « Landeswetterwaete
(Nachdruck verboten)

Von Nordskandtnavien reicht eins Tiefdrucksurche über
Mitteleuropa zum Atlantik . Auf ihrer Westseite strömen Kalt¬
luftmassen südwärts . Sie bewirken bei uns Abkühlung und
dadurch stärkere Bewölkung . Es muß also in den nächsten
Tagen mit verhältnismäßig kühlem und zu Schauern neigendem
Wetter gerechnet werden . Die atlantische Depression füllt sich
weiter auf und verliert für uns an Bedeutung.

Aussichten für den 5. Juni : Mäßige bis frische Winde nörd¬
licher Richtungen , wolkig , einzelne Schauer möglich , für die
Jahreszeit kühl.

Aussichten für den 6. Juni : Veränderlich , kühl.

WiKerumSbeodathtmrgen in SldenhMg
von 8vI » ilL , Optiker

*
Therrnornei. « ammster Lusttemperatur , Ostt.

Monat Uhrzctt m Lsls .v tN WM Monai Höchst jMedrtgg

3 . Juni 7 Mzrmn. 4- 13,1 757,2 3. Juni 4- 16,6 4- 6,84. Juni 6 Udrvm. -i- 11,8 757,2 4. Juni

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanftalten;
Luft 16. Wasser 17 Grad CelstuS.

Hochwasser : Sonntag , 5. Juni:
Oldenburg 5.10, 17.25; Wangerooge 0 .25, 12.40 ; Dangast-

Wilhelmshaven 1 .35, 13.50 ; Bremerhaven 1L5 , 14.10; Norden¬
ham 2.15, 14 .30 ; Brake 3.00, 15.15 ; Elsfleth 3 .20 , 15.35 ; Bremen
4 .30, 16.45 Uhr.

Jugendheim NMHeim
weltgeschichtlicher Entwickelung reißt unsere Gedanken mit sich
fort . Vor uns steht die Zeit großen Ruhmes und deutscher
Ehre , die Zeit des Wohlstandes und Ausstiegs , von der die
Villen am gegenüberliegenden User , die links und rechts die
alte Zwischenahner Kirche umrahmen , ein beredtes Zeugnis
ablegen . Und jetzt ! Oh , armes Deutschland ! Fremde Herren
knechten dich und überschütten dich mit Hohn und Spott.
Slawische Völker dringen in dein Land , und du kannst dich nicht
wehren , denn deine Schwerter sind zerbrochen . Artfremde Sitten
vergiften die Seele deines Volkes.

Da dröhnt plötzlich ein Fanfarenrus über das freie Meer,
eine rote Fahne mit schwarzem Hakenkreuz auf weißem Felde
steigt auf . Wie aus schwarzer Nacht erhebt sie sich in die freien
Lüfte und flattert stolz im frischen Morgenwinde . Tatenfrohe
Menschen erscheinen aus dem Plan , ein jeder den Spaten in
der schwieligen Faust , und beginnen die Erde zu bewegen.
Ein Graben entsteht , ein geräumiger Platz , aus dem ein ge¬
sundes Geschlecht selbstbewußt im gleichen Schritt und Tritt
marschiert , der Arbetter der Stirn neben dem der Faust . Es ist
die nationalsozialistische Jugendbewegung , die sich an dieser
Stätte , die so reich ist an Bildern aus deutscher Vergangenheit,
aus eigener Kraft einen Uebungsplatz geschaffen hat , um hier
ihre Jungen zu bilden.

Diese Jugend kennt nichts von Verzagtheit . Sie ist ersüllt
von dem Glauben an eine große Zukunft , deren Wegbereiter
unser Führer Adolf Hitler ist. Ernst und mannhaft ergreift
diese Jugend das kärgliche Erbe ihrer Väter , um es neu zu
gestalten . Nichts für sich , alles für Volk und Vaterland , das ist
die hohe sittliche Idee , die sie alle beseelt , die ihr Handeln
bestimmt.

Hinter dem Uebungsplatze ragt ein trautes Heim , das
Niblheim , in dem ein neues Leben erwacht ist. Frische , frohe
Mädchen werden hier in nationalsozialistischem Sinne zu deut¬
schen Frauen erzogen , die dereinst nach ihrer Kraft und ihrem
Vermögen an dem Wiederaufbau eines neuen , dritten Reiches
Mitarbeiten werden . Gott möge unser Werk segnen ! Die Eichen
rauschen . Sie singen ein Lied von deutschem Ruhm und
deutschen Heldentaten , von nie versiegender deutscher Kraft , die
ewig neu geboren wird . Deutschland mutz leben , und wenn wir

! sterben müssen . Hans Leonhards.

NalionalliozialiWches
Ich sitze am Ufer des Zwischenahner Sees , in der Nähe des

Uebungsplatzes der nationalsozialistischen Jugendbewegung:
vor meinen Augen das weite Meer und die grünen Wälder des
Ammsrlandes . In meiner Seele entrollt sich ein Bild von
deutscher Vergangenheit und Zukunft , von Niedergang und
Ausstieg.

Frühlingswind weht über das Wasser und kräuselt die
Wellen , die im Morgenlicht silberhell ausleuchten . Weiße Segel
fliegen hinüber und blähen sich , als ob sie den Morgenwind in
ihre Schwingen fassen möchten . Unken quaken im Schilf , in
dem Tausende von Vögeln ihre Ntststätte haben . Hin und
wieder , wenn ein Wanderer des Weges kommt oder ein Boot
in der Nähe durch die Wellen streicht , erhebt sich die schwätzende
Gesellschaft . Alte knorrige Eichen am Rande des Sees rauschen
eine seltsame , geheimnisvolle Melodie aus vergangenen Zeiten,
wo unsere Urväter am User des Sees saßen , um ihre Nahrung
mit der Angel vom Grunde des Sees heraufzuholen , Wo der
Bauer mit hölzernem Pflug Scholle um Scholle teurer Heimat¬
erde umlegte , um im Schweiße seines Angesichtes dem Boden
das tägliche Brot abzuringen , wie er es von den Vätern gelernt
hatte . Andächtig lauschen wir diesem Liede , das , wie aus der
Ewigkeit geboren , an unser Ohr dringt und wechselvolle Bilder
voll Freud und Leid in unserer Seele wachruft.

Jenseits des Sees dehnt sich ein lichter Wald mit leuchten¬
dem Buchengrün . Das ist der Wald , den unsere Väter für ihre
Kinder pflanzten , den sie unter Einsatz des Lebens gegen böse
Nachbarn und Feinde verteidigten . Das ist der heilige Boden,
den sie mit ihrem Blute tränkten , aus daß er ihren Nachkommen
erhalten bliebe . Fernab vom Verkehr , vom unsteten Hasten der
Welt , liegt in dieser Waldeinsamkeit das Friesendenkmal , ein
granitenes Bauwerk , den Toten eine Ehrung , uns eine Mah¬
nung . „ Den in der Schlacht bei Fikensolt gefallenen Ammer¬
ländern und Ostsriesen zum Gedächtnis . Ehret die Gefallenen,
liebet die Heimat ."

Zur Linken recken sich schlanke Pappeln , die der Landschaft
ein eigenartiges Gepräge verleihen . Sie erinnern uns an die
Zeit des großen Korsen , der die Welt zu seinen Füßen zwang.
Cs ist beschämend , wie sich feiges Bürgertum diesem Fremden
demütig unterwirft , erhebend , wie urwüchsiges Bauerntum
dem Welschen erbitterten Widerstand entgegensetzt . Der Strom

MZßMZ MWMmmm
Laut Anzeige findet heute abend im Parkhaus Eversten (Besitzer

Kärtchen Cibis ) dis große Einweihung statt.
Auf das ani Sonntag laut Anzeige in den Räumen der „Astoria"

stattfindende Frühlingssest des Männergesangvereins
Friedrich Wilhelm unter Mitwirkung der Tanzgruppe des
Turnvereins Jahn wird nochmals hingewtesen

Im Restaurant znm Schloßgarten findet laut An¬
zeige heute Tanz im Freien statt.

Die Wasserleitung ist laut Anzeige Montag - und Diens¬
tagabend streckenweise gesperrt.

Das 2. Viel st edier Schützenfest findet laut Anzeige heute
und morgen statt.

Bloherfel de.
Die Bloherfelder Chaussee wird zur Zeit einer Reparatur

unterzogen . Die Chaussee , die an einigen Stellen kaum mehr
passierbar war , wird in der Strecke Lei Bäcker Battermanns
Hause neu umgelegt , während an den anderen Stellen die aller¬
schlimmsten Schlaglöcher ausgebessert werden.

O st e r n b u r g.
Unter großer Anteilnahme des Ortes feierte gestern Vater

Wandscher, Cloppenburger Straße , seinen 80. Geburtstag.
Er ist seit 1923 ganz erblindet , verliert aber nicht den Humor
in seinem schweren Dasein . Viele , viele Freunde ließen es sich
nicht nehmen , dem Geburtstagskinds ihre herzlichsten Glück¬
wünsche darzubringen . Auch der Osternburger Gesangverein
„ Frisch auf ", dessen Mitbegründer und langjähriger Vergnü¬
gungsobmann Vater Wandschcr war , der sich aber seit 1923
nicht mehr aktiv am Vereinsleben beteiligen konnte , brachte dem
Geburtstagskind ein Ständchen.

W ü st i n g.
Der Deutsche Abend der NSDAP , war über Erwarten

stark besucht . Die Gaukapelle konzertierte in gewohnt flotter
Weise . Nach der Begrüßungsansprache durch den Ortsgruppen-
leiter nahm der Redner des Abends , Herr Miss ge, ehe¬
maliger Landesgeschäftsführer der Deutschnationalen Volks¬
partei , das Wort zu seinen Ausführungen . Dann gelangte ein
Theaterstück zur Aufführung , und zwar „Dat Schattenspill " ,welches ebenfalls den allgemeinen Beifall aller Anwesenden
fand.

R a st e d e.
Der Landwirtschaftliche Verein Grüppenbühren besuchte am

Donnerstag Rastede . Die Gäste besichtigten Schloß und Park,
die Landwirtschaft des Herrn von Essen und nahmen Mittag
und Vesper im „ Hos von Oldenburg " ein . Am Frettagnach-
mittag kamen 150 Landwirtschaftsschüler von Aurich mit Grotz-
kraftwagen hier an , die vorher Oldenburg besucht hatten und
aus dem Rückwege hier den Park besichtigten . Im „ Rasteder
Hos" waren am Freitag Schulen aus Schwei und Lintel und
der Landwirtschaftliche Verein Stuhr zu Besuch , die gleichfalls
die Schönheiten unseres Ortes besichtigten.

- Loy.
Jagdliches . Dem verbesserten Jagdgesetz dürfte es zu¬

zuschreiben sein , daß sich das Rehwild in den angrenzenden
Jagdbezirken stark vermehrt hat . In den Büschen von Barg¬

horn , Loy , Ipwege und Wahnbek , selbst in den Moorbezirken
von Jpweger und Barghorner Moor richten kleinere und
größere Rudel Rehe (fünf bis zwanzig Stück ) größeren
Schaden an Feld - und Gartenfrüchten an . Unter den betrof¬
fenen Landwirten hört man , daß diese daran denken , die Be¬
sitzer der betreffenden Jagden für den Wildschaden verant¬
wortlich zu machen . Auch Jägerkreise äußern sich hier dahin¬
gehend , daß es vorteilhaft wäre , die Jagd aus Rehwild schon
zum 15. Juni zu eröffnen.

Die Ortsgruppe Loy der NSDAP , hielt im „ Goldenen
Löwen " einen Mitgliederabend ab . Der Ortsgruppenführer
Ernst Bruns wies einleitend auf den Sieg in Oldenburg hin,den es jetzt zu einem . Siege in ganz Deutschland auszubauen
gelte . Ueber den Wahlkamps wurde Bericht erstattet und den
Parteigenossen für ihre aufopfernde Pflichterfüllung der Dank
der Führung ausgesprochen , lieber die politischen Aufgaben in
Oldenburg und im Reich hielt der Ortsgruppenführer einen
eingehenden Vortrag , dem sich eine lebhafte Aussprache an¬
schloß. In Kürze soll auch in Loy eine NS .-Jugendgruppe ge¬
gründet werden . — Am Donnerstag machte die Frauenschast
in der NSDAP . Loy einen Ausflug nach Dreibergen . Mit dem
Fahrrad fuhr man dorthin , dort wurde das Niblheim mit der
Frauenschule besucht und anschließend ein Spaziergang nach
Zwischenahn gemacht . Ueber den See ging es mit dem Motor¬
boot nach Dreibergen - zurück , von wo nach kurzer Rast die
Heimfahrt angetreten wurde.

Wiefelstede.
Die Suche nach dem vermißten Landwirt Oltmanns wurde

am Freitag fortgesetzt . Aus den Baucrschaften Bokel , Borbeck
und Mansholt waren etwa 120 Mann aufgeboten worden , die
unter Leitung von Gendarmeriekommissar Oldigs die Mans-
holter Büsche bis nach der Aschhauser Straße und in großem
Bogen bis durch den Schippstroh die ganze Gegend absuchten.
Trotzdem die Kette eng geschlossen war , blieb auch diese dritte
Streife erfolglos . Nach fast vierstündiger Dauer trafen die Teil¬
nehmer wieder bei der Wirtschaft von Wwe . Martens in Bokel
ein , wo Gendarmeriekommissar Oldigs im Namen der Familie
Oltmanns allen Beteiligten dankte . Auch die eifrigen Nach¬
forschungen der Nachbarn in der verflossenen Woche Verliesen
resultatlos . Auf die Berichte in den „Nachrichten " hin war auch
von Hude eine Mitteilung gekommen , wonach dort in der Nacht
zum verflossenen Sonntag ein Fremder , der sich auf den Namen
Oltmanns auswies , um Nachtquartier nachgesucht hat , dieses
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yllerdings nicht benutzte . Sofort dort angestellte Nachforschungen,
die fortgesetzt werden, konnten wenigHoffnunggeben , daß es sich
tatsächlich um den Vermißten handelt. Es ist alles getan wor¬
den , um eine Aufklärung in das sonderbare Verschwinden des
Mannes zu bringen.

Bad Zwischenay n.
Die Straßenarbeiten in Kayhausen machen gute Fort¬

schritte ; dort wird bekanntlich die Strecke von der Abzweigung
der Äschhauser Straße bis zur Huümannschen Wirtschaft neu
gelegt . Wie verlautet, soll in Kürze eine gründliche Instand¬
setzung der Amtsstratze um das ZwischenahnerMeer durch den
Amtsverband vorgenommen werden.

Dänikhorst.
Die Gänger aus der ZwischenahnerGemeinde treten hier

morgen zum großen Wettsingen an. Der DänUhorsterGesang¬
verein hat das Gemeindesängersest tadellos vorbereitet; es
wird hier morgen nach altem Brauch die sangessrohen Kreise
aus unserer Gemeinde zu fröhlichem Tun vereinen.

Varel.
Varels Stadtbaumeister Kußmann tritt in den Ruhestand.

Auf seinen Antrag hin ist Stadtbaumeister Kutzmann in den
Ruhestand versetzt worden. Kutzmann ist 1873 geboren, erlernte
das Maurer - und Zimmererhandwerl und besuchte die städt.
Baugewerkschule in Charlottenburg. Zehn Jahre ist er in der
Bauverwaltung in Charlottenburg tätig gewesen , weitere zwei
Jahre bei der Ansiedelungskommission in Posen, und säst zwei
Jahre als Stadtbaumeister in Heilsberg in Ostpreußen. Seit
dem 1. Dezember 1910 war Kutzmann in Varel als Stadt¬
baumeister tätig. Das städt . Stadtvauamt hat unter seiner
Leitung grotze Ausgaben erfüllt, u . a. den Bau des Wasser¬
werkes , des Elektrizitätswerkes, Ausbau des Gaswerkes sowie
Straßenbauten in großem Umfang. Er hat den Ausbau aller
städt . Werke mit seltenem Pflichteifer betrieben. Nach Ijähriger
Tätigkeit im Kriege lag ihm im besonderen der Ausbau des
Kanalisationsnetzes ob. 1925 wurde Stadtbaumeister Kutz¬
mann zum Ratsherrn gewählt. Seit einem Jahre ist Kuß¬
mann erkrankt , so daß er seinen Dienst nicht mehr versehen
konnte . Dies hat ihn bestimmen lassen , feinen Abschied zu neh¬
men. Auch das Feuerlöschwesen in der Stadt und im Amts¬
bezirk Varel hatte in Kußmann als Bezirksbrandmeistereinen
eifrigen Förderer . Er legte bereits vor einem Jahre wegen
Krankheit diesen Posten nieder.

Altjührden.
Mit der Kreissäge die Hand abgesägt. Der Zimmermeister

Stratmann von hier, der bei einem Landwirt Arbeiten
ausführte und an der Kreissäge beschäftigt war , hatte bas Un¬
glück, mit der Hand in die Säge zu geraten und sich nahezu
die ganze Hand mit allen Fingern abzuschneiden . Dem Schwer¬
verletzten , der sofort dem Vareler Krankenhaus zugesührt
wurde, trifft das Unglück doppelt schwer , da er erst kürzlich
wegen der Notzeit und der mangelnden Arbeit feinen Betrieb
in der Berussgenossenschast abmeldete, somit also keinerlei Un-
sallsHadenansprüche stellen kann.

Spohle.
Goldene Hochzeit . Heute kann das Ehepaar Georg Kuhl-

mann das Fest oer goldenen Hochzeit begehen . Herr Kuhlmann
konnte bereits seinen 74 . Geburtstag feiern, während seine
Frau im 70. Lebensjahre steht . Der Ehe entsprossen acht Kinder.
Ein Sohn siel auf dem Felde der Ehre. Nach siebenjährigem
Wohnen in Grünenkamp siedelte das Ehepaar nach Spohle über
und bewirtschaftethier eine beachtliche Landstelle bereits drei¬
undvierzig Jahre lang. Seit 23 Jahren versteht Kuhlmann

auch noch den Posten eines Chausseewärters. Am gleichen Tage
kann ein Sohn des Jubelpaares mit seiner Frau das Fest der
silbernen Hochzeit begehen.

Brake.
Gefaßter Hühnerdieb. Ein Anwohner der Mitteldeichstratze

hatte sich für seine aus vier Köpfen bestehende Hühnerfamilte
einen Stall gebaut, der seiner Größe wegen die Ausmerkfamkeit
Neugieriger erregte . Er blieb auch dem Auge der Polizei nicht
verborgen. In kürzester Frist fanden nun trotz der geldknappen
Zeit sechs „ Neuaufnahmen" statt . Vor einigen Tagen verfiel
aber plötzlich zum Entsetzen des Besitzers diese „ Notwohnung"
samt dem Hühnervolle der polizeilichen Beschlagnahme . Es
hatte sich nämlich herausgestellt, daß die hinzugekommenen Tiere
einem Bürger unserer Stadt gestohlen waren. Als Täter ist der
Sohn des Anwohners ermittelt. Die entwendeten Hühner
wurden nun schleunigst in einen Korb gesteckt und unter poli¬
zeilicher Bedeckung dem rechtmäßigen Eigentümer wieder zu¬
gesührt. Wie es heißt, sollen die Eltern von dem Treiben des
Jungen keine Kenntnis gehabt haben.

Die Flottenschau wird zugleich ein Werbemittel für Brakes
idyllisches Strandbad , das in den ersten Jahren feines Be¬
stehens , wo es noch nicht die vielen Vorzüge aufzuweisenhatte
wie heute , an Sonntagen bis zu 10 000 Besucher zählte.
Wenn die Binnenländer sich überlegen, daß ihnen mit dieser
Flottenschau etwas geboten wird, was wirklich an Schönheit
seines Gleichen suchen kann , so wird sich jeder aufs Rad, ins
Auto oder auf die Bahn setzen und nach Brake fahren. Bei
sonnigem Wetter wird sich ein Bild bieten von einer Herr¬
lichkeit, das unbeschreiblich schön und unvergeßlich sein wird.

Wilhelmshaven.
Der zehntausendste Fluggast. Die Luftverkehrs-Gesellschaft

Wilhelmshaven- Rüstringen hat am Donnerstag ihren zehn¬
tausendsten Fluggast seit Eröffnung des Betriebes am 17. Mai
1928 befördert. Der Fluggast war Frhr . von Gayl, ein
Bruder des Rüstringer Oberamtsrichters. Der Anfang des
diesjährigen Betriebes des Luftverkehrsist sehr vielversprechend.
In der Zeit vom 14. bis 31. Mai wurden 99 Fluggäste be¬
fördert.

Driefel.
Schwerer Unfall beim Viehtreiben. Der Knecht des Land¬

wirts Gravekarstens führte einen Bullen am Strick auf der
Straße Blauhand—Driefel. Unterwegs begegnete er einem
Milchwagen. Als beide in gleicher Stratzenhöhe waren, kam
hinter dem Milchwagen ein Auto, das sich rücksichtslos den
Weg zwischen Milchwagen und Viehtransport bahnte. Der
Bulle wurde wild und sprang zur Seite, den Knecht mit sich
reißend. Dieser kam zu Fall und zog sich einen Schlüffelbein-
bruch zu , so daß ärztliche Hilfe in Anspruch genommen wer¬
den mußte. Der Autoführer entkam unerkannt.

Aus dm LMLWslhöufeei»
Wall-Lichtspiele

„ Unsere Emden"
Unzählig sind die Heldentaten der Kämpfer des Weltkrieges, auf

unserer, wie auch aus des Feindes Seite . Unvergeßlich jedoch bleibt in
der Geschichte des großen Völkerringens von 1914 bis 1918 die Fahrt
des kleinen Kreuzers „Emden" , ein deutsches Heldenepos des Meeres.
Kurz sei darum nochmals das kühne Unternehmen dieses fern der
Heimat sich befindlichen Schiffes der deutschen Flotte repetiert. Am
13 . August 1914 griff der vor Tsingtau liegende Kreuzer „Emden" in

8 99
die Geschehnisse des WeMrandes sin : die indischen Meere wurden
Kampfgebiet. Bis Ende Oktober war die Fahrt ein ununterbrochener
Siegeszng : 18 Schiffe wurden versenkt, 8 gekapert, der Feind um
43 Millionen Mark geschädigt — das war das ruhmvolle Fazit ! Am
28 . Oktober geht es nach dem Hafen von Psnang ; von 3 Uhr morgens
bis 8 Uhr morgens dauert das Unternehmen, durch das ein russischer
Kreuzer und zwei französische Torpedoboote auf dem Meeresgrund
enden. Am 9. November wird an den Kokosinseln ein Landungskorps
von 6l> Mann ausgebootet, um die feindlichen Kabel und die Funk¬
station zu zerstören, der es jedoch im letzten Moment gelungen ist . den
australischen Kreuzer „Sidnsh " durch einen Fnnkspruch zu Hilfe zu
rufen . Jetzt kam , was kommen mutzte, dis weit stärkeren Maschinen
und die größeren Kaliber trugen nach einem heroisch durchgeführlen
Kamps über die schwächere „Emden" den Sieg , davon, ohne es aber
verhindern zu können, datz 18 schwere Treffer auf der „Sidney"
registriert werden mutzten . Dies der nüchterne Sachverhalt. Was dieser
aber nicht wiedergtbt, das ist die Kampsesfreudigkeit, die Liebe zum
Vaterland , kurz , der prächtige Geist , der aus den Taten von Anfang
bis zum Ende spricht , und das ist die Kühnheit in der Führung des
Schisses, Der Film , der ohne Uebertreibung als das beste Film¬
werk über den Seekrieg angesprochenwerden kann, hat sich streng
an die historischenTatsachen gehalten, selbst in der Spielhandlung , die
diesmal in der Aufnahme mit eingeslochten ist , und die besonders in
dem dramatischen Schluß erst in ihrer Tiese gewürdigt werden kann.
War schon die erste Stummsilmherstellung eins sehr gute Leistung, so
wird sie Loch von dem jetzt , nach den damals gemachten Ersahrungen
gänzlich neu aufgsbauten Tonfilm weit überschattet. Gerade der Ton
gibt die Musik, gewährleistet durch die Mitwirkung von Milgliedern
der Besatzung der „Emden" die naturgetreue Wiedergabe der Hand¬
lungen. besonders während der Schlacht . Die geschickte Regie hat Vor¬
sorge getragen, datz die Besucher des Films miigeriffen werden, datz
das Nalionalgefühl stolz auslodert in dem Bewußtsein: derartige Taren
sind von Söhnen unseres Volkes und unseres Vaterlandes begangen
worden. Berussschauspieler und ehemalige Kampsteilnehmer vereinigen
sich in der Darstellung zur glücklichen Harmonie, dadurch, neben den
wunderbaren Lichtphotographien, am Gesamiersolg wesentlich beitra¬
gend. — Auch das Beiprogramm ist diesmal ganz aus den natio¬
nalen Ton eingestellt; der Kulturfilm „Heldentum — Volkstum —
Heimatkunst" ist eine Spitzenleistung filmischer Ausnahme. Prachtvolle
Hünengräber in der Pommsrschsn Landschaft sind mit den Helden¬
denkmälern für die Gefallenen aus dem Weltkriege glücklich verschmol¬
zen . Dieser Film , dessen Vorführung von einer guten Musik begleitet
wird , sucht bestimmt an Schönheit seinesgleichen.

VSdeenachrichieir
Eine Nordlandreise schon für 130 RM

bietet in diesem Jahre allen Freunden des Nordlandes die
durch ihre beliebten „ Monte"-Schiffe bekannte Hamburg-Süd.
Es finden folgende Fahrten mit „ Monte Rosa" statt : Fjord¬
reise , 2. Juli ab Hamburg, 10. Juli in Hamburg, über Gud-
vangen, Oie, Hellesylt , Tsierok, Olden, Bergen. Nordkapreise,
16. Juli ab Hamburg, 31. Juli in Hamburg, über Odda, Gud-
vangen, Svartisen , Lyngseidet , Hammerfest , Nordkap , Oie,
Hellesylt , Merok , Olden, Bergen. Spitzbergenreise, 4. August
ab Hamburg, 22. August in Hamburg, über Bergen, Aandals-
nes, Tromso, Tempelbucht , Longyear-Cith, Grüner Hafen,
Königsbucht , Kreuzbucht , Magdalenabucht, Eisgrenze, Nordkap,
Hammerfest , Aalesund, Visnes , Balholm, Gudvangen, Eidfjord.

Als Neuheit ihres diesjährigen Ferien-Reiseprogramms
wird die „Hamburg-Süd " eine Sommerfahrt zu den schönsten
südlichen Häfen des Atlantischen Ozeans und Mittelländischen
Meeres veranstalten. Diese Südland - und Orientreise führt
M.-S . „ Monte Pascoal " in der Zeit vom 18. Juli bis 4. Au¬
gust aus . Angelaufen werden Madeira, Tenerife, Malaga
(Granada) , Cestta (T^tuLn ) , CLdiz (Sevilla) , Villagarcia.

Die Reise beginnt und endigt in Hamburg.
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bittet um Abnahme seiner Waren

Im letzten Stande der Markthalle
und um Aufträge an die Geschäftsstelle

Kleine Kirch enstratze 11.

MMliZM -lWeM MUM
' Sieltiese. Bäke und schaufähiae Gräben

müssen gegen den 11. d. M. in schaufreien
Stand gesetzt werden. Mangelposten wer¬
den gebrücht und ausverdungen.

D. Heyen . Geschw.

Verkauf
einesSelchMZkauIez

in Vechta
Imtümers

lang von" dem Kaufmann Lanwer
bewohnte

große Geschiifts -Eck -Haus mit drei ent¬
sprechenden Schaufenstern und Ober-
Wohnung, sowie anschließ . Wohnhaus,

mit sofortigem Antritt zu verkaufen.
Das Besitztum hat beste Geschäftslage

und kann mit Recht zum Ankauf empfohlen
werden, es bietet einem strebsamen Ge-
fchäftsmanne eine gesicherte Existenz.

Besichtigung kann jederzeit erfolgen,
auch bin ich zu jeder gewünschten Auskunft
gern erböttg.

Ein Teil des Kausgeldes kann ev. gegen
Hypothek stehen bleiben.

Verkausstermin findet statt am
Donnerstag, dm 8 . 3nn! 1832.

nachmittags 6 Uhr,
rn Melchers Wirtschaft am Markt, hiers . ,
auch nehme ich unterhändiq Gebote gern
entgegen. — Käufer ladet ein

veültn. 8 . MM , mtl. AM.
Erstklassiges

Marlchlanagui
33 Hektar , 10 kio von Wilhelmshaven ent¬
fernt, verkäuflich wegen Krankheit.

Auskunft durch Reents, Rüstringen,
Birkenweg 4 (Fspr. 632 Wilhelmshaven).
Fedderwardergroden. Frau A . Daun.

MineMeisen
jskut erhalt. Kinder-« wagen zu verkauf.
V.- Kobbe -Stratze 14 l
Sechssitzer» für Sonntag , den
12. d . M. , v . Selbst¬
fahrer zu mieten ges.
Angeb . unt . T N 265
an die Geschst. d. Bl.

NM liniiZM
ln« NMZ

Sack (30 Kg .) 10 Mk.
In WMmlM

(Art Eierkartosfeln)
Zentner 4 Mk.
Mel MM
Kartollellmr

M Sinn
Telephon 4510

Mein seit 22 Jahren
bestehendes

gutes Lebens-
MMMM

an bester Geschäfts¬
lage

in MWmshMN
ist fortzugshalv. sehr
preiswt. zu verkauf.
Angeb . unt . S U 250
an die Geschst. d. Bl.
Sillig zu verkaufen
Lew gebr. Damen-
und Herrenfahrrad.

Georg Willers,
Scheideweg 166,

beim Bürgerbusch.

Zu verk. ein mod.
MiMAMN

Adresse zu erfragen
Geschäftsstelle d . Bl.

MlMNliNMW
um zu räumen

billig.
Prinzefsinweg 6.
Telephon o075.

Aufforderung
Alle diejenigen, welche Forderungen an

den Nachlaß des verstorbenenPrivatmanns
Alert Heinrich Bremer in Westerholtsfelde
haben, ersuche ich , bis zum 10. d. M. spezi¬
fizierte Rechnungen ber mir ernzureichen.
Schuldner wollen bis zum genannten
Tage Zahlung leisten.
MekMM. Lerli. Lilerr , mtl.Aukt.

Billig zu verkaufen
Motorrad

( Schüitoff ) . HundS-
mühler Chaussee 18.

üMMsä zu vkk.
Bloherfelder CH . 82.

7 jilM MM
(Barnev . ) billig M
verkf. Efeustratze 16.

«kut erb . Herrenrad
U und Radiomast
verkauft billig

Fries enftratze 30.

WlAMiü 8M
Unser diesjährig . Schützenfest
findet am 18 . u. 2« . Jnni statt
Karussell ist noch zu vergeben
Der Festa » ssch « ß

M . Sonntag, ö . Juni , Schiebenabends8 Uhr

, ,L » ss»
iisuts, 8 Udr

5M1WMM

Sonntag , den 5 . d.
M. , abends 7 Uhr:

Versammlung
Der Vorstand.

V . st . SWk
Alottsnstraüs 9
Dsispbcm 3412

Vie !i-
MWl?

GKN8MÄ1
bin tcd ill lcurrer Tett
20 pkuatz ivlvlUvr
gsvorclsll cluiciiSilleillt.
Ätttsl,ve1kdes ickjellsia
gern lcostslll. Mil. krau
Llli?Ill ^lLkt,IjieMSll0.41.

Nehme noch Vieh
in gute KleMide

Friedrich Brandt,
Jaderaltensiel.
Zu verkaufen

H. Martens,
Nadorst. Chauss . 62.

ZI3Ä ML
UMuMM

ein- und zweispänn.
gefahren, zu verkauf.

Witzmann,
Hollen i . Ostfriesld.

Schönes Kuhkalb
zu verk. Aug . Menke,

Etzhorn 3.
r,ohlpflanzen zu vkf.« Diedrichsweg 24.

Zu kaM gesucht
I/ause Geflügel." Ahrensstraße 8.

yu kauf , gesucht ein-« fache, gut erhaltene
Treppe, 4^4 Mt. lg .,etwa 90 Ztm. breit.

Nebderend 100.
Zu kaufen gesucht

junge , bald kalbd.
Kuh oder Luene
Angebote erbittet

H. Klarmann,
Wemkendorf.

Muim!
Kaufe gebrauchte u.
reparaturbedürftige

Damen- und Herren¬
räder

sowie einzelne Rah¬
men und Teile. An¬
gebote unt. T M 264
an die Geschst. d . Bl.

es . eine
^Meter-

Zu kaufen
gut erhalt.

Marktbude
Angebote an
Joh . Oeltjen,

Bad Zwischenahn.
Zn kaufen gesucht
gut UklSltSM

KMWjU
von 12 vis 20 PS,
passend für Klein¬
müllerei. Angeb . mit
Preisangabe und ge¬nauer Beschreibg . er¬
beten unter T R 267
an die Geschst. d . Bl.

IMlIM in. Mir.
Tisch , Stühle , Kld .-
schrank, Küch.schrank,
Schreibtisch , Teppich,
Nachttisch geg . Kasse
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . T W 272
an die Geschst. d . Bl.
Uebr. 4r. Handwag.,u klein , zu kaufen ge¬
sucht. Zu erst, in d.
Geschäftsstelle d . Bl.
Zu kaufen gesucht

gut erhaltener
Wimmgen

oder Kinderwagen.
Angeb . unt . T V 271
an die Geschst. d . Bl.

V/. LsgsIlc s n, ZciilsvssnrtraLs

ükIMsIiii - M- lliM tzMiMili MiÜW
Sonntag, 5. Juni , auf dem Sportplatz
in Sandkrug von S Uhr ab
der Oldenburger Sportvereine
Faustball- und Teuuiswettkämpse
Gymnastische Vorführung « «
Musikunterhaltungdurch Lautsprecher
Abfahrt der Züge : 8.04 9.45 11.32
12.16 1405 15.11 19.12 19 .44 Uhr
Letzte Rückfahrt von Sandkrug0.48 Uhr
Sonntagskarten. Ab 18 Uhr Grober
Fe st ball bei Willers

Uenemsmi , MeneiMe
>ändonika - Musik

Schützenfest
in Hahn
findet statt am 86. und 27. Juni
Der Vorstand

2.VismsaierSedvlreiileÄ
am 4. und 5 . Juni 1932

Nachmittags
Skokss Ssttenkonrett

Besitzer : A. Brüggemann
iisire mein geräumiges^oksl mit groüem
ksrten um ! Mnüerrpielpistrmir ksrimell
slleo Luttlllglem, Lcbulen unü Vereinen
betten; empkobien
kroöe un6 kleine llinem In slidek. Löte
Xskkee, KebSck, Vbiltorte, kl; mit 5sbne
üelrklultlge Lbenäplstte
Mäßige Preise! — Telephon 418

! 1rvoni«ir «iM
SonntagMrerlnsillM

iMsM-6S5glMeMlI
„ Meärlclr - Wlrelm"
Lkormsistsr Q . Willcs

Lanntcig , cisn Z . Ivo!

spülst ImgrtsZf
in 6sr » ^ rtorio«

ontsr ^fitvlstscung ckse lanrgrvpps cisr
lvrnvsrsms loim . Qsrcmg , Icnir , IZmkolcr
/ mtong 7 .30 lltw — kinstitt 80 Pfennig

8e «tv
Sooaslisml

« («ges lieiMkk

fiMslis kve«Äeil
kwüe MMeikuiig
Ende 3 Uhr
Karlchen Cibis

LiittiMriel
SetterksM Vslwdek
Hemmyoltmanns- Telephon 4628
Ausflüglern, Gesellschaften , Schulenund
Vereinen bestens empfohlen . Schattiger
Sommergarten - Saal - Klubzimmer -
Kegelbahn und Kinderspielzeuge
GuteSpeisen und Getränke zu
soliden Preisen

Stedinger
Bezirks - Tierschau - Verein
GSReraLversammlrmg
am Souutag , dem 5. Juni 1332, nachm.
6 Ubr, im „Stedinger Hos" zu Berne

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage
2. Wahl des Vorstandes
3. Beschlußfassung über Abhaltung einer

Tierschau
4 Wahl der Preisrichter
5. Festsetzung der Preise für Aktien und des

Eintrittsgeldes ^ .
6. Verschiedenes Der Vorstand
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RZWSSKW; 3 13k !" Iroining — ^nit Vorvsikaussicorisn trsisr kiniriy

VVMß « ASMÄSSWEr kMMrsMKZUM 8 . V . ( WLL .)

WZZZMS 5G »^ 8MS ? ssD8LEK
mH » IÄOXIL kivSL» lln-t » IN0KI7LpaseoLt .»
f ^ t-IfrpK5 >SM 'NM LN smsskl. V0»S5

von Vsrpgsgung
i-jviroirLlse

^ «,sn> « d
»ioiroiiApnUise

^ ^ ^

Spi^ SLKLL ^KLISL^

« LVLIkiL ? iH »EK !kr , ^!LN0NN0 » Sk-LkjlL«

« LM8UkrO - SV0L « LK >« Lk< >SL « L
vÄiÄpk -sctt I LSei . i.Le «» k^

Vsrtrstiiiiß Oldenburg:
Otto ^ »:1i1, I/» NAS 8tr . 1 , VksIlevL«

Usir« H^rsiekiirÄ
Heute , § c>7*nsbenä , cierr 4 . ^ unt

tVsckrnrtts ^s : Z - lltrr 's ^ ÄNL- I 'ee
LberuZs : öeseHsc/iskts - Lbeirä mit
I t̂öer 'r'ZLeuuUAeu. VeNsn̂ sicke LolrLeissuncke
»

§ orrntLA .- MttsFs von I4 .Z0 — 4 Utrr ^Istrnee
IVnckrnrttsFsn . sdenäs .' Lnke » Lon2srt
mit 7sn2srntsFen

Ls spross ckis neue WrsseLinck-HsllsLspeNe Osksr Lctrukr

— Osr Xrisg im Iriscisn —

lös ckas ^ .Itsr - krinnsrung lür ciis lugsnck-
disuss krlsdsn

, is sis Olcksnburg nock nickigsssksn Kat

LZMisg , ÜW 4 . MN 832 , !M LiLgelKol!
13 Okr Kasssnätknvng , 1? Ukr 6roi ) ss Xonrsrt
c!sr Xapssts 6 . V/i !ks ! 20 llkr Iogssssusrvsr ><.
Das rissigs Isvsrv/srßssckouspisl ksginnt nack

kintsitt 6sr Ovnicsiksit
kintsitt 0 .20 Kt4 ., Xinclsr 0 .22 k^4.

^ ussükrsncksr
lleukcke p^roteckniLLke ksdriken-Lktieng« , Serlin,
Äeck- lsrl I.!ppo !li S . m . d . N. , MppettsI -KoliLliorf
Vosvsskovt: Leosglimpe, Vläenbmg, Nssrenstr. Nk. K

Empiehle

WkMNLVKW
WW MZ. Willy

Mönning

kinlamillendaus
irr Hude

an angenehmer Lage , mit schönem Garten,
für Privatmann oder Beamten, zu ver¬
mieten oder zu verkaufen mit kleiner An¬
zahlung. — Angebots unter S N 245 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

kAtErNt
KilometerO .LO^B 4S4S

Stratman » , Lindenstrahe17

ZU vSvlMsrr

WWW MM.
4 Jahre unkündbar, gegen Sicherheit. —
Hypotheken in jeder Höhe haben wir zuvermitteln.

Darlehns - und Hypothekenkredit-
Kom . -Ges . , Brüderstraße 31.

Pu verk . weg . Platz- ,« mang, gut erhalt.
Mahag.-Möbel und
viele sonstige Sachen.
Ziegelhosstraße57l . >

^ aisl - Cssig
kür keinschmscksr
»»s vsr

Oliver
^ess ?-

LeitlSrS kukrende Marks
Sorte» , „v?eitz",„mit kräulor.

gsscdmo ^r"uns »irM w«ln«
Mtkdtm Geschmack, Koasserhell. Nar,
«tMZßreyLhait̂ MchrL. 120

Li«seII »« L
ir

4l )a ^c!^a « s
Heute , Sonnabend, abends 8 Uhr

Außerdem jeden Sonntag, ab 16 Uhr
Konrett unü IsnrkrSnrcksn
Es laden freundlichst ein
Fr . Trometer

bis erkalten schnellstens ein Arlehn
gegen kleine An- und MAMmgen
für Neubau, Hypothekenablösungu. Erb¬
verpflichtungen. Nur Beweise bringen Er¬
folge und Vertrauen. Auch nehmen wir
Lebens-, Aussteuer-, Unfall- , Haftpflicht-,
Feuer- und Einbruchdiebstahl-Anträge für

die Agrippine entgegen.
Generalvertreter und Vertreter werden an
allen Plätzen gegen zeitgemäßeProvisionen
angestellt . — Auskunft erteilt kostenlos die

Landesdirektion Oldenburg i. O . ,
Gotenstratze 21. - - - Fernruf 2464.

MWilMoUmzW
in kleinen Raten , rückzahlbar.

Creditgesellschaft für Beamte u. Angestellte
m . b. H„ Hamburg, Domstraße 4.

Vertrauensmann:
Karl Grewing, Oldenburg, Ulmenstr. 8.

ZU keßhM ME

Anzuleihen gesucht für einen Neubau
(Zweifamilienhaus , hier) , eine

1. Hypothek von 5000 Mark
von sich . Zinszahler auf August/Sept. An¬
gebote unter T G 259 an die Geschäfts-
telle dieses Blattes erbeten.

Ailmie»

Entlaufen hellgrauer
WlsiMnü

Rufname „ Wolf" .
Hungerland, Everst..Bodenburgallee 28.

glte Dame aus gu-
»» ter Familie sucht
im Dobbenviertel 2
leere sonn. Zimmermit kleiner Küche im
1 . Stock . Angeb . mit
Namen und Preis-
ang. unter S T 249
an die Geschst. d . Bl.
Beamter sucht mod.
5-MlM-Wchn.
zum 1 . Oktober. An¬
gebote m . Preis un¬
ter T E 257 an die
Geschäftsstelle d. Bl.
Krautpaar sucht 3r.

Wohnung zum 1-
August . Angebt, un¬
ter T D 256 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Pwei unmbl. Zimm.« mit Heiz , von einz.Herrn zum 1 . 7 . od.
spät. gs. Ang. m. Pr.
erb . unter T O 266
an die Geschst. d . Bl.

y Beamte (Jungge-
»> fell.) suchen zum 1.
7. 32 schöne mobil.
Zimmer bei netten,ruhigen Leuten. An¬
gebote mit Preisan¬
gabe unter T U 270an die Geschst. d. Bl.

ZN vermßMU

Zum 1 . Juli zu vermieten

Memsknmg
Heizung, Bad, sonnige , ruhige Lage.K. Popken, Devrientstratze 16.

kiagelnvodnurig
am Friedensplatz zum 1 . Juli 1932 zu ver¬
mieten. Näheres Lurch

5Ä!WS'
Mg L 8M , MMG

Pu vm . zum 1 . Juli« an ber .tät . Dame
sonn. groß . Zimmer
(Balk .benutzgt ) , auch
teilweise möblt. Ab
19 Uhr zu besehen.
Dobbenstraße 2111.
Möblt . Zimmer zu" »bmt. Ahrensstr. 8.
rwnn . Oberwohng.,v abgeschl . Etage, 2
St . , 4 schr. K„ Küche,Bd. , Kll ., Land, Gas,
elektr . Licht u . Was¬
serleit., zum 1 . Juli
zu vermieten.

Grüner Weg 29.
Kinf. möbl. Zimmer» zu verm. Haaren-
stratze 33, Hinierhs.

EjSkßllkk
Lag .raum und Stal¬
lung zu vermieten.

Cloppenbg. Str . 45.

möblt. Zimmer zu
vm . Haarenstr. 53.

Ruh., sonn. 3-Zim.-

m . Küche, Kell ., Bal¬
kon, el. Licht , Gas,Bad, Zentralh . zum
1 . Juli od . später zuvm. Schützenweg 55.

3 Zimm. und Küche,
abgeschl . , umstd .halb.
zum 1 . Juli zu vm.
Donnerschw . Str . 31.

Zeller Men
(Büro ) und 6räumg.

große
MermNM

(Bad , Küche u . Zu¬
behör) zu vermieten.
Alexanderstratze 42.

P Part .-Zim . n . Kch.* und Zub. zu verm.
Angeb . unt . T B 254
an die Geschst. d . Bl.
Mbl . Zimm. zu vm.i " Marienstr. 12 r.

ßnj Ml . Nn»
auf gleich oder spät,
zu verm. Damm 261

Telephon 4821

FellWchD
kkg . Haust . , selbstdg.» Arb. gewohnt, im
Kochen u . Näh. erf .,
s. St . als Stütze. Gr.
Haush ., ev. Gut , be¬
vor; . Vll. F .anschl . u.
Gehalt. Werte Angb.
erb . unter T A 253
an die Geschst. d . BI.
^ nche f. meine Toch-v ter, 16)4 I . (gute
( Mittelsch .-Rt) , Stell.
in Lad. u. Haush. o.
b . Kind . Ev. Beanss.
b . Schularbeit, ( auch
Engl.) . Angebote er¬
beten unter T H 261
an die Geschst. d . Bl.

Männliche

K « l!W
.

. lektillN
für eine Hacke, die für jeden Gärtner , Ge¬müsebauer, Gartenbesitzer, Landwirt usw.hervorragend geeignet u. glänzend begut-achtet ist. Hohe Verdienstmöglichreit.Rud. Sack , Maschinenfabrik, Leipzig W 31.Vertreter in Oldenburg anwesend am6. 6. 1932, im Restaurant Pape am Wall,

zwischen 11 und 12 Uhr.

SSuMarsMtikel-Mtreter

wöchentlich durch den Verkauf eines glän¬
zend begutachteten , konkurrenzlos . Artikels
(Reichspatent) erstklassige Existenz . Emge-sührte Vertreter belieb. Offerte emzureich.unter S V 251 an die Geschäftsstelle d . Bk.

MMWs KMOMMsrer
die i Nitro -Celluloie -Spritzlackiernng
Eriahrung haben , zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht

Fabrzeugsabrik , Osnabrück

die Gastwirtschaftenund Zigarrenhändler
besuchen , emps . wir
die Mitnahme unser,
handl. Taschencolle !-
tion in Rekl .-Zigar-
renspitzen , Zahnstoch,
usw . bei 25 Prozent
Provisionsvergütg.

Zeise L Co ..
Königsee -E ./Thür.

Aelteste und größte
Fabrik der Branche.

Heinrich Harms,
Metjendors.

LkMWU UASt
Gertrudenstratze 18.

7Nt !U
lZM ümM

für leichte Werbetä¬
tigkeit gesucht . Ein¬
arbeit. erfolgt. Guter
Verdienst bei sofort.
Propistonsauszahlg.
Vorzustell . Sonnab .,
den 4. 6 . 32, von 5

bis 7 UhrStau 16/17 , 2. Etage,
links,

Ecke Kaiserstraße.

Redegewandte
VLttrMslnnWl

(Arb.lose ) zum Be¬
such von Viehhaltern
gesucht. Provis . wird

sofort ausgezahlt.Angebt. : Düsseldorf,
Postschlietzsach 566.

Suche einen
UZseitMUW
jungen Mann

für meine größere
Landwirtschaft.
Reinh. Folkens,

Oldenbrok.

Kür leichte Büroar-
» beit und Inkasso
Persönlichkeitgesucht
gegen Jnteressenein-
lage von 2000 bis
2500 Mk . , die hypoth.
sichergest. werd. Feste
Vergütg. und Prov.
Angeb . unter B 404
Fil . Lange Str . 45.

Lin MülleMM
Mi WM gslnöit

Karl Ripken,
Großenmeer.

Weibliche -

Mges MMen
und Knecht für kleine
Landwirtsch. gesucht.

Wilhelm Hanken,
Neuenwege.

Für Geschästshaush.
ZMSMVAM

mit Fam .anschl , sof.
oder später ges. Ang.mit Lohnansprch . an
Frau H. Hülsemann,

Wesermünde,
An der Mühle 48,

Auf sofort tüchtiges L
M 'MMW ß

ges. Amalienstraße44 j>)
Wegen Verheiratung

zum 1 . Juli einMMen
für Landwirtsch. ges.

Hinr. Hillmer,
Campe bei .Berne.

W . rnm 18 . IM
oder später ein

MVkkM
oder einfaches jung.
Mädchen für Land¬
wirtsch . und Haush,

A. Menkens.
Hohenbökenbei Grüppenbühren.

2vm 1. 1u !i stslisn v/ir 1. jung.

Vsl ' ^ öui ' Si' in
kür Oomsn - Xonsskiion
sin . öswsrkungsn sckristl . mit
ilckikück . Luis limgcmgLsor-
msn rmciVorkilclung in gutem
Lpsriciikavs ösckingung -

s s .Iisbla r nkaHril

VSüer * Sanatorien » pensivnsw^

Vsrbimlunssn llvse Krsmsrksvsn, Wükslmsksvsnu. Lsrolmsnsisl

Kurhotel Schledehausen. Liebev . Slufenth.u . w . Rrh . s. Sie i . Wiehengev . i . Höhenl.u. waldr . Umgeb . i . Kurhoiel, Luftkurort
ischledehausen b. Osnabr . Dir . a. Walde.Freibad , Lieaew. Vollst . Pens.pr. einschl.all . b . erstkl . Verpfl. u . 4 Mahlz. RM 3,75.Brite Verl . Sie Prosp . n . Oldenburger Res.

Nordseebad Dangast-Old. Privatkind .heimvr . piüi . Herrmann
(4—15 I .) . Ganzjhr.
geöffn . Beste Verpfl.
Nach Bedarf lehrpl.-mäßig. Unterricht im
Hause ab Sexta sow.
f . Grundschulbefreite,

UiZveMeMWü.1
ilnsknnkt äurcst äis LtaätvsrvaliunZ

ösljslllll
X!ein5ks ortstisslscks Inss!, s!nss <4>sr
Î smilienszsc !. Vis ^öo^clcssicli.
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Mtsvtzalwna mir Mffe«
_ Nummer 149 / Sonnabend , 4. Juni 1932

Sinter den K»« rn der WeWM
Berliner Brief
VonHans Teßrner

Man kann wirklich nicht sagen, daß in Berlin in diesen
Wochen „nichts los " sei . Im Gegenteil, das echt Ber¬
linische zeigte sich letzthin im Schein mannigfacher S e n-
sationenin großer Form . Einmal war es das Rennen
auf der Avus — selbstverständlichdas „größte Rennen
der Welt" — , mit seinem so siegreichen und so tragischen
Ergebnis . Das war das Stadtgespräch — bis zur nächsten
Sensation : der Eröffnung des neuen Land¬
tages, wobei bekanntlich die nationale Front sich in
eisiges Schweigen hüllte. Machte dies schon berechtigtesAuf¬
sehen , so wurde die zwei Tage später stattgehabte „Land¬
tagsschlacht" selbstverständlich Mittelpunkt aller öffent¬
lichen Diskussionen.

Dazu ereignete sich im herrlichen Glanz später Nach¬
mittagssonne die A n k u n f t d e r „Do X "

, deren wirklich
königlicherFlug über Berlin , begleitet von dem alarmieren¬
den Gedröhn der zwölf unvergleichlich exakt arbeitenden
Propeller und der sie umschwirrenden kleinen Begrüßungs¬
flugzeuge, allenthalben Entzücken und Begeisterung hervor¬
rief. So taumelte förmlich die Berliner Öffentlichkeit von
Sensation zu Sensation , wobei die Hauptsache war , daß
stets das „Niedagewesene" Trumpf blieb. Wir wetten jedoch
10 gegen 1, daß schon heute , da diese Zeilen im Druck er¬
scheinen , der Riesenmagen der so selbstbewußten Vier-
millionenstadt längst hungrig ist nach neuen, aufregenden
Ereignissen.

Wir aber wollen uns heute wieder einmal von stilleren,
etwas abseitigen Dingen des Riesenbetriebs „Berlin " unter¬
halten . In ganz ungewöhnlichem Maße haben in den letzten
zwei Jahren die Auktionen von Privatvillen und
luxuriösen Wohnungen zugenommen, teils Zwangs -, teils
freiwillige Versteigerungen. Wer sich einmal die, allerdings
überflüssige, Mühe machen würde , die Geschichte auch nur
der prominentesten dieser Versteigerungen M schreiben,
würde ein wichtiges Kapitel zu dem rapiden Niedergang
Berlins liefern . Letzthin nun fanden zwei Auktionen statt,
die durch die Namen der Besitzer der versteigerten Wohnun¬
gen allgemein interessieren: Viktor Barnowsky und
Rudolf Nelson.

Barnowsky gehört bekanntlichseit vielen Jahren zu den
führenden Theater -Großunternehmern der Reichshauptstadt.
Er war nicht nur ein geschickter Geschäftsmann und Theater¬
politiker, sondern er hatte in gleichem Maße eine zweifellos
echte Liebe und Begabung zum Theater . Wie alle Bühnen¬
leiter hat er in den letztenJahren sehr viel lavieren und oft
den schwierigsten wirtschaftlichen Situationen standhalten
müssen. Daß es ihm sehr gut gegangen sein muß , bewies
jetzt die Auflösung seiner äußerst prunkvollen Wohnung , aus
der zahllose kostbare Renaissance- Möbel , echte Perser , viele
alte Bronzen , ostastatisches Kunstgewerbe aller Art , eine
phantastische Bibliothek u . a . m . zur Versteigerung kamen.

Nicht weniger bezeichnend ist der gleiche Vorgang bei
dem bekannten Operetten- und Kabarett -Komponisten Ru¬
dolf Nelson, der noch vor gar nicht langer Zeit zu den best¬
verdienenden internationalen Musikern gehörte; und der —

nicht nur Komponist, sondern auch immer wieder Unter¬
nehmer — sein Geld im wesentlichenbei der Beteiligung an
Unterhaltungstheatern verloren haben dürste. Es liegt kein
Grund vor , diese Fälle sonderlich tragisch zu nehmen; aber
symptomatisch sind sie denn doch . Wenn nicht einmal mehr
die leichte und seichte , schnell und weit verbreitbare Ware
eines Unterhaltungskomponisten „ geht" , — was sollen dann
noch die Schöpfer ernster und gehaltvoller Werke von der
gegenwärtigen Lage erhoffen?

Ein anderes Kapitel : die Not der jungen Aka¬
demiker. Vor nichts wird heute die Jugend mehr ge¬
warnt als vor falschen Hoffnungen auf die akademischen
Berufe . Von den behördlichen Stellen wird alles unter¬
nommen, die Jugend über die derzeitige Lage des Aka¬
demikers aufzuklären. Dennoch: niemals , so scheint es , haben
die Universitäten und Akademien größere Anziehungskraft
auf die Jugend ausgeübt als gerade heute im Zenit der
Nöte. Das laufende Sommer -Semester an der Berliner
Universität hat gegenüber dem vorigen Sommer eine
weitere Steigerung der Studentenziffer gebracht, eine Zu¬
nahme auch von solchen Besuchern, die unter den ent¬
behrungsreichsten Umständen sich lieber einem nutzlos er¬
scheinenden Studium hingeben, als daß sie tatenlos zu
Hause sitzen wollen.

Das ist ja überhaupt die Ursache für die wachsende Zahl
der Studierenden : daß diese jungen Menschen aus Furcht
vor dem Nichtstun und aus der Unmöglichkeit heraus , in
nicht-akademischen Berufen ein wenigstens vorläufiges
Unterkommen M finden , zu studieren beginnen. Im Lauf
dieser Entwicklung haben sich an der Universität Organi¬
sationen herausgebildet , die den Jung -Akademikern ihr
Studium erleichtern oder oft überhaupt erst ermöglichen
wollen. So gibt es eine „Akademische Selbsthilf e " ,
die mit größtem Idealismus sich um Lebensunterhalt und
Studiengang ihrer Schützlinge bemüht : und es gibt ferner
eine „Berliner Not - Akademie" in der — welch ein
Zeichen der Zeit ! — viele Gelehrte kostenlos Vorlesungen
halten , nur zu dem Zweck , notleidenden Akademikern geistige
Beschäftigung und Anregung zu bieten.

Selbsthilfe , wo der Staat hilflos ge¬
worden ist , — das ist das wesentliche Zeichen , in dem
sich die Arbeit und Entwicklung der studentischen Jugend
von heute vollzieht.

Vor Fahr und Tag berichteten wir an dieser Stelle von
den ersten Versuchen, die zur Erkenntnis und Be¬
kämpfung des Lärms in Berlin unternommen wur¬
den. Man ist ja allgemein längst soweit, dem hemmungs¬
losen Großstadtlärm eine sehr wichtige, zerstörende, die Ge¬
sundheit , schädigende Funktion im Leben der Bewohner zu¬
zuschreiben. Bekanntlich gibt es seit einiger Zeit bereits
Lehrstühle an den medizinischenFakultäten , die sich mit der
Erforschung der sogenannten Lärmkrankheiten befassen . Nun
hat das Heinrich - Hertz - Institut in Berlin in¬
teressante und vielseitige Messungen von Lärm- und Laut-
Stärken durchgeführt, deren Ergebnisse jüngst veröffentlicht
prurden . Wau hat die Lautstärke -EinheitPhon getauft

und hat Stärkegrade bis zu 13g Phon im Berliner öffent¬
lichen Leben. festgestellt . Das heißt : eine Lautstärke
vonsolcher Gewalt , daß bereitskörperliche
Schmerzen von ihr erzeugt werden können!
Am lautesten „benehmen sich" Straßenbahnen , Autos mit
ihren Hupen, Motorräder und Flugzeuge mit dem Geknatter
ihrer Motoren , — alle Verkehrsmittel also, deren Lautstärke
je zwischen 70 und 120 Phon liegt.

Die Messungen des Hertz -Instituts zeigen mit erstaun¬
licher Klarheit , welchen ungeheuren Anforderungen die Ner¬
ven des berufstätigen Berliners sowohl hinsichtlich des Ver¬

kehrslärms wie auch in Hunderten von Fällen des Betriebs¬
lärms innerhalb der Arbeitsbetriebe ausgesetzt sind . Kein
Wunder , wenn allgemeine Uebernervosität, ausfällige Reiz¬
barkeit und Gespanntheit immer wieder für das öffentliche
Leben der Reichshauptstadt und für unzählige ihrer Be¬
wohner typisch sind.

Wissenschaftlich ersaßt ist nun also der Lärm ; jetzt er¬
warten wir mit Begier vom Zeitalter der Technik seine
wissenschaftlicheBeseitigung. Aber da werden wir ver¬
mutlich noch lange warten müssen . . .

Ferner läuft : der Sklarek - Prozeß!

MM FsSge
Von

Jo Hanns Röster
Der Mäzen stand vor dem Bild:
„ Man kann sich an Ihrem Bild nicht satt sehen .

"
Der Maler nickte:
„ Deswegen will ich es ja auch verkaufen.

"

ovl vtlc«- vrtLkvncy. Moncy jagte sie : „Kauft
du mir nun den Ring oder nicht ?"

„ Ein Ultimatum ? "
„ Nein . Ein Smaragd .

"

Schimschas Schuhe knarren fürchterlich. „Das
schon keine Schuhe mehr, Schimscha, " schimpfte Schick,
sind schon Banken.

"
„Banken ? " — „Sie krachen auf Schritt und Tritt.

sind
„ das

Der Vertreter stellte sich vor : „Ich reise in Bleimänteln,
Heißluftzhlindern und Glühstrümpfen.

"
Staunte Saul : „ Bei der Hitze ?"

Wollywoord Laden. Jedes Stück fünfundneunzig
Pfennige.

Kam Grifflach: „Wo ist hier die Abteilung für Auto¬
mobile ? "

Der zuverlässige Mieter erklärte: „Ich kann diesen
Monat meine Miete nicht zahlen !"

„Das haben Sie doch schon vorigen Monat gesagt."
„Na und ? Habe ich mein Wort nicht gehalten? "

Gurke hat eine Gemischtwarenhandlung.
„ Brauchen Sie frische Trinkeier ? " fragte Hahn.
Gurke bedauerte : „Danke. Nein. Frische Trinkeier habe

ich noch für mindestens vier Monate liegen.
"

Der stolze Vater sprach : „Der Weg meines Jungen ist
vorgezeichnet. Um feine Berufswahl mache ich mir keine
Sorgen . Er interessiert sich nur für Brückenbau.

Der Besuch nickte : „Aha ! Also Zahnarzt wird er ? "

Ein SHEPbMö-MKMs
Schon viele Porträts sind aufgetaucht , die den Anspruch

erhoben, die Züge Shakespeares darzustellen , aber den wenig¬
sten kann auch nur der Schein einer Berechtigung zugesprochen
werden. In den letzten Wochen kamen wieder einige solcher
angeblichen Shakespeare-Porträts auf Len Londoner Kunst¬
markt. Nun aber wird bei Christus ein Werk versteigert , das
durch seine künstlerische Bedeutung und seine Geschichte ernst¬
haftere Beachtungverdient.

Es ist das sog. Jans sen - Por trat, jedenfalls das
Bild des großen Dichters, das von dem bedeutendsten Künstler
geschaffen wäre. Das Werl ist nämlich zweifellos eine Arbeit
des Cornelis Janffen van Ceulen des Netteren, eines hervor¬
ragenden holländischen Meisters, dessen langer Aufenthalt in
England zu der Zeit begann, in der das Bild gemalt wurde.
Dieses prächtige Porträt , das einen edlen , scharf gezeichneten
Kopf mit Schnurr- und Backenbart, umrahmt von einer breiten
Spitzenkrause , zeigt , ist bisher noch niemals öffentlich aus¬
gestellt gewesen . Ein reicher Shakespeare-Liebhaber namens
Fennens , der das Bild 1761 erwarb, ließ es von dem Stecher
Hartem vervielfältigen, um es seiner Ausgabe des „ König
Lear" voranzustellen, und veranlatzte den Künstler , über dem
Kops die Inschrift „klt Aaxas "

, d . h . „wie ein Zauberer" nach
einer Horaz-Stelle anzubringen. Mit dieser Inschrift ist der
Kopf noch mehrfach gestochen worden, aber das Originalbild
Wurde streng verwahrt gehalten, zunächst wohl weil der Besitzer
seinen willkürlichen Zusatz verheimlichen wollte . So ist das
Bild fast unbekannt geblieben.

Das Original enthält eine Inschrift mit der Jahreszahl
1610 und der Angabe über das Alter des Dargestellten „46" .
Es bleibt immerhin fraglich , ob dieser eleganteEdelmann wirk¬
lich Shakespeare zu einer Zeit sein kann , da er bereits am
Ende seiner Laufbahn stand und nur noch seinen Schwanen¬
gesang , den „ Sturm "

, versaßt Hat.

Ein guter Anfang
In seinen „Erinnerungen eines alten Psychia¬

ters" erzählt Geh .-Rat Robert Wollenberg von der
ersten Vorlesung, die er beim Antritt seiner Professur an der
Breslauer Universität hielt: „Meine klinische Vorlesung
begann ich in begreiflicher innerer Bewegung an einem herr¬
lichen Junimorgen vor einer Hörerschaft , die , wie bei jeder
Antrittsvorlesung eines neuen Lehrers und Prüfers , besonders
zahlreich war . Dabei sorgte der Kranke , den ich zuerst vor¬
stellte , für einen erheiternden Anstatt, indem er aus meine
Frage , ob er mich kenne , sofort antwortete: „Jawohl , Sie sind
doch der verstorbene Geheimrat K . " Wobei er den Namen
meines zum Glück noch sehr lebendigen Vorgängers nannte. "

Styx und Stox steigen über die Straße.
„Dort drüben steht einer, bei dem es rappelt ! " schreit

Styx.
„ Woher weißt du das ? "
Sagt Styx : „ Er hat mir gestern geborgtes Geld zurück-

gezahlt. "

Englands Büchererzeugung1931
Die englische Büchererzeugungist noch nicht von dem Rück¬

schlag betroffen, den wir in den letzten Jahren bei uns erlebt
haben. Immerhin ist auch dort im Jahre 1931 eine Abnahme
der Neuerscheinungen gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen
gewesen . Es erschienen 1931 in Großbritannien 14 688 Werke,
705 Weniger als 19930. Davon waren neue Bücher SS07.

AWZNd Ohne ESSMtz?
Von

Or. K. Weitzel
Hört man Heute ältere Leute über ihre Jugendzeit

sprechen , so pflegt ihnen, häufig auch ihren Zuhörern , das
Herz auszugehen: Waren es doch noch Zeiten wirklicher Un-
gebundenheit, Zeiten, in denen, an der Not unserer Tage
gemessen , der Alltag in Haus und Familie noch nicht das
Aussehen eines täglichen Gran in Grau trug ! Jugend war
damals wirklich noch „Trunkenheit ohne Wein"

, wie Goethe
sie einmal treffend nennt.

Heute? — So vieles raubt heute der Jugend Frohsinn,
Bewegungsfreiheit und Lebensfreude. Ist es ein Wunder,
wenn die heutige Jugend in ihrem Wesen so anders ist als
die einer früheren Generation ? Wenn sie ernster, nüchter¬
ner , frühzeitig gereifter erscheint?

Was unserer Jugend darüber mehr und mehr verloren
zu gehen droht, ist jene Seligkeit und Wärme, die den Men¬
schen allein zu einer starken Persönlichkeit macht , sind jene
Sonnenstrahlen , über die keine Weltverdrossenheit jemals
Volle Gewalt gewinnen kann. „ Ein Mensch ist so stark , wie
er freudig sein kann" — sagt Carl Ludwig Schleich . Mehr
denn je müßte das Elternhaus heute daran arbeiten, dem
Jugendlichen recht viel Sonne und Freude zu geben. Wie
sehr wird aber — oft nur aus Gedankenlosigkeit— gerade
darin gesündigt!

Denkst du immer daran , liebe Mutter , daß deinem Kinde
das Spiel die Seligkeit seines Lebens bedeutet? Daß es
seiner Phantasie und seiner Innenwelt im Spiel Ausdruck
geben will ? Wie oft hast du dein Kind zugunsten „höherer
Rücksichten

" aus dieser Seligkeit herausgerissen, wie oft hast
du , lieber Vater , sein Tun belächelt oder ihm nur Unge¬
schicklichkeit zugetraut, wenn es etwas in Angriff nehmen
wollte, wovon es sich Freude versprach! Wie oft hast du
genörgelt, entmutigt und künstlich im Kinde Minderwertig¬
keitsgefühle genährt, anstatt zu helfen und anzuspornen!

Ganz und gar aber geht die Sonne der Jugendzeit für
diejenigen Kinder unter , die trotz schwacher Begabung unter
allen Umständen durch sämtliche Klassen einer höheren
Schule getrieben werden sollen und sogar den „ Achtstunden¬
tag " nur vom Hörensagen kennen: beklagenswerte Opfer
falscher Anschauungen ehrgeiziger Eltern!

Und was leidet ein Kind unter der Unverträglichkeit
der Eltern ! Wenn Streit und Lieblosigkeit die Ettern ent¬
zweien, wenn das Kind nur immer weggestoßen wird , da
trübt sich auch sein Himmel mehr und mehr. Nie wieder
gutzumachensind die Verheerungen , die dadurch in der kind¬
lichen Seele angerichtet werden. Oder welche seelischen

Qualen leidet es, wenn gar die Ehe der Ettern zerbricht,
wenn es zur Scheidung kommt und der Wettbewerb um das
Kind beginnt , in dem dieses selbst — der wirkliche Leid¬
tragende in der Tragödie — willen- und rechtlos alles über
sich ergehen lassen muß!

Trübe Stunden , ja Stunden der Verzweiflung sind in
unserer Zeit der Existenzsorgen und Arbeitslosigkeit über
unzählige Familien gekommen . Vorwürfe und Auseinan¬
dersetzungen unter den Ettern bleiben nicht aus . Anstatt
aber die Kinder ins Freie zu schicken oder derartige Aus¬
sprachen aus den Abend zu verschieben , wenn sie schlafen,
läßt man sie Zeuge sein und mit verängstigten Augen da¬
beisitzen . Dadurch werden in ihnen Angstgefühle ausgelöst,
die sie noch in den Schlaf hinein verfolgen, ja das Kind
kann bei einer derartigen Gedankenlosigkeitder Eltern mit
der Zeit Einblick gewinnen in Abgründe, die es um sein
heiliges Anrecht an Jugendglück betrügen.

Wir müssen unserer Jugend die Sonne erhalten ! —
Dazu gehört aber auch , daß ihr Eltern euren Kindern Liebe
und Wärme in Form der Zärtlichkeit schenkt. In
jedem Wesen lebt eine geheime Sehnsucht danach, und dop¬
pelt und dreifach gilt für die Fugend , was Richard Dehmel
einmal uns Erwachsenen gesagt hat : „ Ein bißchen Güte
von Mensch zu Mensch ist besser als alle Liebe zur Mensch¬
heit"

. Bereichert aber auch den Alltag eures Kindes durch
Frohsinn aller Art : gönnt ihm Verkehr mit Freunden
und Gleichgesinnten, Spiel , Wanderungen , eine kleine Lieb¬
haberei — alles, was Freude schasst und geldlich zu ermög¬
lichen ist . „ Werft euer Päckchen Gram und Plack in den
Winkel, ihr Mütter mit der Sorgenstirn, " mahnt Paul Georg
Münch. „Im Kinderland muß blauer Himmel sein ! Darum
zwingt euch zur Freude , ihr Mühseligen und Beladenen
dieser Zeit , und ihr werdet für euch selbst reichen Lohn
haben , denn die Freude wird euch Nachfolgen in eure
Werkstatt."

Mit dem Heranwachsen des Jugendlichen kann
es jedoch dabei nicht sein Bewenden haben. Wir müssen
ihm Sonne für sein ganzes Leben mitgeben, indem
Wir die Wurzeln echter Gottesfurcht und Heilandsliebe fester
und fester in ihm pflanzen und sein Ich dadurch mit dem
Urquell allen Seins verbinden. Wir müssen ihm schließlich
dadurch Sonne fürs Leben mitgeben, daß wir ihn lehren,
die rechte Einstellung zu Arbeit und Pflicht zu gewinnen.
Den goldenen Spruch sollte schon der HeranwachsendeJu¬
gendliche immer tiefer verstehen lernen : „Ich schlief und
träumte , das Leben wäre Freude . Ich erwachte, und siehe,
das Leben war Pflicht. Ich handelte, und siehe , Pflicht
war Freude ! "
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Der Fnflatiorrstraum der Börse — Das Problem der Kreditausweitung und Schuldabwertung

Die Börse ist aus dem Jnflationstraum , aus einer plötz¬
lichen Jnslationspstzchose , die sie mehrere Tage beherrscht
hatte , wieder unsanst erwacht . Wunschtraum oder Angsttraum?
Bei der Spekulation spielten zweifellos Erinnerungen an jene
mühelosen — freilich nur aus dem Papier stehenden — Kurs¬
gewinne aus der Inflationszeit mit . Das Publikum aber
schien plötzlich von einer Sachwert - Psychose beherrscht : es
tauschte Renten - in Mtienwerte , wobei die Aktien derjenigen
Gesellschaften stark bevorzugt wurden , die über Rohstoffwerte
verfügen (Braunkohle , Petroleum , Kali ) oder es wandelte bis¬
her zurückgehaltene und gehamsterte Noten in Jndustriewcrtc
um . Den Anlaß hierzu gaben Gerüchte , daß das neue Kabinett
Währungsexperimente vornehmen oder zu einem neuen Zins¬
abbau auch bei den Rentenpapieren schreiten werde . Psycho¬
logisch sprach dabei die von der schwedischen Regierung eben
vorgenommene Maßnahme mit , bei Obligationen die Gold¬
krone der Papierkrone gleichzusetzen . Aber die hausseartige
Aufwürtsbewegung basierte auch auf der Hoffnung , daß die
neuen Männer der würgenden Deflation ein Ende bereiten,
daß sie eine Erleichterung der Wirtschaft von Steuerdruck und
übermäßigen Soziallasten vornehmen , daß sie der Wirtschaft
Ankurbelungsaufträge auf dem Wege einer dosierten Kredit¬
ausweitung zuführen würde . Furcht vor Inflation und Hoff¬
nung auf Deflation waren also die Träger der Aufwärts¬
bewegung an den Aktienmärkten bei gleichzeitiger Flucht aus
den Renten . Wie stark die Kurssprünge waren , zeigt die nach¬
stehende Tabelle:

I . G. Farben . ^ .
Siemens . . . . . .
A. E . G. - » . , > ,
Reichsbank . . . - .
Reichsbahn-Vorzüge . . . - . 69
Salzdetfurth 14V
Gelsenkirchen . . . . .
Harpener . . . . . . . . . 33
Dessauer Gas . . . . .

12 . April 26 . Mai 1 . Juni
83,13 81,75 91-/4
95,25 107,13 123
22,63 21,63 2ZV,
96,5 112,75 124V,

75 73
140 146 162
30,62 39,13 42 -/4

36,5 43t/-
72,88 76,13 87

Begünstigt wurde die Aufwärtsbewegung durch die Markt¬
leere : die Abwicklung der Terminengagements hatte die Börse
gereinigt , der Monatswechsel brachte ein Fehlen der laufenden
Perkausslimite.

Als dann bekannt wurde , daß das neue Kabinett die
Währungsstabilität energisch betonen werde , trat die Ernüchte¬
rung ein , zumal die Deutschen Anleihen im Auslande zusam¬
men mit der Mark eine feste Haltung zeigten . Ganz offenbar
hat aber auch die energische Rede des nationalsozialistischen
Abgeordneten Kube gegen die Börsenspekulanten gewirkt . Trotz
des Rückschlages blieb aber ein gedämpfter Optimismus . Man
erwartet eine starke Haltung des neuen Kabinetts in der Tri-
bütfrage , man setzt auch Hoffnungen auf die kommende Welt¬
wirtschaftskonferenz , außerdem zeigte es sich , daß nur der
spekulative Teil des Publikums zu Verkäufen schritt , während
im übrigen das Publikum an seinem Besitzstände in Industrie-
papieren festhält.

Eine wirkliche Beruhigung wird erst dann eintreten , wenn
näheres über die Kreditausweitungspläne des neuen Kabinetts
bekannt sein wird . Bisher ist die Erholung am Rentenmarkte
nur eine Reaktion auf die Rentenflucht der letzten Tage . Man
wird abwarten müssen , was die Gerüchte auf sich haben , wo¬
nach eine allgemeine Abwertung aller Schuldver¬
hältnisse nach englischem Vorbilde in Höhe von etwa 20 pC-t.
sowie eine weitestgehende Kreditausweitung außer¬
halb der Reichsbank in Erwägung gezogen wird . Maß¬
nahmen dieser Art werden auch in ernsthaften Kreisen unter
Hinweis auf die gestiegene Kaufkraft des Geldes erörtert . Es
wird dabei betont , daß der Schuldner infolge der Kaufkraft-

steigerung des Geldes jetzt 20 PCI . mehr zurückzahlen müsse,
als zu der Zeit , wo er den Kredit in Anspruch nahm . Aber
man mutz sich darüber klar sein , daß hierbei nur die Schuldner
profitieren würden , während die Sparer und alle Unternehmer,
die Geld oder Waren ausgeliehen haben , Nackenschläge erhal¬
ten würden.

Die Festverzinslichen der Woche
Anleihemarkt schwach — Vielfach Tausch von Rentenwerten in

Aktien — Die enttäuschende schwedische Maßnahme
. Bei Wochenbeginn wirkte auch am Anlagemarkt der R ü ck-
t r i tt B r ü n i n g s vorübergehend befestigend . Später herrschte
infolge verschiedener ungünstiger Meldungen aus dem Inland
und Ausland eine schwache Stimmung vor . Bei den Land¬
schaften wurde das S i e d lu n g s p r o g r a m m hinsicht¬
lich der Ersatzdeckung für Hvpotheken als kursschädigend emp¬
funden . Stadtanleihen nicht einheitlich , Industrie
eher schwächer. Weiterhin herrschte sehr starkes Angebot , vor¬
wiegend am P s an d b r ie s m ar kt . Die währungs¬
politischen Kombinationen, die an ein neu zu bil¬
dendes Rechtskabinett geknüpft werden , waren es nicht allein,
die dem durch die Wirtschaftslage schon längere Zeit depri¬
mierten Rentenmarkt zu weiterer Abschwächung brachten , son¬
dern auch die Maßnahmen der schwedischen Re¬
gierung, Goldkronen bei Obligationen gleich Reservekronen
zu setzen, wirkte als starkes Enttäuschungsmoment
und wurde als neues Kennzeichen für die Verläßlichkeit
von Anleiheverträgen in der heutigen Zeit angesehen.
Es erfolgten größere Tauschoperationen von Renten
in Aktien. Bei Wochenmitte stand die Börse im Zeichen
einer ausgesprochenen Hausse an den Aktienmärkten,
der aber bald ein Tendenzumschwung folgte auf beruhigende
Erklärungen über die währungspolitischen Erörterungen . Dies
bewirkte eine beachtenswerte Befestigung am Renten¬
markt, nachdem von Publikumsseite zunächst noch sehr große
Verkaufsauftrüge erfolgt waren . Im weiteren Verlauf der
Woche lag der Unlagemarkt zum Teil etwas fester , doch blieb
die Grundstimmung unsicher und eher zurückhaltend . Die Kurs-
Veränderungen waren nach oben und unten minimal.

Devisenkurse in Berlin
Währung Parität: Agio -st: 1. 8. : 25 . 5. :

Disagio — :
in »/»:

Argentinien für 1 Papierpeso 1.78 — 45 0,970 1,0Kanada „ 1 Dollar 4,20 — 12 3,70 3,66USA. - 1 „ 4,20 -st 0,3 4,213 4,213
England „ 1 Psund 20,42 — 23 15,50 15,53
Holland „ 100 Gulden 169 -st 1 171 170,80Rumänien „ 100 Lei 2,5 0 2,5 2,5
Ungarn „ 100 Pengö 73,42 — — —
Danzig . 100 Gulden 81,72 -I- 1 82,70 82,70
Italien „ 100 Lire 22,09 — 1,5 21,64 21,63
Jugoslawien „ 100 Dinar 7,39 -st 0,5 7,43 7,43Dänemark „ 100 Kronen 112 — 24 84,80 84,60
Schweden . 100 „ 112 — 30 79,80 79,20Norwegen „ 100 112 — 31 77,30 77,40Frankreich „ 100 Francs 16,45 -st 1 16,63 16,62
Schweiz . 100 „ 81 -st 2 82 .47 82,25
Oesterreich . 100 Schilling 59 — 12 52 52

Die Marl im Auslande
Parität : 1. 6. : 25. 5. : 18 . 5. :In Newhork für 100 Dollar . . . . 23,81 23,63 23,70 23,89

Die Goldnotiz in London
Parität : 1. 6. : 25 . 5. : 18 . 5 . :Umgerechnet in RM pro Gramm . . . 2,81 2,81

Bericht des Vorstandes über das 60 . Geschäftsjahr der Aktien - Gesellschaft
(das 87 . seit dem Bestehen der Bank)

Wie aus den Ausführungen des Geschäftsberichtes hervor¬
geht , hat die Oldenburgische Spar - L Leih -Bank den kritischen
Zeitverhältnissen in weitgehendem Maße Rechnung getragen.Die vorgenommenen Abschreibungen und Rückstellungen er¬
strecken sich nicht nur auf die tatsächlich eingetretenen Verluste,
die bei der engen Verbundenheit des Bankgeschäftes mit der
Wirtschaft unter den heutigen Verhältnissen keinem Kredit¬
institut erspart bleiben können , sondern sollen darüber hinaus
noch Vorkehrungen gegen die Risiken schassen , die sich aus der
gegenwärtigen Wirtschaftslage bei einer Fortdauer der Krise
möglicherweise für die Zukunft ergeben können . Eine weitere
Sicherungsmaßnahme ist durch den Abschluß eines Freund¬
schaftsverhältnisses mit der Norddeutschen Kreditbank Aktien¬
gesellschaft , Bremen , geschaffen worden . Auch die Deutsche
Bank und Disconto -Gesellschast , Berlin , mit der die Olden¬
burgische Spar - L Leih -Bank seit langer Zeit freundschaftliche
Beziehungen unterhält , bleibt weiterhin als Großaktionärin
an , ihr beteiligt . Die weitgehenden Maßnahmen , welche die
Oldenburgische Spar - L Leih -Bank getroffen hat , um ihre wei¬
tere Entwicklung gegen die Gefahren der jetzigen Wirtschafts¬
krise zu sichern , können im Interesse der Gesamtwirtschast un¬
seres Landes nur begrüßt werden.

Dem Geschäftsbericht der Bank entnehmen wir:
„ Die außergewöhnlich schwere Krise , die im Geschäftsjahr

1981 über die gesamte Weltwirtschaft und besonders über das
deutsche Wirtschaftsleben gekommen ist, hat sich naturgemäß
auch auf die Verhältnisse unseres Geschastsbezirks sehr nach¬
teilig ausgewirkt . Unter dem starken Sinken der Preise , der
Geldknappheit und unter den hohen Lasten litten alle Erwerbs¬
zweige in gleicher Weise . In der Landwirtschaft wurde die
ohnehin schon ungünstige Lage durch die unbefriedigenden Er¬
trägnisse der Getreideernte verschärft . Auch die Weidewirt¬
schaft, die Schweinezucht und der Viehhandel waren mit schwe¬
ren Verlusten verbunden . Handel , Gewerbe und Industrie
hatten über ungenügende Umsätze und schlechten Eingang der
Zahlungen zu klagen . Die fast völlig zum Stillstand gekom¬
mene , Bautätigkeit wirkte nachteilig auf das Geschäft der Zie¬
geleien , des Holzhandels und aller Nebengewerbe ein . Ebenso
ungünstig waren die Verhältnisse in der Schiffahrt , die zum
großen Teil stillag und auch durch den Währungssturz in Eng¬
land und den skandinavischen Ländern Verluste erlitt.

Bei seiner engen Verbundenheit mit den übrigen Wirt-
schaftskreisen konnte das Bankgeschäft von den Wirkungen der
allgemeinen Krise nicht unberührt bleiben . Die verschlechterte
Vermögenslage zahlreicher Kunden und die durch die Krisen¬
zeit und durch die Ueberlastung des immobilen Besitzes mit
Abgaben der öffentlichen Hand verursachte Wertminderung der
Sicherheiten brächten die Notwendigkeit beträchtlicher Abschrei¬
bungen und Rückstellungen aus die ausstehenden Forderungen
mit sich . Auch der Kursrückgang der Wertpapiere machte Ab¬
schreibungen notwendig . Daneben trat bei den Kreditinstituten
aller Art , besonders seit den Ereignissen im Juli 1931, ein
Rückgang der Kundschästsguthaben ein , der äußerste Zurück¬
haltung in der Kreditgewährung notwendig machte . Die Ein¬

lagen unserer Kundschaft sind von 32 880 249,82 RM am 31.
Dezember 1930 auf 26 694 203,02 RM am 31. Dezember 1931,
also um 17,56 zurückgegangen . Dieser im Verhältnis zuder allgemeinen Bewegung noch mäßige Rückgang zeigt uns,
daß unsere Kundschaft auch in der schweren Zeit vertrauens¬
voll zu uns gestanden hat.

Wir haben uns bei der Ausstellung unseres Jahres -Ab-
schluffes von dem Bestreben leiten lassen , die in dieser Zeit
schärfsten wirtschaftlichen Niederganges entstandenen Schäden
möglichst restlos zu beseitigen und darüber hinaus noch für die
Zukunft Vorkehrungen gegen die Risiken zu treffen , die sich aus
der allgemeinen Wirtschaftslage ergeben . Zu diesem Zwecke
haben wir umfangreiche Abschreibungen und Rückstellungen
vorgenommen . Der an sich nicht unbefriedigende Betriebs¬
gewinn des Geschäftsjahres 1931 soll für Rückstellungen auf
ausstehende Forderungen Verwendung finden . Zu dem gleichen
Zwecke beantragen wir , aus den offenen Reserven einen Betrag
von 700 000 RM emzuziehen.

Am Schluffe des Geschäftsjahres 1931 hatten wir nom.
500 000 RM eigene Aktien im Besitz, die uns mit 470 300 RM
zu Buch stehen . Diese Aktien sowie nom . 700 000 RM uns von
Freunden der Bank zur Verfügung gestellte Aktien beantragenwir aus Grund der erleichternden Bestimmungen der Notver¬
ordnung vom 6. Oktober 1931 unter gleichzeitiger Herabsetzungdes Grundkapitals um 1200 000 RM einzuziehen und den ent¬
stehenden Buchgewinn zu weiteren Abschreibungen und Rück¬
stellungen , zu verwenden.

Es verbleibt demnach ein Aktienkapital von 3 800 000 RM
neben einer offenen Reserve von 400 000 RM , einem Beamten-
Pensions - und Unterstützungsfonds von 180 000 RM und einem
Vortrage ans neue Rechnung von 8362,21 RM.

Mit der Norddeutschen Kreditbank Aktiengesellschaft , Bre¬
men , haben wir einen Freundschaftsvertrag geschlossen, der
darin seinen Ausdruck findet , daß die genannte Bank einen
Teil der vorstehend erwähnten Aktien übernommen hat und
eine Vertretung in unserem Aufsichtsrate erhalten soll . Unsere
Selbständigkeit wird hierdurch nicht berührt . Auch die DeutscheBank und Disconto - Gesellschast bleibt weiterhin als Groß¬
aktionärs an unserem Unternehmen beteiligt.

, Unter den dauernden Beteiligungen bei anderen Banken
und Bankfirmen mit einen : Buchwerte von 250 000 RM ist nur
unsere Kommanditeinlage bei der Bankfirma P . Franz Neel-
meyer L Co . in Bremen verbucht.

Die gewährten lausenden Kredite im Gesamtbeträge von
24 863 719,85 RM verteilen sich den Beträgen nach in folgender
Weise:

Kredite bis zu 5000 RM an 4270 Kunden,
Kredite über 5000 RM an 874 Kunden.

Entsprechend der allgemeinen Wirtschaftslage verminderten
sich die Umsätze aus einer Seite des Hauptbuches von
1590 693 000 RM aus 1299 928 000 RM . Dem hierdurch ent¬
standenen Gewinnausfäll steht eine Verminderung der Aus-
Wendungen an Gehältern und Betriebskosten von 1805132,77
RM aus 1617 789,83 RM gegenüber ." - . ,

Zur Frage des Einheitstreibstoffs
Zu den Mitteilungen über den Einheitstreibstoff wird von

amtlicher Stelle ergänzend mitgeteilt , daß sich die Bedenken
gegen die mehrfach erörterten Pläne in erster Linie gegen eine
zwangsweise Einführung des Treibstoffgemisches richten . Ob
sich ein methanolhaltiger Treibstoff im freien Handel werde
einsühren lassen , werde vor allem von seiner technischen und
wirtschaftlichen Eignung abhängen . Diese Fragen werden im
Zusammenhang mit der bereits vor längerer Zeit eingeleiteten
Prüfung derartiger Treibstoffgemische weiter verfolgt werden.
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Berliner Börsenbericht vom 3. Juni

Die Beruhigung an der Börse machte heute weitere Fortschritte.
Nach der Erklärung der Regierung , daß sie keinerlei Währungsexpcri-mente zulassen wird , ist die Sachwertpsychosedie, wie angesichts ver¬
schiedener Aeußerungen der letzten Tage gesagt werden muß, nicht vonder Börse, sondern vom Publikum ihren Ausgang genommen hat,
sichtlich avgeslaut. Die Banken traten heute als Abgeber aus. Es istmüßig, darüber zu streiten, ob die Banken schon am 1. Junibei dem Kursniveau ausgleichen mußten , oder ob gerade die hohenKurse weitere Sachwertkäufe abgestoppt haben. Die heute vorliegenden
Aufträge des Publikums waren wieder recht gering. Die Spekulationwar auf der Basis der weiter ermäßigten Ansangskurse später zu Rück¬
käufen geneigt.

Montanwerte waren relativ gehalten, nur Mannesman » und Erdöl
waren mehr als zwei Punkte niedriger . In gleichem Ausmaße waren
Braunkohlenwerte abgeschwächi . Kaliwerte konnten sich mit Ausnahmevon Kali-Chemie (minus 2V-) und Wirttershall (minus IVO behaupten.
Farben setzten 1 °/° niedriger ein. Am Elektromarkt waren RheinischeElektrik undLameher 3 Punkte niedriger , die übrigen verloren bis zu 1.
Licht und Kraft setzten sogar befestigt ein. Schlesische Elektrizität L Gaswaren angeboien. Textil- und Zellstofswerie konnten sich behaupten.Am Rentenmarkt machte die Beruhigung Fortschritte. Ali- und Neu-
besttzanleihen, Reichsbahnvorzugsaktisn setzten durchweg befestigt ein.

Lagesgeld stellte sich aus 5V-. Die Mark tendierte internationaletwas fester . London-Kabel war mit 3,SS zu hören.
Das Psunv

notierte 15,54 (15,52 ) RM.
Berliner Produktenbörse vom 3. Juni

Die Geireidemärkte lagen wesentlich ruhiger. Man neigt am
Platze allgemein dazu, zunächst einmal die Weiterentwicklung der poli¬
tischen Lage abznwarien . Während der Vormittagsstunden nannte man
allgemein höhere Preise , die sich jedoch während der Börse nicht voll
zu behaupten vermochten. Weizen in aller Ware war nur wenig an-
geboten, doch konnte die vorhandene Nachfrage ohne Schwierigkeit be¬
friedigt werden. Am Lieferungsmarkt waren die Herbststchien um 2 RM
erholt . Juliweizen lag dagegen vernachlässigt und nur eine halbe Mark
höher. Am Roggenprompimarkt, der sehr still lag, hat sich gegen gesternnichts verändert . Am Lieferungsmarkt wurde Juli -Roggen V< RM,September -Roggen V, RM niedriger festgesetzt . Weizen 284 —268 und
Brief , Weizen, schlesischer 273 cis Berlin Brief . Roggen 185 —187.
Pommerscher Roggen 203 waggonsrei cif Berlin und Brief . Fuiter-und Jndustriegerste 175 —182 . Hafer 162 — 165 . Weizenmehl 32 —35,75.
Roggenmehl 25,75 —27,75 . Weizenkleie 10,75 —11,25 . Roggenkleie 9,70bis 10,20 . Vikioriaerbsen 17—23.

-b
Bremen , S. Juni . Getreidemarkt. Notierungen des BremerVereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzolltwaggonfrei Bremen -Unierwefsr per Kassa loko , soweit nichts anderesbemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,70 , Barusso (80 Kg .) 5,15 . Gerste,Russen, 8,85 verzollt, La Plata 8,80 verzollt, Donau 8,75 verzollt.Hafer, pomm. Weißhafer, 52— 53 Kg . 9,65 . Mais , La Plata 7,55 ver¬

zollt, Donau -Galsox 7,20 verzollt. Tendenz : ruhig.
Hamburg , 3. Juni . Eiermarkt. (Festgestellt von der Eier«

notierungskommisston in Hamburg .) Spitzenpreise nach oben und untenbleiben unberücksichtigt. Die Preise verstehen sich in Rpf. je Stück, freiLaden des Einzelhändlers . Deutsche Eier: Frische Eier SonderklasseAber 65 Gr . gestempelt 7V.—7V,, ungestempelt 7—7V-, Klasse A 60 bis
65 Gr . gestempelt 6V-—7, ungestempelt 6V-—S'V, Klasse B 55— 59,9 Gr.gestempelt SV,— 6V-, ungestempelt 6—SV-, Klasse C 50 —54,9 Gr . ge¬stempelt 5V-— 5V«, ungestempelt, 5V,—5V-. Auslandseiern Dänen 6V,bis 7V-, Schweden SV,, Holländer 6V<. Tendenz: ruhig . Witterung : klar.

Westerstede, 3 . Juni . Schweinemarkt. Austrieb : 252 Ferkel.
Sechswochenserkelkosteten 8—10 RM , beste Qualitäten 11 RM . Markt¬betrieb : schleppender Handel. Austrieb wurde jedoch umgesetzt.

Delmenhorst, 3. Juni . Schweinemarkt. Auf dem heutigen
Schweinemarkte, dem 1293 Tiere zugeführi worden waren , war der
Handel mittelmäßig , so daß ein ziemlicher Ueberstand blieb. AuswärtigeKäufer waren dem Markte ziemlich serngeblieben. Bezahlt wurden fürFerkel im Alter von 6—7 Wochen 7— 10 RM , für Ferkel im Alter von
8— S Wochen 11—14 RM , bei Kauf nach Gewicht 0,30 - 0,38 RM das
Pfund Lebendgewicht. ,
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Ablös.Schuldanleihe
do . ohne Auslosung
6 V»Haun .Bodlr .S .5
6 °/» Hann . Ldkr . 26
Oldb. Staatl . Kreü. :
6 °/» Gps. V. 25 . .
6 V- „ S . 2 . .
6 V° „ S . 4 . .
6V° „ S . 5 . -
8 0° „ S . lu . 3
5V- °/» Liqu.Sch. . -
6 »/° Gm. K .Sch. S . 2
6 V- „ S . 3
6 °/° „ S . 1
S "/° Roggen Stück
SV - Pr . Ctr .B .G.Ps.
6 »/» Reichsanlsihe 29
S°/° Reichsanleihe 27
6 °/» Schl.H . Gps. 24
6 °/- Schl.H . Gps. 30

AEG.
AKU.
Bayr . Moior .-Werke
J . P . Bemberg . . .
Berger Tiefbau . .
Bergmann Elcltr . .
Berl . Hanüelsges. .
Bremer Vulkan . .
Bremer Wollkämm.
Lhade . . . .
Lomm.- » . Privalb.
Loniin . - Eaouichoue
Conl. Linoleum . .
Daimler-Benz . . .
Darmst.u .Naiionalb.
Deutsche B . u . Disk.
Deutsche Eonti Gas
Deutsche Erdöl . .
Deutsche Linoleum .
Dresdner Bank . .
Dynamit Nobel . .
Slekir. Liessrungsg.
F . G. Farben . . . .
Feldmüyle Papier .
Fetten L Guilleaume
Ford Motor Co. .
Geifenkirch . Bergw.
Gefsürel.
Hapag.
Hamburg-Süd . . .
Hansa-Dampf . . .
Harpener Bergbau .
Hirschkupser.
Hoesch Eisen . . . .
Ilse Bergbau . . . .
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73,-
71,-
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23-,»
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122 -,,
18,—
85,-
47,-

111 ,-
198,-
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100 -
28-
12 -,4
19-
34,-
87 .-
66 -,4
30k
19-
47,-
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94 -,4
55,-
39 ",4
42 -,.
58,-
13-1.

20 -

28k
137,-
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37 -/2
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73
'
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71 -/«
67 -ü

51-
7-

66k
57 k
SO,—
59-,-

21, -

33
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31 -/2
114 -st
18-
85,-
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16,-
81k
29 .-
11-st
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18 k
43,-
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35k
42,-
40,-
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12-,s
42 -L
21 .-
44-
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128k

Kaliw. Aschersleb. .Rud. Karstadt . . .
Klöcknerwerke . . . .
Körting Gebr . . . .Mannesman « Röhr.
Mansfeld Bergbau .
Meiniug . Hyp .-Bk . .
NorddeutscherLloyd
Nordsee D.Fisch . .
Oberschl. Kokswerks
Oldenb. Landesbank
Oldb. Spar - L Lhb.
Orenstein L KoppelOtavi -Minen St.
Phönix -Bergbau
Polyphonwerke.
Reichsbahn Vz.
Reichsbank.
Rhein. Braunkohlen
Rhein . Stahlwerke .
Salzdetfurth Kali .Schubert L Salzer .
Schuckeri L Co. . .Siemens L Halske .Stöhr -Kammgarn .Gebr. Siollwerck . .Svenska Tändst
Lhörls Oelfabrik I
Ver. Glanzstoff . . .Ver. Stahlwerke . .WesteregelnAlkali .
Wickiug Poril .-Z . .Wintershall . . .
ZellstoffWaldhof

1. 6.
84,-
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Li
S.
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100 holl . Gulden . .
100 belg. Belga . . .
100 norw . Kronen .
100 dän . Kronen . .
100 schwer». Kronen
100 ital . Lire . , , ,
l engl. Pfund
1 US .-Dollar .
100 sranz. Frcs . . .
100 schweiz . Franken
100 sPan. Pesei . . .
100 österr. Schill. .

170,95
58,980
77.800
84 .800
79 .800
21,680

- - - 15,500
4,218«
16,625
82,470
84 .800
52,000
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8r . chem . Fabr . Hude
Bremer Rolandm . .
Dampf.ges . Neptun
Hanseat. Jutesp . . .
Reis« u . HandMges.

»5 8
105-,.6

7- ,.
'
ö

60,-
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3edn Jahre Siadeabarg-Volviechaitam so leicht beizukommen . Eines steht fest, es wird ein heißesRingen um den Sieg gebenl
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Das Hindenburg - Polytechnikum Oldenburg i . O. veranstaltet anläßlich der 10 . Wiederkehrseines Gründungs-tages in der Zeit vom 29 . Juli bis 7 . August eine Ausstellung „ Technik in Stadt und Land Oldenburg" mit
einer Sonderschau „ Die Technik zum Schutz von Mensch und Eigentum "

. Die Ausstellung findet die Unter¬
stützung aller maßgebenden Behörden und Einzelpersönlichkeiten und wird voraussichtlich, nach denbereits vorliegenden Zusagen für Handwerk , Landwirtschaft und Industrie, außerordentlich reiches Material

zeigen können

Das HeMal -SpoeVrogramm des SsmttagS
FrHHM

Das Hauptinteressekonzentriert sich am morgigen Sonntag
auf die Stiftungsfestsplele des Reichsbahn-Turn - und Sport¬vereins in Sandkrug, die größte Unzahl unserer Vereine nimmt
an dem Blitzturnier teil. — Die Ausscheidungsspieleum die
Liga erreichen durch die Begegnung BV . Cloppenburg—Sport¬
freunde in Cloppenburg ihren Höhepunkt und aller Voraussicht
nach fällt die Entscheidung.

Stiftungsfestspieledes Reichsbahn-Turn - und Sportvereins
Der kommende Sonntag wird fast vollständig beherrscht

von den Stiftungsfestfpielen des Reichsbahn-Turn - und Sport¬vereins auf dem Prästdent-Mutzenbecher -Platz in Sandkrug.
In dem

Fußballblitzturnier
der Liga- und A-Vereine wird es zu spannenden Kämpfen
kommen . Da die Spieldauer jedesmal nur 20 Minuten beträgt,
ist leicht mit einer Ueberraschungzu rechnen , so daß es durch¬aus nicht ausgeschlossen ist, daß die Favoriten schachmatt gesetztwerden.

In den Faustballkämpfen
fetzen sich die Vereine in zwei Klassen nebst Jugendklasseaus¬

einander. Für die Sieger der beiden Spielarten sind geschmack¬
volle Plaketten und Diplome ausgesetzt.Die stark aufgeblühte Tennisabteilung wird den ganzen
Tag über Vereinskämpfe austragen , und die Frauen - sowie
die Herren-Ghmnastikabteilungenwerden am Nachmittag Vor¬
führungen auf dem grünen Rasen bringen.Die Sportplatzanlage befindet sich in bester Verfassung und
die Platzbesitzer haben alles getan, um den Gästen spannendeund angenehme Unterhaltung zu bieten. Näheres ist aus der
Anzeige ersichtlich.

Entscheidungsspiele:
Cloppenburg Liga—Sportfreunde 1

In Cloppenburg ist Sonntag Großkampftag! Geht es doch
für die Münsterländer um die Erhaltung der Liga in diesem
ihrem letzten Ausscheidungspiel. Da VfR . Heisfelde aus dem
engeren Wettbewerb ausgeschieden ist, fällt die Entscheidung
zwischen obigen beiden Mannschaften. Da den Sportfreundenhier der große Wurf gelang, die Cloppenburger überraschend
hoch zu schlagen , werden sie in Cloppenburg auf einen Gegner
stoßen , der diese Niederlage bestimmt wiedergutmachen will.
Es heißt also alles hergeben , tpenn es wieder geschafft , werden
soll ; auf eigenem Platze jedoch ist den Münsterländern nicht

OSC . 2- VsB. 2
In diesem Treffen am Vormittag auf dem OSC .-Platz

geht es um die Staffelmeisterschaft der B- Klasse, Staffel 1 . Da
der erste Kampf unentschieden endete , ist es nicht ausgeschlossen,daß es wiederum ein Remis zwischen diesen gleichwertigenPartnern gibt.

OSE . 5—Friesoythe 1
Schreibers Mannen müssen sich diesmal den Alten Herrenvom OSC . hier um die C-Klassen -Meisterschaft stellen , siedürften vor keiner leichten Aufgabe stehen.

Gesellschaftsspiele:
Adler 1—Rasensport3

Die Raubvögel messen mit den Rasensportlern die Kräfteim Freundschaftsspiel auf der Rennbahn. Die Mannschaftenwerden sich wenig nachstehen.
Adler2—Rasensport4

Anschließend kämpfen obige beide Partner um den Sieg.
OSC . 6—VfB. 4

Ein interessantes Treffen gibt es heute abend auf dem
Sportplatz an der Alexanderstraße.

OSC . 3—Viktoria Alte HerrenDie Alten Herren von Viktoria haben sich für Sonntag¬
morgen einen starken Gegner verpflichtet.

DSB . -Handball
Damen Rasensporti —Edewecht 1

Die Rasensportlerinnen haben die Edewechter Damen zu
Gast und messen mit ihnen im Freundschaftsspiel die Kräfte.Die Gäste sind mächtig vorangekommenund dürfen nicht unter¬
schätzt werden.

O
An der Flottenschau in Brake des Wassersport-Verbandes Weserkreis am Sonnabend und Sonntag ist die

Reichsmarine mit einer Torpedoboots-Halbflottille beteiligt,wozu rund 25 Offiziere und 500 Mann Besatzung gehören.Die Kriegsschiffe können am Sonnabend von 16.30 bis 18.30
Uhr sowie am Sonntag von 10 bis 11.30 Uhr und von 15bis 19 Uhr unentgeltlichbesichtigt werden. Die Liegeplätze fürdie Wassersport -Fahrzeuge werden durch rote Bojen begrenzt.Beim Strandbad auf dem Harrier Sand wird ein Zeltlagerfür Paddler errichtet , Ruderboote ausgerichtet vor der Strand¬
halle.

Rennen in Jaderberg
Der Jader Reitklub bringt auf dem Rennplatz an der

großen Jaderberger Reithalle seine diesjährigen Rennen zumAustrag . Die einzelnen Rennen sind gut besetzt, so daß span¬
nende Kämpfe zu erwarten sind . Erstmalig wird man in Jader¬
berg auch Motorradrennen aus der Grasbahn zum Austrag
bringen.

Teköns wsiks 2äkns
schon nach eininaüg . Putzen mit der Herr!, erfrisch, schmeckenden„Chlorodont-
Lahnpaste ", schreibt uns ein Raucher. Tube öü Pf. und 80 Pf.
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EinRomanausdemFinanzleben
Von Carl Otto Windecker

17 Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
„Ich kann Ihnen nichts sagen, gar nichts. Ich kenne

meine Stiefmutter zu wenig — ich weiß nicht — ich weiß
auch nicht , nichts, nein . . . " unterbrach er sich.

Der Richter hatte ihn aufmerksam angesehen. „ Sie
wissen nicht , wer das Schriftstück verfaßt hat ? " fragte Kurt,
abermals in Zweifel versetzt . War jetzt nicht die Gelegen¬
heit, das Rätsel «um seinen Vater zu lösen? Schien nicht
auch der Richter mißtrauisch und eher geneigt, den Verdacht,
den er selbst tausendmal ausgedacht hatte , zu glauben?

„Ich dachte, Sie , Herr Baumgarten , seien der Ver¬
fasser "

, sagte Or. Krall.
„Ich ? " Wieder schoß Kurt die Röte ins Gesicht . „Ich?

Bestimmt nicht . Ich versichere Sie . . .
"

„Ich wüßte niemand , der sonst noch Interesse an einer
Aufklärung von privater Seite hätte . Die Staatsanwaltschaft
hatte die Leiche freigegeben.

"
Das klang kühl und frostig. Kirrt sah den Richter un¬

sicher an. Dann nahm er sich- zusammen. „Haben Sie sonst
eine Frage , Herr Rat ? " fragte er kurz.

„Nein, danke . Sie können jetzt gehen, Herr Baum¬
garten.

" Or. Krall hatte das nächste Aktenstück hervorgeholt
und begann darin zu lesen.

Kurt knöpfte seine Handschuhe zu , nahm seinen Hut
vom Haken.

Dann verbeugte er sich.
Or. Krall schien es nicht zu sehen.
Als er dann wieder auf der Straße stand und zu seinem

Wagen aus dem Parkplatz schritt, zündete er§ sich erst eine
Zigarette an . Nachdenklich stieg er in den Wagen, setzte sich
hinter das Steuer . Aber er fuhr nicht ab. Er überlegte. Er
drängte die Unruhe in sich zurück , so gut es ging. Was be¬
deutete die Vernehmung durch den Richter? Wollte man tat¬
sächlich ein Verfahren gegen Frau Bamngarten eröffnen?
Wer hatte das verdächtigende Schriftstück an die Staatsan¬
waltschaft gesandt ? Or. Krall glaubte : er . Das war nahe¬
liegend und kränkend zugleich. Das war gemein — aber
Möglich , In der Tat : wer , außer ihm, hatte noch ein In¬
teresse an der Aufklärung des unbegreiflichen Todes seines
Vaters ? Und — wer , außer ihm, wußte von den Be¬
stimmungen des Testaments noch ? Sonja ? Sonja , die kaum
rin Wort deutsch sprach , kam nicht in Betracht. Das war ja
Nonsens. Wer sonst ? Alles war rätselhaft und unwahr¬
scheinlich . Kurt wandte sich um : nein — es stimmte. Er
wartete immer noch vor Moabit — es war warklich so : man
hatte ihn vernommen. Ein irgendwer hatte den Verdacht
ausgesprochen, den er manchmal mit wechselnder Gewißheit
gedacht und erwogen hatte : war Frau Inge Bamngarten
am Tod seines Vaters schuldig?

Er hatte sich bei der Vernehmung dumm und täppisch
gezeigt . Er hätte seine eigenen Verdachtsmomente der An¬
zeige hinzufügen können und darauf bestehen sollen, daß der
Richter die Angelegenheit mit allem Nachdruck behandle.

Anstatt dessen fand er nur verlegene Ausflüchte, dumme
Redensarten . Kein Ja , kein Nein. Hundertfach gefaßte Vor¬
sätze , hundertfach wohlüberlegte Anschauungenverflüchtigten
sich feige vor der glatten , eindringlichen Frage des Rich¬
ters : „ Wie stellen Sie sich persönlich zu diesem Verdacht? "

Nun endlich trat Kurt auf den Anlasser und fuhr ab.
Er raste in großer Geschwindigkeitder Stadt zu . Die Uhr
an seinem Handgelenk zeigte aus 17 Uhr. Auf 15 Uhr hatte
ihn der Richter bestellt.

Sonderbarer Mensch , dieser Richter. Aber er imponierte.
Ein Fanatiker , aber menschlich syrnpathisch. „Ich möchte nicht
als Angeklagter vor ihm stehen "

, dachte Kurt.
Nun war er an der Bank. Stoppte . Aber nach kurzem

Ueberlegenfuhr er weiter . — Er wollte Klarheit haben. Viel¬
leicht war das auch eine Dummheit — aber er wollte eine
Entscheidung haben. Klar und eindeutig. Allen Zweifeln ein
Ende setzen.

Die Villa am Kaiserdamm war in das warme Licht der
abendlichen Sonne getaucht, als Kurt vor ihr hielt. Zögernd
verließ er den Sitz hinter dem Steuer , an der Richtigkeit
seines Vorhabens unsicher geworden. Er betrachtete das
eisengeschmiedete Gartentor , blieb neben dem Wagen stehen.
Zündete sich abermals eine Zigarette an , um sie nach den
ersten Zügen mit einer ärgerlichenBewegung auf die Straße
zu Wersen . Ging nochmals an den Wagen zurück und drehte
langsam und bedächtig den Verschluß des Kühlers auf. Ja,
es war noch Wasser genug im Kühler . Hatte er das eigentlich
wissen wollen?

Kurt gab sich einen Ruck und klingelte. Der elektrische
Oeffner summte sofort, mit raschen , hastigen Schritten eilte
Kurt über die Hellen Kieswege dem Hause zu . Der Diener
Franz öffnete.

„Ich möchte die gnädige Frau sprechen "
, sagte Kurt

barsch und drängte an dem Diener vorbei ins Vestibül.
Franz verbeugte sich.

„Ich bedaure sehr, die gnädige Frau ist vor einer
Stunde in die Stadt gefahren. "

„Ah ? Sie wissen auch nicht , wann sie zurückkommt ? "
„ Gnädige Frau hat nichts hinterlassen. "
„ Gut . . . " Kurt zögerte noch . „ Na ja . Ich komme noch

einmal vorbei.
"

„ Sehr wohl, Herr Bamngarten ! "
Die Haustür schnappte hinter Kurt ins Schloß. Un¬

schlüssig blieb er ans der Treppe stehen, sah in den gepfleg¬
ten Garten hinunter.

Im Grunde war er nicht böse , daß er seine Stiefmutter
nicht angetroffen hatte . Was hätte er ihr sagen sollen? Wie
sie fragen ? Warum war er hierhergefahren ? Um Klarheit zu
bekommen? Wie lächerlich . Als ob die Frau ihm sagen
würde : „Fa , mein Junge , ich habe deinen Vater umge¬
bracht. " Oder umbringen lassen. Quatsch. Sein Herfahren
war so unüberlegt und töricht wie so vieles heute. Wie bei
dem Richter zum Beispiel. Und — was suchte er hier bei der
Frau , die er haßte ? Aus tiefstem Herzen haßte?

Kurt schritt über den knirschenden Kies zurück , stand
wieder neben seinem Wagen.

Und nochmals dauerte es eine Weile, bis Kurt davon-
fuhr.

Und selbst dann noch fuhr er langsam den Kaiserdamm
zurück , in der bestimmten Erwartung , Inge Baumgartens
kleinen Wagen zu sehen . Angestrengt blickte er nach der
anderen Straßenseite hinüber.

Vom Sophie -Charlotten -Platz ab wurde der Verkehr
so dicht , daß er seine ganze Aufmerksamkeit dem eigenen
Fahrzeug zuwenden mußte. »

Er verstand sich selbst nicht ganz.
IX

Kurt fuhr nach Hause.
Sonja war nicht da. Wahrscheinlichwar sie zu einem

Tee oder zum Schwimmen gefahren. Sie blieb in der letzten
Zeit öfters fast den ganzen Tag über in der Stadt — trotz
ihrer mangelnden Sprachkenntnisse.

Kurt hätte sich gefreut, Sonja zu Hause anzutrefsen.
Das Alleinsein in der großen Wohnung bedrückte ihn heute.
Er ging unruhig durch die Räume , nahm ein Buch aus dem
Schrank, legte es wieder zurück . Setzte sich, um die mitge¬
brachten Zeitungen zu durchblättern, aber er vermochtenicht
einmal die geringe Aufmerksamkeitzum Zeitungslesen auf¬
zubringen . Er stand wieder auf , stellte das Radio an , irgend
jemand redete weitschweifigüber dieNotwendigkeit politischer
Aufklärungsarbeit in den Schulen. Die Stimme des Redners
quäkte unerträglich im Lautsprecher, Kurt stellte den Apparat
wieder ab.

Wenn es wenigstens Schallplatten , Musik überhaupt ge¬
wesen wäre . Er fühlte plötzlich ein starkes Bedürfnis nach
guter , weicher Musik.

Er trat ans offene Fenster, nahm ein Kissen von dem
Sessel, der daneben stand, und legte es auf die Fensterbank.

Wie ein braver kleiner Beamter seine Freizeit in behag¬
licher Ruhe auskostet, so lehnte sich Kurt ans Fenster und
sah hinaus . Zuerst hielt er Ausschau nach Sonja , dann , als
die Zeit lange wurde , betrachtete er die Menschen, die vor¬
übergingen , eilige, hastige Menschen, eine Horde Schul¬
jungen , die sich mit lautem Hallo durch die Straße prügelten.
Unwillkürlich mußte Kurt an seine eigene Jugend denken,
an die Jahre in dem rheinischen Internat , an seine
Volontärzeit in verschiedenen süddeutschen Städten , immer
dem väterlichen Hause ferngehalten . Die Schulferien ver¬
brachte er bei seiner alten , verknöchertenTante an der Berg¬
straße, die nun vor einigen Jahren gestorben war . Als er
einmal, noch als Schüler, seinem Vater schrieb , er möchte
Musik studieren, hatte ihm der Vater in seiner kurzen und
sachlichen Art geantwortet : „Ein zukünftigerBankier braucht
nur mit Geld klimpern zu können. " Das war sein Vater,
hart , unerbittlich, ohne Verständnis für die weicheren
Regungen seines Kindes , ohne Verstehen für sein Liebe¬
bedürfnis . Wenn seine Schulkameraden Pakete und Päckchen
von ihren Eltern bekamen, einen Kuchen , eine Wurst, irgend¬
eine Kleinigkeit, dann verzog er sich in die Ecke und weinte.
Denn die Briefe, die ihm sein Vater zu Weihnachten oder zu
seinem Geburtstag schickte, waren auf der Schreibmaschtne
geschrieben , unpersönliche Geschäftsbriefe, in denen ihm sein
Vater mitteilte, daß er ihm den oder jenen Betrag auf sein
Konto gntgeschriebenhabe.

(Fortsetzung folgt)



Reitersportfest in Höven
Zn Höven geben sich die Reitervereine Hat¬

ten , Großenkneten, Hunüosen und Höven ein Stelldichein. Es
wird also hoch hergehen , zumal die Stahlhelmkapellc kon¬
zertiert.

Turnfest in Munderloh
Die Turnvereine der Umgegend geben sich in Wunderloh

in Wettkämpfen und Spielen ein Stelldichein, dem ein Turner¬
ball beim Vereinswirt Brüers folgt.

Einen Volkstanz- und Gymnastikabend in Loyerberg
veranstaltet die Damen- Gymnastik -Abteilung, Loyerberg bei
Luschen.

Dorfball in Metjendorf
Der Metjendorfer TV . begeht seinen Dorfball, eine Ver¬

anstaltung, deren Vorgängerinnen sich großer Beliebtheit er¬
freuten.

Der Radfahrverein „Radlerlust" , Ohmstede,
hält im Müggenkrug eitlen Ball ab , der durch Saalkunst¬
fahren und Rad-Polospiele verschönert wird.

Ein Tennislehrgang,
offen für die Turnvereine des Oldenburger Gaues, findet am
Sonntag auf dem OTB .-Platz statt , der unter Leitung des
Tennisobmanns Heinz Dicke , Bremen, steht und den ganzen
Tag in Anspruch

" nimmt. Diese Veranstaltung soll zur Ver¬
breitung des Weißen Sports in den Turnvereinen beitragen.

sic-
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Fußball Germania Rüstringen1—Oldenburg1
Am Sonntag müssen die Oldenburger abermals die Reise

gen Mstringen zum Serienspiel antreten, da sie am letzten
Sonntag ihre Fahrt wegen einer Autopanne in Varel unter¬
brechen mußten. Germanias Mannschaft ist eine der besten im
Bezirk.

10. Stiftungsfest der Freien TurnerschaftRastede
Die Vereine der Gruppe Oldenburg haben ihre Teilnahme

zugesagt . Morgens finden auf dem Marktplatz leichtathletische
Mehrkämpfeund einige Handballspielestatt. Nach einem Werbe¬
umzug folgen nachmittags Fuß-, Hand- und Faustballspiele,
Stafetten und Einzelwettkämpfe.

3 . Grasbahw -MsrsemdesMW
Pferderennbahn Ohmstede

Heute nachmittag herrscht bereits Hochbetrieb auf der
Pferderennbahn. Ein großer Teil der Fahrer ist bereits ein¬
getroffen, um das offizielle Training aufzunehmen. Auch der
Fahrer Rosemetzer, Lingen, ist schon anwesend , abwohl er
erst gestern aus der Eifel vom großen Nürbnrg-Ring-Rennm
in seine Heimat zurückkehrte . Es mag nicht unerwähnt bleiben,
daß Rosemeher beim Eifelrennen auf dem Nürburg-Ring-
Rennen die schnellste Runde des Tages mit 110,4 Stunden¬
kilometer Durchschnitt gefahren hat und fraglos Erster statt
Zweiter geworden wäre, hätte er nicht durch Mißgeschick infolge
eines Sturzes Zeit verloren, bei dem er sich den Daumen aus¬
setzte und die Hinterradbremse unbrauchbar wurde. Die Rund¬
funkhörer, die sich am letzten Sonntag die Reportage des Eifel¬
rennens am Radio anhörten, werden sich noch auf die amü¬
santen Schilderungen über das Rennen Rosemeyers und über
feinen Sturz besinnen . Rosemeher gilt zur Zeit als hoffnungs¬
vollster Motorradrennfahrer Deutschlands. Das Publikum wird
also heute schon diesem favorisierten Fahrer beim Training zu-
fchauen können.

Auch die beiden RaketenrennfahrerIng . Lührs, Bremen,
und W . Murken, Lilienthal, werden mit ihren Maschinen
anwesend sein . Sie werden ebenfalls trainieren muffen , um
sich aufs genaueste mit der Bahn vertraut zu machen . Es kommt

hier eben haarscharf darauf an, in welchem Augenblick die
Raketen zum Abschuß gebracht werden, da das geringste Ver¬
sehen unerwünschteund gefährliche Folgen für den Fahrer nach
sich ziehen kann . Lührs fährt eine Opel- und Murken eine
D K W . - Maschine , die beide ein Gewicht von je rund acht
Zentnern haben. Dieses hohe Gewicht , das vom Ausbau der
Abschußvorrichtung herrührt , ist notwendig, um die Maschine
am „ Fliegen" zu hindern. Nach dem wohlgelungenen Probe¬
start am 12. Mai ist damit zu rechnen , daß beide Starts , die
aus Gefahrgründen natürlich nicht zusamemn erfolgen können,
einwandfrei vor sich gehen . Jedenfalls verspricht die Ver¬
anstaltung wie auch in den Vorjahren das größte motorsport¬
liche Ereignis zu werden.

Kirchliche MOrichi«
Z. Sonntag nach Trinitatis , den 5 . Juni 1932

LambertMrche , 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Rühe . Kirchenchor : 1. Herr
Jesu Christ , dich zu uns wend ' (Bach ) ; 2. Danket dem Herrn
(Schütz ) .

Die Lambertikirche wird während des Sommerhalbjahres an
allen Wochentagen nachmittags von L bis 7 Uhr ofsengeh alten.

AnfcrstchungSkirche . 9.30 Uhr Gottesdienst: Pastor Plens.
Garnisonkirche . 9.30 Uhr Gottesdienst: Pastor Wieckmann . Kirchenchor:

1. Herr Jesu Christ , dich zu uns wend' (Bach ) ; 2. Lob Ehr' und
Preis sei Gott (Bach ) .

Sprechstunden der Gemcmdcpsarrer: 10—11 Uhr vormittags. Die Ver-
wattung der Kirchengciiicinde befindet sich tm Hause Peterstr. 2u. Ge-
schästsstunden vormittags 8—1 Uhr . Sprechstunden der Gsmeindehelferin" - " ' -- oss : Dienst , ° -- -- - --- - - - -- n -<1 « >»

Biicherausgabe: Montags, nachmittags
wachs , abends von 8 bis 9 Uhr.
Kathol. Pfarrkirche , Peterstratze . 6 .30 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : Hl. Messe

mit Predigt : 9 Uhr : Hl . Messe mit Predigt sür Kinder; 10 .30 Uhr:
Hochamt mit Predigt; Z Uhr : Andacht.

Katholische Kirche Osternburg (Heiligen-Getst -Ktrche) . 8 Uhr : Hl . Messe;
10 Uhr : Hochamt mit Predigt; 3 Uhr nachm . : Andacht.

Friedenskirche . Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Gottesdienst; 11 Uhr : Sonn-
tagsschuls; abends 7 Uhr : Gottesdienst; 8.30 Uhr : Jugendbund. —
Mittwoch, abends 8.15 Uhr : Bibel- und Gebetsstunde. Prediger
Grimmer.

Baptistenkirche , Stetnweg 21 . 9.30 Uhr Predigt, Miss .-Direktor Stnio-
leit-Neuruppin; 18 Uhr Predigt, Schriftleiter P . Schmidt-Kassel;
19 Uhr Misstonsvortrag, Direktor Simoleit . — Montag 20 Uhr
Vortrag: „Die besonderen Gefahren, dringlichen Ausgaben und
wunderbaren Gottesführungen in unserer sorgenvollen Zeit."

Schriftleiter P . Schmidt.
Dreifaltigkeitskirche (Osternburger Kirche) . 10 Uhr Gottesdienst: Pastor

Dr. Schütte; danach Kinderlehre.
Kirche tu Eversten. 9 Uhr Kinderlehre (A u. C ) ; 10 Uhr Gottesdienst:

Pastor Töllner, anschl . Beichte und Abendmahl bei vorheriger An¬
meldung. — Sonntagnachmittag3 Uhr Gottesdienst in der Schule
Nordmoslessehn.

Kirche in Ofen. 9.30 Uhr Gottesdienst, vorher Kinderlehre : Pfarrer
Brinkmann.

Kirche in Ohmstede . 9.30 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre . Pastor
Hollje.

Kirche in Rastede . 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Schmidt.
Kirche in Neuenbrok . Kein Gottesdienst.
St . Jakobtkirche zu Altenhuntorf. Vorm. 9 Uhr Kinderlehre ; 9 .30 Uhr

Gottesdienst. Pfarrer Rieken.
Kirche zu Holle . 8.30 Uhr Beichte . 9 Uhr Gottesdienst. Pastor Rathe.
Kirche zu Wardenburg. S.1S Uhr Kinderlehre ; 10 Uhr Gottesdienst.
Wiefelstede (St . Johannesktrche) . Morgens 9 .30 Uhr Ga stpredigt

und Katechisation vor den Konfirmanden. Pfarrer Dr.
Schmidt , Bardcwisch.

Sandlrug. 8.30 Uhr -Waldgottesdisnst: Pastor Harms-Rüstringcn.
Christliche Vereinigungen

Jeden I . und 3. Montag im Monat, abends 7.30 Uhr , Gemeindehaus,
Peterstr. 27 : Gesellige Zusammenkunft von Rentnern und solchen,
die Gemeinschaft suchen . Kirchenrat Buck.

Oefsentlichc Bibelsttmde sedsn Donnerstag, abends 8 Uhr, Gemeinde¬
haus, Peterstr. 27 . Pastor Wieckmann.

EMss GWsMGWMM WZe
Am Donnerstagabend führten die Motor- und Segelflieger

des „Bremer Vereins für Luftfahrt" zum ersten Male einen
Schleppflug über der Stadt durch . Gegen 18 Uhr erschien der
Focke-Wulf „ Kiebitz "

, der die „Kassel 20" an einem etwa M
Meter langen Stahlkabel schleppte , in etwa 12—1500 Meter
Höhe über dem Zentrum der Stadt , wo das Erscheinen des
„Luft-Schleppzuges" allgemeines Erstaunen allslöste, wenn sieh
auch Wohl die meisten der Zuschauer anfänglich kein rechtes
Bild aus der Sache machen konnten . Auslösen des Seiles
und Landung gelangen glatt, so daß dieser erste Versuch alz
voller Erfolg gelten darf.

Jeden Dienstag, abends 8 Uhr, Biirgerfeldsr Schule: Bibelstunde.
Pastor Plens.

Ofternburg. Donnerstag, den 9 . Juni , sollt die Bibelstnnde aus.
Pastor Ramsauer.

Landesktrchliche Gemeinschaft . Sonntag , 5. Juni , 20 .15 Uhr : Oefsent.
liche Btbelbesprechstunds im Gemeindeyause an der Peterstratze.
Am Dienstag , dem 7. Juni , 20 .30 Uhr, daselbst öffentliche Bibel¬
stunde . Prediger Martin.

Deutscher christlicher Jugendlreis. Peterstr. 27 . Jugendsekretär Klein.
Sonnabend und Sonntag : Fahrt des Jungvolks nach Südholt. -
Sonntag von 16—19 Uhr : Heim geöffnet. Montag, 20 Uhr : „Das
Leben Moses": 20 .30 Uhr : Jungmännerkreis: „Was wir in Kassel
erlebten". Dienstag, 20 .30 Uhr : Singskreis. Mittwoch, 18 .30 Uhr:
Jungschar 1, Spiele im Freien; 20 .30 Uhr Posaunenchor. Don¬
nerstag, 20 .15 Uhr : Jungvolk: „Was wir in Kassel erlebte,, ".
Sonnabend, 16 .30 Uhr : Jungschar 2, Spiele im Freien.

Deutsch -christlicher JungmSdchenbund. Gemeindehaus, Peterstr. 2?,
Dienstag, 8.1S Uhr : Laulengruppe; Mittwoch, 8 Uhr : Singabend;
Freitag, 8 Uhr : Hauptversammlung.

Evang. Jugendlreis Osternburg. Sonntag, 5. Juni , Spielabend ans
dem Sandplatz. Montag, 20 .15 Uhr : Junginannsrbund. Bibel-
abend . Dienstag , 15 .30 Uhr : Jungschar; 20 .15 Uhr : Mittlerer
Kreis, Gymnastik . Mittwoch, 20 Uhr: Bastelabend. Freitag, ik .H
Uhr : Jungschar: 20 Uhr : Jüngerer Kreis: „Deutsche Arbeit st
fernen Erdteilen": 20 Uhr : Jungvolk, Singabend.

Jungvolk Bürgerfelde, Bürgerfelder Schule, Alexanderchaussee . Mitt¬
woch , 20 Uhr: Zusammenkunft.

EvangelischerJungmädchenbundBürgerfelde. Freitags, von 7.30 ist
9.15 Uhr : Zusammenkunftin der Biirgerfeldsr Schule. Gemeinde
Helferin Kellerhofs.

Jugendbund für entschiedenes Christentum , Peterstratze 27 . Sonntag,
16 .30 Uhr : Freundeskreis sür junge , Mädchen (13—18 Jahre ),
Montag, 20 .30 Uhr : Weihsstunde (Gaststratze 24) . Mittwoch, i (W
Uhr: Kinderbund. Donnerstag, 20 .15 Uhr : Jngendbundstunde
füx junge Mädchen und junge Männer. Sonnabend, 20 .15 Uhr:
Freundeskreis sür junge Männer (13— 18 Jahre) .

Eustav-Adols-Fraucnverem. Die Nähnachnnttage finden seden istzie«
Dienstag im Monat tm Sitzungszimmer, Peterstr. 25 . statt.

Christliche Versammlungen: Freitagabend 8.30 Uhr : Sonntag 4.30 W
Herbartstr . 25 , Nebengebäude.

Evangelischer Jungmiidchenbund, Grüne Straße 23 . Sonntags und
Mittwochs, abends 8 Uhr Zusammenkunft.

Verein Freundinnen junger Mädchen . Jeden Freiiagavend, von 8—l»
Uhr , Unterhaltungsabend sür ortsfremde junge Mädchen . Rinn-
stratze 7. oben.

Adventgemeinde, Katharinenstr. 5. Freitag, abds. 8.15 Uhr : Gebetsstundc .-
Sonnabend, vormittags 9.30 Uhr : Bibellehre, 10 .30 Uhr : Predigt,
nachm . 3 Ubr: Kinderversammlung, 4.15 Uhr : Jugenvverscnnmlmig.

Neuapostoltschc Gemeinde, Oldenburg, Alexandsrstratze -linke Ecks Hw»- ?
boldtstratze , Hinterhaus. Gottesdienste: Sonntagvormittag 10 Uhr und!
abends 7 Uhr ; Donnerstag, abends 8 Uhr . Jugendbund: Sonntag,?
abend 8 Uhr . Jedermann herzlich willkommen. -

Christlicher Jugendbund Rastede (Mädchengruppe ) . Jeden Donnerstag,
6.30 Uhr : Versammlung.

Ose » . 3.Z0 Uhr Zusammenkunftdes I u n g m ä d ch e n b u n d e s mtti
dem Everster in Eversten (Schule C, Staakenwsg) . t

Die Heilsarmee, Brüderstr. 5. Sonntagvorm. 10 Uhr Heiligung; nach-!
mittags 2 Uhr Kindergottesdienst; abends 8 Uhr Heilsvsrsamni -§
lung. Mittwoch 8 Uhr Heilsvsrsammlung. Donnerstag 8 W-
Heimbundstunde . Freitag 8 Uhr Heiligung.
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Kssssl 140 chm Kreit, kür
öettvräscbe. , gute l) ual-, 54.tr.

68/70cm Kr. , Zr . Zrusv/abj, 54tr.
iI - - KÄSLS -SvKLs ' LS
Zereicbnet, scböns Illuster . .

VAN, « » - VsgksEÄ
mit Iraker , Klöppelspitre . .
Soüisllci ' sgsn mit
Uelleben , Lrepe kllaroc . . . .

aktuelle
illuster, ZuteL̂ uslität , Zr.Lussv.

eillkarbig u . ge¬
musst , mock . 8ommerstoll , (lltr.
Qssnen - LvkILxrkSs*
scbt/llsko , krallig .6röLe 42-48

aus Usustucb . priwL i^uslltät

!r Klsickerwaie, ca. 95 kr., /lltr.
80/80.

L. gut. Linon mit Klöppelsins.
0ekons1ion » s1o4G
120cm Kreit.Kips-klaw me, Er.

eckt ägyptiscb Illako, baltkar
leiste , mit

Latinberug . .
KrssÄsi ' LrKVE » mit far¬
biger 8eicke umsponnen , Z 8t.

VSSKSMMS , vsiL . mit
Lieb, korrella » , I Liter Inbalt
UoDFiRiÄSK . - SLr ' LLE
mit teslern Lummibocken . .
F- INSSSE - KMLA , 24
Llatt m. Tvüscbenblatt , keinen

kecker.
Ltollutter u . Tugscbnur , sort.
ÄKNÄ« Zsiks , ZSÄW
mit Holrkonsole . . . . . .
LurnmiDrrkLii ' LS
einfarbig u. gemusterte killte

timt. Kammgarn, sekr billig
KpVli ' iSEkWKs
tür 8traüe unckLtrsnck . . . .
Slv -OMsr -Ä vsrckromt,
ovale korw , Lockengekammert
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OKIN SvKIsESNLUg
tarbiZ Lstist mit kurrem ^ rm
KkLrZrrkSrsL 'tsn mit
klickelckeclce1,mock.8tufelllorm
SssuoksissOksn
marmoriert Vollrincklecker . .

Spai -L- k ' uNwvvi ' Kr
L>LWSN u . Herren , reine Volle
DMGwr -ÄIKemiSvn mit
festem Krage » unck Krawatte
MseiÄkrsKsMF Qokelin
scköns I-anckseksttskticker . . .

kIAkNkN Ui,4e »»k8si «I
sckwere Lksrmeuse - () usjitrt
rSsr »I' Lr » - ^ Li 'tS mockerne
kormen unck Karben , Haar

Kr Herren¬
zimmer , 120runck, mit krause

WKtNEN - N'SASISVS »»
mit 71rm, reine tzpolls . . .
KeAiKvLtUg 140/200 cm,
sckvere Oawastqualität . . .

8eicke mit Kunstseicke, mocksrn

WErAEiLLaMsi ' 70 cm,
makagonitsrbig , klartpiatte . .
VsMVvLÜN « i. 8treiken-
ocker Llumenwustein , 140/200
U?AKsv8Sk -« kD« 4tIZ ..
kckessinZ vernicst . , moä . korm

L-GßRSK - Srkrskrs
in versckieckenen kalben . . .
Usersn - MGlIIIiMs
mockerne karbeo unck kormen
» srr LrdsiSsrivssm
aus imit .K'ßarv,sebr vorteilbsll

LNSS 'iirÜEZSrSr aus guten
vrscbbaren Histolettstollen.
KSÄSSNLÜgS reine
P7otle , in mockernsn karben
LsiSiSI - 800 8ilber . mit
karbstsin , moä . ^eusKbrung

LZKimsmsrrkuSiv lacst.
Velour unck tarbig Lecker . . .

stier-
narbixVollrincklecker , bavanna

Orig , kllerceckes

a. mock.
Laumwoll - u . Tristolettstoüen
viVÄSrÄveK « ckurcbZe-
mustert , volle OröLs . . . .
Ssm . » ArmdsKÄukr
800 8>lber gest ., mit Kipsbanck

ZUSrMZSSÄS !' einfarbig
unck gemusterte keienibstoüs
EskrSKLskörm
inckantbren.
LeMskL . - Esii ' iME
Ztlg., mit Volant , breite 8cba !s

I I, « L ». « S N - VL8 ft 8 ystk LftI 8 DI ft ft LI. 1ILIe
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